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ö Deutsche treffe.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, \t 8—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.
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Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstein p.
Vogler' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplatzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Society Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Neklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

29. Jahrgang, j Unsere Geschäftsstelle besorgt Aufeigrn für sämtliche in- und ausländische Zeitungen ?« Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. | 29. Jahrgang.
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bei Vorausbezahlung.
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Die Vrmhtrger Thelltersrage.
Wir haben vor kurzem berichtet, daß der Ma¬

gistrat den Plan erwäge, den Betrieb des Stadt-
theaters nach Ablauf des Vertrages mit Direktor-
Stein in eigene Regie zu übernehmen. Dre An¬

gelegenheit hat sich inzwischen weiter entwickelt, und
zwar dahin, daß Theaterdeputation und Magistrat
mit großen Meh-heiten Beschlüsse gefaßt haben, die
zwar noch nicht formell die Übernahme des Theaters
in städtische Regie aussprechen, die aber dem Sinne
nach darauf hinauslaufen. Der Magistrat hat mit
Zweidrittelmehrheit HerrnOberbürgermeister Knob-
loch beauftragt, sich mit einer geeigneten Persön¬
lichkeit für die künftige artistische Leitung des
Theaters m Verbindung zu setzen.

Die Veranlassung zu diesem Vorgehen des
Magistrats bildete die Tatsache, daß in der letzten
Zeit die Leistungen des darstellerischen Personals
des. Stadttheaters qualitativ zurückgegangen sind.
Ob dies lediglich auf Mißgriffe bei dem Engage¬
ment der Mitglieder zurückzuführen ist, ist eine
Frage, die wir hier auf sich beruhen lassen wollen.
Die Verminderung der Leistungen einzelner Dar¬
steller der Qualität nach ist eine unleugbare Tat¬
sache, auf die in diesen Blättern wiederholt in den
Theaterreferaten hingewiesen worden ist.

Dem Plan, den der Magistrat jetzt verwirk¬
lichen will, liegt Zweifellos eine durchaus gesunde
Idee zugrunde. Der Magistrat geht, wie man

vermuten darf, von der ganz richtigen Meinung
aus, daß den Interessen des Theaters, das in den
heutigen Zeitläufen eine hohe kulturelle Mission
zu erfüllen hat, besser gedient sei, wenn die Über¬
schüsse, die heute dem Unternehmer zufließen, wieder
dem Theater zugute kommen in der Form einer
besseren Ausgestaltung seiner einzelnen Faktoren.

Der Gedanke, das Theater etwa zu einer Ein¬
nahmequelle für den Stadtsäckel zu machen, liegt
selbstverständlich den Urhebern des jetzigen Planes
vollständig fern. Die Idee, den Betrieb von Stadt¬
theatern in der hier beabsichtigten Weise zu refor¬
mieren, ist zwar relativ neu, aber sie ist doch nicht
ganz neuen Datums. Es sind eine Reihe von Städ¬
ten bexeits auf diesem Wege vorangegangen und die
Erfahrungen, die man dort gemacht hat, sprechen
jedenfalls nicht dagegen.

Es ist klar, daß sich einem praktisch relativ noch
wenig erprobten Plane, wie er jetzt hier der Erwä¬
gung unterliegt, manche Bedenken entgegenstellen;
indessen wägt man das Für und Wider sorgfältig
gegeneinander ab, so kommt man zu dem Ergebnis,
daß die Idee an sich gut ist und daß sie, ihre sachge¬
mäße Ausführung vorausgesetzt, auch den Zwecken,
die das Thäter zu erfüllen hat, förderlich sein wird.
Von den Einwänden, die gegen das Projekt erhoben
werden, müssen einzelne a priori ausscheiden; erwo¬

gen zu werden verdienen nur diejenigen, die für den
Fall einer Verwirklichung des Planes eine Ver¬
schlechterung der Verhältnisse in Aussicht stellen.
Gegen das Projekt wird in erster Linie geltend ge¬
macht das finanzielle Risiko, das die Stadt durch
diese Regelung auf sich nehme; unter anderem wird
auf Freiburg i. B. hingewiesen, wo der städtische
Zuschuß an das in eigener Regie der Stadt verwal¬
tete Theater sich auf jährlich 100 000 Mark beläuft.
Dieses Exempel kann uns umso weniger schrecken,
als in Freiburg die Verhältnisse wesentlich anders
liegen, da dort Schauspiel und Oper nebeneinander
bestehen. In Bromberg beträgt der ganze Etat des

Theaters höchst berechnet noch nicht 100 000 Mark.
Es liegt daher auf der Hand, daß, wenn wirklich die
Stadt in die Lage käme, einen Betriebszuschuß zu
leisten, dieser sich selbverständlich in ganz anderen
Grenzen bewegen würde. Aber wir sehen gar nicht
ein, was dazu veranlassen könnte^ Schreckgespenster

von großen Zuschüssen an die Wand zu malen.
Kann man denn logischer Weise annehmen, daß das
Publikum etwa das Stadttheater boykottieren
würde lediglich aus dem Grunde, weil es in
städtische Regie übernommen worden ist? Wir den¬
ken uns den künftigen Betrieb des Stadttheaters
hinsichtlich der Gesamtgeftaltung des Repertoirs,
an dem bisher niemand etwas auszusetzen hatte,
und auch hinsichtlich der Wahl der Stücke und der
Heranziehung von Gästen ungefähr genau ebenso,
wie jetzt und wenn der Magistrat einen tüchtigen
Leiter an die Spitze stellt und das darstellerische
Personal qualitativ verbessert, wie es ja seine Ab¬
sicht ist, so müßte die logische Folge davon doch sein,
daß der Besuch sich hebt, statt sich zu verschlechtern.
Für eine solche Entwickelung spricht auch die
Erfahrung. Nun hat ja allerdings das En¬
gagement besserer Kräfte und die Anstellung
eines artistischen Leiters, mag dieser nun den Titel
Direktor oder Oberregisseur führen, eine größere
Belastung des Etats zur Folge; indessen ist es ja
bekannt, daß die bisherigen Unternehmer erhebliche
Überschüsse erzielten, auf die die Stadt von Hause
aus verzichtet.

Als weiterer Grund gegen das Projekt des
Magistrats wird geltend gemacht, daß ein von der
Stadt angestellter artistischer Leiter bei weitem nicht
das Interesse habe cm der Entwickelung des Insti¬
tuts, wie ein Privatunternehmer, der daraus seinen
Gewinn ziehen wolle. Das ist an sich richtig, aber
dem karrn in der Weife begegnet werden, daß man

den artistischen Leiter an dem finanziellen Gedeihen
des Instituts interessiert, indem man ihn mit einer
erheblichen Quote an dem Nettoerträge beteiligt.
Am ernstesten würde unserer Ansicht nach bey Ein¬
wand ins Gewicht fallen, daß durch die beabsichtigte
Neuregelung die bisherige einheitliche Leitung des

Instituts beseitigt würde. Viele Köche verderben be¬

kanntlich den Brei. Abe^ auch in dieser Hinsicht
lassen sich Kautelen schaffen, durch die Reibungen
vermieden werden und ein ersprießliches Zusammen¬
arbeiten zwischen dem artistischen Leiter und derVer-
waltungskommission gewährleistet wird. Das würde
durch eine festeAbgrenzung der beiderseitigen Kompe¬
tenzen, wobei dem künstlerischen Leiter die erforder¬
liche Bewegungsfreiheit belassen werden müßte, zu
erreichen sein. Selbstverständlich müßte mit der
Neuordnung auch eine Umformung der jetzigen
Theaterkommission verbunden sein, welche letztere
in ihrer jetzigen Zusammensetzung für rasche Be¬
schlüsse und Entschlüsse wegen der großen Zahl ihrer
Mitglieder durchaus untauglich ist. In Freiburg
i. B. besteht die Kommission aus 5 Mitgliedern,
nämlich dem Oberbürgermeister, dem Bürgermeister
und drei Stadträten, von welch letzteren der eine
Universitätsprofessor, der zweite Rechtsanwalt und
der dritte Kaufmann ist. Eine mehr als fünf-
gliederige Kommission wäre auch für Bromberg
vom Übel.

Natürlich hängt das Gelingen der ganzen
Operation in der Hauptsache von der Per¬
sonenfrage ab. Gelingt es, eine tüchtige Kraft für
die artistische und technische Leitung zu gewinnen,
die in künstlerischer, organisatorischer und geschäft¬
licher Hinsicht gute Bürgschaften bietet, so ist die
Aufgabe schon zu drei Vierteln gelöst. In dieser
Beziehung müssen von der Stadtverwaltung
die sichersten Garantien verlangt werden.
Als einen Sprung ins Dunkle können wir den
Plan durchaus nicht ansehen, da wir, wie gesagt,
von der Voraussetzung ausgehen, daß äußerlich die
Veränderung des Betriebs gar nicht in die Er¬
scheinung treten wird, und daß hinsichtlich der in¬
neren Verwaltung sich die Kompetenzen nur in der
Weise verschieben, daß eine bessere Kontrolle des Be¬
triebes durch den Magistrat verbürgt wird. Selbst¬
verständlich denkt die Stadt nicht daran, sich von

vornherein für alle Zukunft an die Persönlichkeit,
die für die artistische Leitung in Aussicht ge¬
nommen ist, zu binden, vielmehr wird sie, wie wir
glauben, sich eine Probezeit von etwa zwei Jahren
ausbedingen. Bewährt sich in. dieser Zelt der
Mann und die Einrichtung, so wftd aus dem Pro-
visorium. ein Definitivum; bewährt sie sich nicht,
so kehrt man einfach zu dem bisherigen Modus
zurück. Daß in der kurzen Probezeit in finan¬
zieller Hinsicht ein Risiko zu befürchten wäre oder

daß etwa das Theater in dieser Zeit auf ein
tieferes künstlerisches Niveau herabsinken könnte,
halten wir für vollständig ausgeschlossen.

Wenn gesagt wird, daß die Reformen, die der
Magistrat im Äuge hat, sich auch im Rahmen der
jetzigen Ordnung durch Einflußnahme des Ma¬
gistrats hätte herbeiführen lassen, so erscheint uns
has sehr zweifelhaft; vertragsmäßig steht zwar dem

Magistrat eine solche Einflußnahme zu, doch ist es

nach Lage der Sache klar, daß diese/Bestimmung
lediglich ein toter Buchstabe ist. Wirksam kann sich
der Einfluß der städtischen Verwaltung auf die
einzelnen Funktionen des Theaters nur geltend
machen durch Verwirklichung des jetzigen Planes,
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gistrats zu billigen. Daß die Verwaltung des

Theaters sich nicht etwa so bureaukratisch gestalten
darf, wie diejenige eines beliebigen anderen städti¬
schen Verwaltungszweiges, darüber braucht wohl
kein Wort verloren zu werden. Darüber ist man sich
sicherlich ebenso wie im Publikum auch innerhalb
der städtischen Instanzen im Klaren. Desgleichen
muß die Anschauung, als ob hier keine geeigneten
Persönlichkeiten zurLösung einer derartigen Aufgabe
vorhanden wären, zurückgewiesen werden. Der

städtische Verwaltungsorganismus besteht zum min¬
desten nicht aus schlechteren Kräften als sie ander¬
wärts vorhanden sind, im Gegenteil müßte gerade
aus der Schwierigkeit mancher Aufgaben, die hier
auf dem Boden einer relativ jungen Kultur zu

lösen waren und glücklich gelöst worden sind, das

Umgekehrte/ geschlossen werden. Und daß hier etwa

in Kunstsachen die Anschauungen der Kreise, die

für die Durchführung der neuen Organisation in

Betracht kommen, rückständig wären, ist eine durch
nichts gerechtfertigte Annahme.

Alles in allem erscheint uns demnach der neue

Plan nicht nur durchführbar, sondern er verspricht
auch, sich dem Theater nützlich zu erweisen; man

darf sonach wohl hoffen, daß er auch die Zustimm¬
ung der Stadtverordnetenversammlung finden wird.
Wir haben uns vorstehend auf die Hervorhebung
der wichtigsten und für die Beurteilung der Prinzip¬
frage entscheidenden Momente beschränkt; dm Ein¬

gehen auf einzelne Detailfragen behalten wir uns

für später vor.

5>er Krieg.
Der Spruch der Hullkommission.

Bezüglich des von der internationalen Kom¬

mission zur Untersuchung des Hüller Zwischenfalles
gefaßten Beschlusses verlautet, daß das englische
Kommissionsmitglied Levis Beaumond den Wunsch
ausgesprochen habe, daß in dem Bericht dem Admi¬
ral Roschdjestwenski der Tadel ausgedrückt werde,
daß er zehn Mnuten lang das Geschützseuer gegen
die englische Fischerslotte fortgesetzt und nachher es

unterlassen habe, diese'r Hilfe.zu leisten. Auf ein¬

dringliches Ersuchen des russischen Mitgliedes der

Kommission Dubassow sei jedoch die Aufnahme
dieses Tadels abgelehnt worden. Es sei vielleicht
in betreff gÄvisser Einzelheiten am Vorgehen Rosch-
djestwenskis in dem Bericht Kritik geübt worden,
aber im ganzen sei der Bericht in der Tat für Ruß¬
land recht günstig. Die Kommission hielt gestern
nachmittag im Ministerium des Äußern eine Sitz¬
ung ab, in welcher der Bericht von der Kommission
unterzeichnet wurde. Der Bericht wurde sofort den
Vertretern der Parteien zugestellt, wird aber erst in
der am Sonnabend nackmittag stattfindenden
Schlußsitzung veröffentlicht werden.

Die Londoner Presse beurteilt den Spruch der

Kommission so wie wir dies schon vor einigen
Tagen auf Grund der ersten Meldung getan haben.
Die Blätter sprechen zumeist ihre Enttäuschung aus,
obschon sie einmütig erklären, daß England sich bei
der Entscheidung beruhigen müsse. „Daily Graphic“
bezeichnet die Entscheidung als durchaus unbefriedi¬
gend. „Daily Telegraph“ sagt, Rußland habe einen
diplomatischen Sieg errungen. Die „Morning Post“
schreibt, das Urteil der Kommission stelle eine neue,

ungeheuerliche und unfaßbare Lehre auf, nämlich,
daß ein friedliches, neutrales Schiff bei Ausübung
seines rechtmäßigen Berufs kein Recht und keinen
Schutz gegen eine kriegführende Partei habe; der

Mangel an Festigkeit seitens der englischen Regier¬
ung habe die Nation in den Augen der Welt gede-
mütigt. „Daily Chronicle“ äußert, Rußland habe
seinen ersten Sieg während des jetzigen Krieges zu
verzeichnen; die Niederlage der englischen Regier¬
ung scheine vollständig zu sein. „Standard“ meint,
obgleich das Urteil nicht den berechtigten Erwart¬
ungen Englands entspreche, so müsse immerhin der

jetzt bestehenden Enttäuschung der ungeheure Vor¬
teil gegenüber gehalten werden, der darin liege, daß
die Kommission eine Entscheidung, bei der England
sich in Ehren beruhigen könne, an die Stelle des

Unheils gesetzt habe, das ein Appell an die Waffen
hätte mit sich bringen müssen.

Verschiedene Nachrichten.
Frederikshavn, 23. Februar. Das dritte russi¬

sche Geschwader ist gestern abend nach Westen aus
der Skagenbucht abgefahren.

2lbcn, 23. Februar. Fünf zum russischen pazi¬
fischen Geschwader gehörende Schiffe sind bei Maga-
doxo (Benadirküste) auf der Fahrt nach Süden ge¬
sichtet worden.

Suez, 23. Februar. Der russische Torpedo-
bootszerstörer „Regni“ ist hier, vom Süden kom-

„Regni“ begleitet den Transportdampser „Malaya“,
der Invaliden an Bord hat.

Tokio, 23. Februar. Japan Hofft, eine neue

Flotts von Torpedobootszerstörern innerhalb eines
Jahres fertigzustellen. Jedes dieser Schiffe soll
380 Tonnen groß sein, eine Geschwindigkeit von 29
Knoten und die gebräuchliche Bestückung haben.
Zehn neuerdings gebaute Torpedoboote werden jetzt
in Dienst gestellt.

Tokio, 23. Februar. Amtlich wird bekannt

gegeben, daß demnächst eine neue, und zwar die
vierte, innere Anleihe von 100 Millionen Jen zum
Kurse von 90 Prozent ausgegeben werden soll.

_

Die
Anleihe soll mit 6 Prozent verzinslich und in sieben
Jahren rückzahlbar sein. Ihre Ausgabe wurde auf
einer Besprechung beschlossen, an der sich Bank¬
firmen von Tokio, Aokohama, Osaka, Nagoya und
Kyoto beteiligten.

London, 24. Februar. (Telegramm.)
“Der Berichterstatter des „Daily Telegraph“

^

in
Tokio telegraphiert seinem Blatt: Wie uns mitge¬
teilt wird, sind alle Gerüchte, wonach Japan
Schritte zur Eröffnung der Friedensver-
Handlungen getan haben soll, unbegründet.
(Bekanntlich hat die Wiener „N. Freie Presse“,
und zwar wie es den Anschein hatte, offiziös, ge¬
meldet, daß Japan inoffiziell in Wien
wegen einer Friedensvermittelung durch Kaiser
Franz Josef sondiert, aber eine Ablehnung erfahren
habe. Red.)

London, 24. Febrüar. (Telegramm.)
Eine Meldung des „Daily Telegraph“ aus

Shanghai besagt: Wie hier verlautet, hat kürzlich
der japanische Marineminister die Bewilligung von

30 Millionen Aen zur Vervollkommnung des japc>
nischen Marinebudgets verlangt. Die Budgetkom¬
mission habe die Summe sofort bewilligt, die nur der
Vorposten weiterer Forderungen der Marinever¬
waltung ist. — Weiter wird gemeldet, japanische
Truppen seien kürzlich in der Mündung des Tumen-
flusses in Nordkorea gelandet, um diese von Minen
zu säubern. Dies sei notig, bevor das japanische
Heer an die Einschließung von Wladiwostok gehen
kann.

Politische Tages schau.
** Bromberg, 24. Februar.

Der Kaiser hat an den Reichskanzler Grafen
v. B ü l o w folgende Kabinettsordre ge¬
richtet:

„Mein lieber Graf v. Bülow! Nachdem
Ich aus Ihrer Meldung ersehen habe, daß die
verfassungsmäßige Genehmigung des Reichs¬
tages zu den neuen Handelsverträgen
erfolgt ist, drängt es Mich, Ihnen an diesem
bedeutungsvollen Abschnitt des Vertragswerkes
Meinen wärmsten Glückwunsch auszusprechen.
Mit Ihnen hoffe Ich zu Gott, daß die Verträge
eine neue Kräftigung der deutschen Volkswirt-
schaft und ein neues Band friedlichen Wett-

streites zwischen dem Deutschen Reiche und den
uns befreundeten Ländern schaffen werden, die

»sich bereit erklärt haben, auf der durch sorg¬
fältige Abwägung der beiderseitigen Interessen
gewonnenen Grundlage mit uns ihre Handels-
beziehungen zu regeln. Gern und freudig er¬

kenne Ich an, daß es vornehmlich das Verdienst
Ihrer staatsmännischen Kunst und Ihrer ziel¬
bewußten Leitung der Verhandlungen gewesen
ist, daß dieser schöne Erfolg trotz allen entgegen¬
stehenden lScklwierigkeiten erreicht worden ist.
Ihnen gebührt daher in erster Linie Mein
Dank. Indem Ich Ihnen denselben hiermit
von ganzem Herzen ausspreche, bitte Ich Sie
zugleich, als äußeres Zeichen Meiner Aner¬
kennung und Meines Wohlwollens Meine
Büste in Marmor freundlichst anzunehmen,
welche ^nen demnächst zugehen wird.

Ihrer treuen Dienste allezeit eingedenk,
verbleibe ich Ihr dankbarer Kaiser und König

gez. Wilhelm I. B.
Berlin, Schloß, 22. Februar 1905.

Der Kaiser hat dem 'Staatssekretär Grafen
b. Posadowsky den hohen Orden vom

Schwarzen Adler, dem Minister v. Pod--
bielski das Großkreuz des Roten Adlerordens ver¬

liehen und den Staatssekretär Frhrn. v. Richt¬
hofen zum Staatsminister und Mitglied des
preußischen Skaatsministeriums ernannt.

Gegenüber der Behauptung, Fürst Bismarck
sei einer wesentlichen Herabsetzung der Getreide-
zölle gegenüber Rußland geneigt gewesen, ver¬

öffentlicht die „Post“ zwei Briefe des Fürsten
Bismarck an den Damaligen Landwirtschafts-
Minister Lucius anläßlich der Zollvorlage von



1887, welche die GetreSd^ölle bis 1892 festlegte.
In dem ersten von beiden Briefen, datiert aus
Friedrichsrrche. 4. Dezember 1887, heißt es it. a.:

i,.Meines Erachtens würde es nützlich sein, in der

Kommisision mehr darauf hinzuweisen, daß die Er-

Höhung der Getreidezölle uns die einzige Handhabe
bietet, dem russischen Prohibitivsystem wirksam ent¬

gegenzutreten. Wir können wegen Zollfragen
keinen Krieg mit Rußland beginnen, aber durch
die Erschwerung der russischen Einfuhr nach
Deutschland Rußland dazu nötigen, seinerseits auf
unsere Interessen mehr Rücksicht zu nehmen. Dazu
bieten die Getreidezölle die erste und wirksamste
Handhabe.“ j^n dem zweiten Briefe, datiert
Friedrichsrich, 11. Dezember 1887, heißt es: „Ich
habe keine Bedenken gegen die in Aussicht ge¬
nommene Haltung bei ber zweiten Beratung der
Getreidezölle. Ich bin der Ansicht, daß die Ver¬
bündeten Regierungen zwar die Vorlage festhalten,
aber schließlich nehmen müssen, was sie bekommen
können, einmal aus finanziellen, ,

dann aber auch
aus agrarischen Gründen, da auch

_

eine geringe
Steigerung der Zölle immer doch einigen, wenn

auch geringen Nutzen für Me Landwirtschaft haben
wird.“

Bei der Reichstags-Stichwahl in Hof haben
gestern die vereinigten bürgerlichen Parteien einen

glänzenden Sieg über den Sozial¬
demokraten errungen, und zwar dadurch, daß
die Stimmen des bei der Hauptwahl ausgefallenen
Kandidaten des Bundes der Landwirte
voll für den bürgerlichen Stichwahlkandidaten
Dr. Goller (freis. Vp.) eingesetzt wurden; wir er¬

halten folgende Meldung:
Hof i. Bayern, 24. Februar. (Telegramm.)

Bei der Reichstagsersatzstichwahl siegte der Kan¬
didat' der vereinigten Liberalen Dr. Goller mit
3 5 0 5 Stimmen Mehrheit über den So¬

zialdemokraten Geisler.
Bei der' Hauptwahl am 14. Februar erhielten

der freisinnige Kandidat Dr. Goller, den die Na¬
tionalliberalen von Hause aus unterstützten, 10 254,
der Sozialdemokrat Geisler 10 329 und der Kan¬
didat des Bundes der Landwirte Metzger 3291
Stimmen; 5 Stimmen waren zersplittert. Der in
der Hauptwahl ausgefallene Kandidat des Bundes
der Landwirte Metzger hatte für die Stichwahl
seine Wähler aufgefordert, für den liberalen Kan¬
didaten Dr. Goller zu stimmen, und das ist denn
in sehr wirkungsvoller Weise geschehen.

Gegen eine Einmischung in die russischen Ver¬
hältnisse soll sich Kaiser Wilhelm verwahrt
haben. Dem Berliner Korrespondenten des „Petit
Parisien“ soll ein hoher Staatsbeamter, der, wie
das „Berl. Tagebl.“ zu wissen glaubt, im Aus¬
wärtigen Amt zu suchen sei, einen amtlichen Bericht
gezeigt haben, in welchem auf die angebliche Stel¬
lungnahme des Kaisers zu den russischen Wirren
Bezug genommen war. Der Bericht war dem
Kaiser selbst vorgelegt worden, und der Kaiser ver¬

sah ihn mit der mit Bleistift geschriebenen Randbe¬
merkung: „Gelogen. Gott bewahre
m i ch d a v o r, mich in die inneren Verhältnisse an¬

derer Länder einzumischen.“ Der betreffende Staats¬
beamte hatte den französischen Journalisten aus¬
drücklich ermächtigt, diese Worte zum Zwecke der
Veröffentlichung zu kopieren.

Der Bundesrat stimmte gestern einem Gesetz¬
entwurf betreffend Än d e r u n g des Paragraphen
113 des Gerichtsverfassungsgesetzes
zu.

Südwestafrika. Nach einem Telegramm aus
Windhuk ist an Typhus gestorben: Unter¬
offizier Gustav Schipper im Lazarett Epukiro. Den
Wunden erlegen: Reiter Johann Orphel am

5. Januar im Gefecht bei Gochas schwerverwmkdet
(Schuß beide Beine) ist am 16. Februar im Lazarett
Kub seinen Wunden erlegen. Vermißt: Sanrtäts-
unteroffizier Emil Kramer seit 3. Februar vermißt.
— Nach einer Meldung des Generals von Trotha
vom 22. Februar wurde Anfang Februar, wahr¬
scheinlich am 5., ein Ersatztransport unter Leut¬
nant Reich halbwegs zwischen Owikokorero und
Epukiro von etwa 20 Traugottleuten angegriffen.
Der Gegner wurde zurückgeschlagen und verlor
6 Tote.

Zur weiteren Klärung der Frage der Übertrag¬
barkeit der Rindertuberkulose auf den Menschen
wird vom Kultus- und Landwirtschaftsminister eine
Erhebung veranstaltet, in der möglichst Fälle aus¬
findig gemacht werden sollen, in denen Menschen
längere Zeit hindurch die Dtilch eutertuberkelkranker,
Rinder genossen haben. Die Tierärzte haben ge¬
eignetes Material an den Kreisarzt zu geben, dieser
nach angestellten Untersuchungen gegebenenfalls an

das Reichsgesundheitsamt weiterzusenden.
Polenklassen in Westdeutschland. Ein Vertreter

des Unterrichtsministers weilt gegenwärtig tm

westfälischen Industriegebiet, um die Frage zu
prüfen, ob die Errichtung besonderer Polenklaffen
in den Volksschulen nötig ist. Einige solcher Polen-
klassen bestehen schon. Für sie wird hauptsächlich
angeführt, daß die des Teutschen noch unkundigen
polnischen Kinder einen Ballast bedeuten, der den
normalen Fortschritt der deutschen Kinder hemme.
Gegen sie führt man besonders an, daß sich die
polnischen Kinder in den Sonderklassen als Na¬
tionalpolen, als Glieder der großen polnischen
Nation fühlen lernten. Auch die masurischen
Kinder werden diesmal in die Frage, die ja an

sich schon älter ist, hineingezogen. Die Masuren
im Ruhrgebiet mögen 30- bis 40 000 betragen;
sie sind aber nur an zwei Orten so zahlreich, daß
eine Masurenklasse gebildet werden könnte. Nach
den Ansichten und Ratschlägen der Pädagogen im
Bezirk ist es nicht wahrscheinlich, daß das Ergebnis
der Prüfung gegenwärtig den Polenklassen gün¬
stiger sein wird als früher.

Die „Ostdeutsche Allgemeine Zeitung“ in
Breslau, die Ende des vorigen Jahres neu¬

gegründet wurde, hat, wie die Ostdeutsche Verlags¬
gefellschaft, in deren Verlag die Zeitung erscheint,
mitteilt, mit der gestrigen Ausgabe ihr Er¬
scheinen eingestellt.

Die Landtags - Ersatzwahl im Wahlkreis
Osterode-Neidenburg für den verstorbe¬
nen Abgeordneten v. Kownacki ist, der „Danz. Ztg.“
zufolge, auf den 11. April festgesetzt. Die
Wahlmänner-Ersatzwahlen finden am 31. März
statt.

Im Abgeordnetenhaus wurde gestern in der
fortgesetzten Beratung des K u l t u s e t a t s der
Titel „Ministergehalt“ erledigt. Es wurde fast

ausschließlich über die Frage der akademischen
Freiheit debatfiert. Kultusminister Studt er¬

klärte, daß es ihm nie in den Sinn gekommen
sei, die akademische Freiheit beschränken zu wollen.
Abg. Dr. Friedberg kam auf die Äußerung
des Mnisterialdirektors Althoff in der Menstag,
sitzung zurück, daß die Regierung in der Begeister¬
ung für die akademische Freiheit niemand nachstehe,
am allerwenigsten dem Abgeordneten Friedberg,
Redner erblickte darin den Ausdruck
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einer
außerordentlichen Geringschätzung von seiten des
Regierungskommissars. Mt dieser Bemerkung
habe der Regierungsvertreter die Grenzen seiner
Befugnis überschritten. Die Kommissare seien dazu
da, sachliche Auskünfte zu. geben, nicht aber per¬
sönliche Angriffe gegen Mitglieder des Hauses zu
richten. Auch in dem Schweigen des Ministers
habe eine Billigung dieser Äußerung gelegen.
Minister Studt erwiderte, dem Ministerialdirektor
habe sicher jede verletzende Absicht fern gelegen.
Der Abg. Dr. Zwick von der^ Freisinnigen Volks¬
partei, sowie die nationalliberalen Abg. v. Eynern
und Dr. Jänecke, denen sich auch der freikonser¬
vative Frhr. v. Zedlitz und der Zentrumsabgeord¬
nete Dr. Porsch anschlossen, bedauerten das schroffe
Austreten des Ministerialdirektors Althoff gegen
den Abg. Dr. Friedberg. Herr Althoff erklärte,
daß ihm der Gedanke völlig ferngelegen habe, den
Abg. Dr. Friedberg zu beleidigen. Nachdem noch
der Antrag Arendt auf Bereitstellung von Mitteln
zur Veranstaltung einer Gedächtnisfeier

^

des hun¬
dertsten Todestags von Friedrich S ch i l l e r in
allen öffentlichen Schulen Preußens an die Unter-
richtskommission verwiesen war, wurde die Weiter¬
beratung des Kultusetats yuf Freitag vertagt.

Deutschtanö.
Berlin, 23. Februar. Die Kaiserin

konnte wegen Erkältung dem gestrigen Hof¬
feste im königlichen Marstall nicht beiwohnen und
wird aus demselben Grunde die zum Besten des
Roten Kreuzes stattfindende heutige Vorstellung
im Zirkus Busch nicht besuchen.

Detmold, 23. Februar. Das fürstliche Hof-
marschallamt gibt bekannt: Zu der am 27. Fe¬
bruar in Berlin stattfindenden Feierlichkeit der
Einweihung des neuen Domes ist von
dem Kai s e r auch eine gnädige Einladung
an den Regenten des Fürstentums Lippe ergangen.
Graf Leopold hat sich jedoch lversagt, während des
schwebenden schiedsrichterlichen Verfahrens über die
Thronfolge der. Einladung Folge zu leisten und in

^diesem Sinne Sr. Majestät dem Kaiser ehrerbietigst
gedankt.

Austanö.
Österreich.

Budapest, 23. Februar. Die liberale
Partei nahm in einer heute abgehaltenenSitzung
Stellung gegen die Bildung eines interim¬
istischen Ka b i n e t t s, die von ihr nicht für
zweckentsprechend erachtet wird. Die Parte: wird
trotzdem weder gegen das Budget noch gegen das
Rekrutenkontingent stimmen oder deren Bewilli¬
gung verzögern. Der Plan eines Äbergangs-
ministeriums Daranyi ist gescheitert, toe:I k
die Kossuthpartei die Bewilligung des Rekruten-'
kontingents an die Bedingung geknüpft hat, daß
vorher die Wahlreform angenommen werde, was

Daranyi unannehmbar erschien. Die Unabhängig¬
keitspartei hat nun Franz Kossuth mit der Führung
weiterer Verhandlungen betreffs Bildung eines
Koalitionskabinetts betraut. Me Schwierigkeit der
Situation liegt darin, daß die Kossuthpartei nicht
geiegt ist, ein Kabinett zu unterstützen, das sich auf
ein gemeinsames Zollgebiet bis 1917, auf Handels¬
verträge bis 1917 verpflichtet und keine nationale
Militärreform in ihr Programm aufnimmt.

Frankreich.

Paris, 23. Februar. Deputiertenkammer. In
fortgesetzter Beratung des Marinebudgets
legt JauröZ Verwahrung ein gegen den neuen

Flottenplan. Me Verpflichtung der Kammer. 121
Millionen jährlich während eines Zeitraumes von
12 Jahren zu bewilligen, würde jede soziale Re¬
form unmöglich machen. Marineminister Thomsen
erwidert, daß man, um die Flotte im gegenwärtigen
Zustand zu erhalten, jährlich die angegebeneSumme
aufwenden müsse. Der Minister ersucht das Haus,
eine von Guieysse vorgeschlagene Tagesordnung
anzunehmen, die den Minister auffordert, in kurzem
ein Programm für die Neubauten vorzulegen.
Nach kurzen Bemerkungen von Chaillaux und La-
nessan wird die Tagesordnung Guieysse mit 450
gegen 108 Stimmen angenommen.

Türkei.

Konstantinopel, 23. Februar. In der vorigen
Woche ist Menasha, der Hauptstützpunkt der Auf¬
ständischen zwischen Hodeida und 'Sana, nach zwei»
tägigem Kampfe genommen worden. — Wegen Er¬
mordung des serbischen Priesters Taschco am 15.
Januar in Kumanova wurden gestern drei Bul¬
garen zum Tode, ein Metropolitansekretär, ein
Schuldirektor und zwei andere Bulgaren zu fünf
Jahren Zwangsarbeit verurteilt; ein Arzt wurde
freigesprochen. Nach einstimmigen Konsular¬
meldungen wurde der Prozeß in korrekter Weise
geführt.

Großbritannien.

London, 23. Februar. Unterhaus. Auf eine
Anfrage betreffend die afghanische Mission erklärt
der Staatssekretär für Indien, Brodrick, die Mission
sei noch in Kabul und die Anordnungen für ihre
Sicherheit hingen vom Emir ab; solange sie in
afghanischem Gebiet bleibe, würde es dem öffent¬
lichen Interesse zuwiderlaufen, irgend eine Er¬
klärung über den Zweck der Unterhandlungen zu
machen. Earl Percy erklärt auf eine Anfrage, die

Legierung habe keine Kenntnis davon, daß Schritte
zum Bau der Vagdadeisenbahn über die Strecke
Koniah-Eregli hinaus, die im Oktober des vergan¬
genen Jahres vollendet und durch eine in Berlin
aufgebrachte Anleihe bezahlt worden ist, getan
wurden und auch keine Kenntnis von irgend einem
Plane zur Aufbringung der nötigen Gelder für die
Fortsetzung dieser Linie bis zum Persischen Golf.
Bei der fortgesetzten Beratung der Adretzde-
batte beantragt Norton (lib.) einen Unterantrag,
worin erklärt wird, daß die fortdauernden Ver-

anderungen im Kriegsministerrum den Interessen
der Armee schädlich seien, schlechte Verwaltung und
Nachlässigkeit von seiten der Minister hätten die
Wirksamkeit des Heeres vermindert. Ferner stellen
verschiedene Redner Anfragen wegen der Behand¬
lung der Freiwilligen, wegen neuer Geschütze und
des neuen kurzen Gewehres. Sir Campbell Banner-
man erklärt, die Fehler, die man beklage, werden
durch Übereilung seitens der Regierung verursacht,
und fragt, ob die Regierung eine definitive Politik
bezüglich der großen Frage der Heeresreorgani¬
sation verfolge.

London, 23. Februar. Als Vertreter des
Königs wird sich Prinz Arthur von Sott-
naught an: 25. d. Mts. nach Berlin zur
Einweihung des neuen Domes begeben.

Amerika.

Saint Lonis, 25. Februar. Der deutsche
Reichskommissar Geheimrat Lewald gab zu Ehren
des Präsidenten Francis und den Beamten der
Weltausstellung ein Festessen, wobei er ihnen Mit¬
teilung machte von den ihnen von Seiner Majestät
dem deutschen Kaiser verliehenen Ordens-
auszeichnungen.

Afrika.

Adis-Abeba, 22. Februar. Der feierliche
Empfang der deutsch e n M ission durch
Kaiser Menelik fand am 19. d. Mts. statt.
Der Negus wie die Kaiserin Taitu bezeugten ihre
Freude .über die von dem Führer der Mission im
Namen nrib mit Grüßen des deutschen Kaisers
überreichten Geschenke und baten, ihren Dank und
Gegengrütze zu übermitteln. Kaiser Menelik lud

darauf alle Mitglieder der Mission, die Gardes-du-
Corps-Eskorte und die hier lebenden Deutschen zu
einem Prunk mahl ein, an dem etwa 5000

Personen teilnahmen. Alle Großen des Reiches
waren zugegen. Der Negus erwies seinen Gästen
große Freundlichkeit, wiederholt äußerte er seine
Bewunderung für die deutschen Soldaten.

Parlamentarische Nachrichten.
Die Budgetkommission des Reichstages setzte

gestern die Beratung über den Etat des Auswär¬
tigen Amts fort. Für je einen kolonialen Beirat
M den kaiserlichen Botschaften in London
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und
Paris werden 35 000 Mark verlangt; gegen die Be¬
willigung wenden sich verschiedene Redner, die die
Notwendigkeit dauernder Beiräte nicht anerkennen.
Vom Regierungstische aus wird die Notwendigkeit
derselben betont und die koloniale Entwickelung,
mit Ausnahme Südwestafrikas, als eine andauernd
günstige bezeichnet. Ein Antrag Erzberger will
nur den Beirat in London bewilligen. Nach ein¬
gehender Debatte wird der Antrag Erzberger ange-
nomnten. Zur Vorbereitung von höheren und
mittleren Beamten, Offizieren und technischen
Kräften für den Kolonialdienst bezw. zur Ausbild¬
ung eines eigenen Beamtenstandes für die Schutz¬
gebiete werden 32 150 Mark verlangt; die Maß¬
nahme soll den Zweck haben, dem berüchtigten
Assessorismus in den Kolonien ein Ende zu machen.
Die Kapitel werden nebst den übrigen genehmigt.
Nächste Sitzung heute.

Die Budgetkommission des Abgeordneten-
hanfes behandelte gestern den Etat der Preußischen
Zentralgenossenschaftskasse. Dabei wurde die Re-
klametätigkeit der Berliner Hypothekenaktiengesell¬
schaft einer Kritik unterzogen. Bezüglich der Her¬
anziehung der Kasse zur Berliner Gemeindeeinkom¬
mensteuer schwebt zurzeit ein Prozeß; aus der Kom¬
mission heraus wird betont, daß bei dem gemein¬
nützigen Charakter der Kasse eine eventuelle Ge¬
setzesänderung erwünscht sei. Bei dem gesteigerten
Geschäftsumfange sind zahlreiche neue Stellen und
Aufwendungen nötig. Der gesamte Etat wird be¬
willigt.

Die Handels- nnd Gewerbekommission des Ab¬
geordnetenhauses behandelte gestern verschiedene Pe¬
titionen. Eine solche, die eine Änderung des § 270
des R. Str. G. B. erstrebt, wonach alle Maßnah¬
men, die geeignet erscheinen, bei Verpachtungen,
Verkäufen, Submissionen usw. jemanden vom
Bieten abzuhalten, verboten sind, wurde durch Über¬
gang zur Tagesordnung erledigt. Eine Petition,
die bezweckt, bei Vergebung der Personalkonzessio¬
nen von Apotheken Vorkehrungen zu treffen, daß
bei der Übertragung an einen Nachfolger nicht nur

der Materialwert, sondern auch der Geschäftswert
zu berücksichtigen sei, wurde als Material über¬
wiesen. Der Sittlichkeitsausschuß der Synode II

Berlin petitioniert um Aufhebung der sogenannten
Animierkneipen und Littet, gegen jeden Inhaber
derartiger Kneipen das Verfahren auf Konzessions¬
entziehung einzuleiten. Es wird schriftliche Be¬
richterstattung und Behandlung im Plenum be-
schlossen.

Die Wahlprnfnngskommission des Reichstages
hat die Wahl des Abgeordneten B a r b e ck (stets.
Vp., 2 Mttelfranken, Erlangen, Fürth) mit allen
gegen 2 Stimmen für gültig erklärt.

Der frühere Zentrumsabgeordnete Letocha hat
die ihm für den Fall einer Ungültigkeitserklärung
des Reichstagsmandats des Abgeordneten Korfanty
für Kattowitz-Za brze angetragene Zen¬
trumskandidatur wegen vorgerückten Alters ab¬
gelehnt.

Die in Bw&lanfc.
Wie aus Pkoskau gemeldet wird, kündete

gestern Trauergeläute aller Kirchen und Klöster in
früher Morgenstunde die bevorstehende E in¬
seg n u n g d e r Leiche des G r o ß f ü r st e n

Sergius in der Alexiuskirche des zum Kreml
gehörigen Tschudowklosters an. Vor den Toren
des Kreml sammelte sich eine dichte Menschenmenge
und verharrte in andächtiger Stille. Morgens
10 Uhr erschienen im Altarraum der Alexiuskirche
der Metropolit und die Geistlichkeit. Den größten
Raum in der Kirche nimmt die Estrade ein, auf
welcher der Trauerkatafalk mit dem zur Hälfte von
GoMrokatdecken verhüllten Eichensarg ruht, der
von einem mit der Kaiserkrone geschmückten Bal-
dachin mit hermelinverbrämten Draperien überragt
wird. Der Raum in der Kirche ist so beschränkt,
daß höchstens 200 Personen darin Platz finden.
Zu Füßen des Katafalks sind prächtige Krätze in
großer Zähl niedergelegt. In der Kirche erschienen

Mordmmgen der Ministerien, Ses Reichsrats,
Hofchargen und Würdenträger, Vertreter der
Selbstverwaltung, der Stände und der Kaufmann-
schaft. Herzog Georg von Mecklenburg wohnte
ebenfalls der Einsegnung bei. Die Großfürsten
Wladimir und Nikolaus wurden durch den Fürsten
Golizyn bezw. 'Baron Staat vertreten. — Der
Großherzog Ernst Ludwig von Hessen ui:d die
Großherzog in Eleonore 'sind gestern in Moskau
eingetroffen und vom Großfürsten Konstantin und
der Großfürstin Maria Pawlowna auf dem Bahn¬
hof empfangen worden.

Gestern fand in Zarskoje Sselo ein Requiem
für den verstorbenen Großfürsten Sergius im Bei-
fein des Kaisers, beider Kaiserinnen, der Mitglieder
der kaiserlichen Familie und des diplomatischen
Korps statt.

In Petersburg wurde in der Jsacrkskirche ein
Trauergottesdienst abgehalten, an dem die Hof¬
chargen, der Reichsrat und die Generalität teil¬

nahmen.
Über die Arbeiterbewegung und

was damit zusammenhängt, verzeichnen wir die
folgenden Depeschen:

Warschau, 23. Februar. In der unteren
Stadt sind schwere Unruhen ausgebrochen;
Truppen find zu ihrer Beilegung eingetroffen.
Die Arbeiter der Gasfabrik legten die Arbeit nieder.

Warschau, 23. Februar. Die Schaffner der

Weichselbahnen fordern Erhöhung ihres Lohnes.
Der Direktor benachrichtigte die Stationsvorstände,
daß er die Forderungen befürworten werde und
deshalb erwarte, daß die Schaffner die Ordnung
nicht stören. Die Schaffner wollen bis zum 24.
d. Mts. die Entscheidung abwarten. Heute wurden
hier drei Tartaren verhaftet, welche eine geheime
Wasfenniederlage hatten. OTe Privat^Knäben-
und Mädchenschulen sind geschlossen.

Warschau, 24. Februar. (Telegramm.) Die
Zensur für die polnischen Tagesblätter ist neuer¬

dings bedeutend verschärft und ist gleichzeitig den

Inhabern von Restaurants und Cafes verboten
worden, ausländische Zeitungen auszulegen.

(Voss. Ztg.)
Lodz, 23. Februar. Heute wird hier nur in

kleinen Fabriken gearbeitet;, in den großen wurde

wegen Widerrufs der Zugeständnisse, die am Mon¬
tag den Arbeitern gemacht waren, die Arbeit nieder¬

gelegt. Die hiesigen Eisenbahnbeamten sind heute
in den Ausstand getreten, die Güter- und Personen¬
züge wurden angehalten.

Sosnowice, 23. Februar. Me Arbeiter in den
Druckereien und dem Süturnusbergwerk haben die
Arbeit wieder aufgenommen.

Beuthen, 23. Februar. Nach amtlicher Meld¬
ung ist der Güterverkehr nach. Sosnowice eingestellt,
nur der Personenverkehr wird aufrechterhalten.

Minsk, 23. Februar. Die Arbeiter, Weichen¬
steller und Wächter des hiesigen Bahnhofs, sowie ein
Teil der Bureau- und Betriebsbeamten der Libau-
Nomny-Bahn sind in den Ausstand getreten.

Alexandrowsk, 23. Februar. In drei Fa¬
briken mit mehr als tausend Arbeitern wurde die
Arbeit niedergelegt. 'Die Ausständigen verhalten
sich ruhig. Ihre Forderungen sind rein wirtschaft¬
licher Natur.

Simbirsk, 23. Februar. Der Ausstand der

Telegraphisten, der am 17. d. M. begonnen hatte,
ist beendet.

Petersburg, 24. Februar. (Telegramm.\
sPrivat, j Maxim Gorki wird, dem „Berk.
Lokalanz.“ züfolge, gegen eine Kaution von 10 000
Rubeln aus der Haft entlassen werden.

Petersburg, 24. Februar. (Telegramm.)
Die Kommission, die sich mit der Zensur der

Presse beschäftigen soll, begann gestern unter
dem Vorsitz des Geheimrats Kobeko ihre Sitzungen
und sprach sich für die Aufhebung der

Zensur für die Presse aus. Der Vertreter des
Ministers des Innern erklärte, der Minister des

Innern selbst sei für die Aufhebung der Zensur, ver¬

langt jedoch, daß der Wechsel stufenweise vor sich
gehe. Was die Bücher betrifft, so sprach sich die
Versammlung für Aufhebung der Zensur bei Origi¬
nalwerken von nicht weniger als fünf Bogen, sowie
Übersetzungen von nicht weniger als 10 Bogen
Stärke aus. Me Zensur soll jedoch beibehalten
werden bei Volksbüchern und Kinderbüchern. Die

Presse soll in bezug der Verantwortung nur noch
dem Gericht unterstehen.

Bezeichnend für die Zaghaftigkeit des
gegenwärtigen russischen Regierungs¬
systems sind die uns mitgeteilten Einzelheiten
der jüngst erfolgten Unterdrückung von zwei
Petersburger Blättern. Wir erfahren
darüber: Diese Unterdrückung, hätte ganz gut durch
Trepow geschehen können, der mit diktatorischer Ge¬
walt ausgestartet ist, aber man hat es vorgezogen,
die gesetzlich vorgeschriebenen Formen zu wahren,
und so geschah die Maßregelung durch den Minister
des Innern, nachdem die üblichen zwei Verwarnun¬
gen vorangegangen waren. Die Folge ist, daß die
beiden Blätter nach Ablauf der gesetzlichen Frist
wieder werden erscheinen können, während ihre
Unterdrückung durch Trepow ihr dauerndes Ende
bedeutet hätte. Das Verbot stützt sich einem dieser
Blätter gegenüber auf einen Artikel, den wahrschein¬
lich kein deutsches Blatt hätte bringen können, ohne
mit dem Staatsanwalt in Konflikt zu geraten. Der
Artikel, den einer der Führer der Reformbewegung,
der frühere Bürgermeister von Baku, Nowikow, ge¬
schrieben hatte, stellt nach unserem Gewährsmann
wohl das äußerste an rücksichtsloser Brandmarkung
des herrschenden Systems dar. Trvhdem hat mar:

dem Verfasser nichts getan, er bewegt sich frei in
Petersburg; auch dem Herausgeber des Blattes,
dem Staatsrat Chodski, ist nichts geschehen, und die

Freunde der beiden fürchten auch nichts daß man

ihnen etwas anhaben werde. Die Regierung muß
es ferner dulden, daß die Petersburger Duma mit
der Verteilung der von der Stadtverwaltung ge¬
spendeten 26 000 Rubel für die Opfer der Straßen¬
kämpfe vom 22. Januar gerade die beiden Stadt¬
verordneten betraut hat, die futg nach jenen
Kämpfen ins Gefängnis gesetzt toumen, die Herren
Kedrin und Schmitnikow. Das alles geschieht unter
den Augen des „Diktators“ und des gleichwertigen
neuen Ministers des Innern. Es geschieht und
kann geschehen, weil diese Männer nicht mehr den
Mut zur Brutalität haben, und sie haben ihn nicht,
weil sie wissen oder doch fühlen, daß die Reform-
bewegung nicht mehr aufzuhalten ist.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 24. Februar.

):( Das Wetter erfreut uns wieder einmal
mit Abwechslung; denn nach langer Pause trat
heute vormittag ein heftiger Schneefall
ein, der gegenwärtig noch anhält. Der Schnee
scheint jedoch wenig „standhaft“ zu sein, denn er

erreicht kaum den Boden, um sofort wieder von
uns zu scheiden.

* Im Interesse des reisenden Publikums hat
der Eisenbahnminister eine neue Maßnahme
getroffen, über die dem „Berl. Tagebl.“ aus Posen
berichtet wird: Die EisenbalhndirAtion Posen hat
an alle Bahnhofswirte ihres Bezirks eine Ver¬
fügung gerichtet, in der ausgeführt wird: Im
Eisenbahndirektionsbezirt Stettin haben die Bahn¬
wirte eine Vereinbarung dahin getroffen, daß die
Reisenden bei Entnahme von Bier, Selterswasser,
Limonaden und dergleichen die B i e r b e ch e r und
Flaschen gegen ein P f a n d g e l - von 10 bez.
15 Pfennig mitnehmen und die leeren Gefäße
dem Balhnhofswirte jeder anderen Station gegen
Rückerstattung des Pfandgeldes zurückgeben
können. Diese Einrichtung liegt im Interesse des
reisenden Publikums, und es erscheint erwünscht,
«sie auf alle Direktionsbezirke auszudehnen. Der
Minister hat daher die Königl. Eisenbahndirektion
Berlin beauftragt, 'sich mit der Leitung des Ver¬
bandes der deutschen Bahnhofswirte wegen der
Art und Weise, wie diese Einrichtung zweckmäßig
zu gestalten sein wird, in Verbindung zu setzen.
Das Ergebnis dieser Verhandlungen soll den Bahn¬
hofswirten mitgeteilt webden. Ferner wird in der
Verfügung darauf Hingewiesen, daß bchördlicher-
seits beabsichtigt wird, bei günstigem 'Ergebnis der
Verhandlungen mit dem erwähnten Verbände
einheitliche'Gläser und Fla s ch e n einzu-
führen.

* Stadttheater. Das diesjährige Gastspiel
von Frau AgnesSorma, welches am Sonntag
beginnt, trägt in der Zusammenstellung seines Re-
pertoirs jeder Geschmacksrichtung Rechnung. Neben
einem Bühnenwerk von erprobter Zugkraft mo¬

dernen Genres wie „M o n n a V a n n a“ enthält
dasselbe ferner ein Schauspiel des hier im besten
Andenken stehenden Max Halbe, den auf heimar-
lichem Boden spielenden „S t r o m“ und ein
KaMches WeE Grillparzers „Des Meeres
und der Liebe Wellen“. In allen drei

Bühnenswerken verkörpert Frau Sorma schau¬
spielerische Aufgaben, mit denen sie die größten
Erfolge auf ihren Gastspielreisen errungen HÄ.
Morgen Sonnabend findet die Gesamtaufführüng
der W a 5 l e n st ein - Trilogi e statt, worauf
nochmals aufmerksam gemacht sei.

* Ausländische Serienlosgesellschaften. Gegen
das. unlautere 'Geschäftsverfahren niederländischer
und dänischer Bankinstitute, die in Deutschland Mit¬
glieder für Serienlosgefellschaften werben, wird von

den Ministern des Innern und des Handels ge¬
warnt. Von einer Geschäftsverbindung mit.diesen
„Banken“ muß abgeraten werden, da die von dem
Käufer der Serienlosanteile'zu entrichtenden Bei¬
träge den Anschaffungswert der Lose erheblich
übersteigen, außerdem bieten diese Geschäfte keine
genügende Garantie für die ordnungsmäßige
Durchführung der Veranstaltungen. Oft befinden
sich die Originalien der den Serienloskäufern über¬
lassenen Anteile gar nicht im Beisitz der verkaufenden
Firma.

):(• Der Brüderverein veranstaltete gestern
abend in Wicherts Festsälen sein diesjähriges Fest¬
essen. Bei den Klängen der Tafelmusik nahm der
Abend einen solennen Verlauf, und an das Essen
schloß sich noch ein Tanzkränzchen.

f Mißbildung. Gestern erschien bei einen\
hiesigen Arzt eine auswärtige Frau mit einem
fünf Monate alten Kinde, das an den Füßen und
Häüden eigenartige Mißbildungen aüfwies. Jeder
Fuß hatte sechs Zehen und die.Hände sechs
bezw. sieben Finger. Die Frau ersuchte den
Arzt, die „überflüssigen“ Finger und Zehen abzu¬
nehmen und wurde darauf nach dem Diakonissen¬
hause gewiesen, wo zunächst eine Untersuchung
stattfinden sollte. Die Abnahme der zwei Zchen
wurde abgelehnt, da bereits Verknorpelung ein¬
getreten war; dagegen soll die Amputation der
betreffenden Finger ohne Schaden für das Kind
möglich sein und wird voraussichtlich auch erfolgen.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern zwei Personen wegen Obdachllostg-
keit und zwei Personen wegen Trunkenheit.

r Mssek, 23. Februar. (U n g l ü ck s f a l l.)
'Gestern abend wurde die Witwe Fiedler aus

Kaisersdorf auf dem Ezayczer Felde als Leiche
aufgefunden. Sie hatte sich zu ihren Kindern nach
Collin begeben wollen und ist vermutlich auf dem
Wege matt geworden, eingeschlafen und er¬

froren oder durch einen Herzschlag ge¬
tötet worden.

81. Znin, 23. Februar. (Der fünfte.
Arzt.) Zum 1. April läßt sich hier als fünfter
Arzt Dr. Joskowski aus Rogowo nieder.

x. Janowitz, 23. Februar. (Enteignungs-
Verfahren.) Auf Antrag der königlichen Eifen-
bahndirektion zu Bromberg fand gestern Hierselbst
ein Enteignungstermin betreffend' die neue Bahn¬
strecke Janowitz-Glowno statt. Den Vorsitz führte
der Regierungsrat Müller im Beisein des Land-

rats von Peistel aus Zuin. Eine Einigung konnte
nicht erzielt werden, da den Interessenten der vom
Regierungskommissar gebotene Preis von 300 Mark
pro Morgen und die angebotene Entschädigung für
die Wirtschaftserschwernisse nicht angemessen er¬

schien.
K. Gnesen, 23. Februar. (Gefälschte

Fleisch stempel.) Angeklagt waren die Flei-
fchermeister Perlmski und Schubert, denen zur Last
gelegt wurde, zu Hause geschlachtet und den Schlacht-
hausstempel auf die zu Hause geschlachteten Tiere
abgedrückt zu haben. Dieses Vergehen wurde da¬
durch entdeckt, als der Stempel verkehrt auf dem
Fleische abgedrückt war. Perlmski wurde freige¬
sprochen, Schubert erhielt eine Gefängnisstrafe von
3 Monaten; außerdem wurde er zu 100 Mark Geld-
strafe verurteilt.

er. Gratz, 23. Februar. (E i s.e n b a h n b a u.

Beschlagnahmt.) Eine Eisünbahnministerial-
Kommission aus Berlin sowie Regierungspräsident
Krahmer aus Posen weilten heute in Angelegenheit
des Eisenbahnbaues Grätz--Posen in unserer Stadt.
Es fand eine Konferenz mit hiesigen Interessenten
statt. — Mehrere aus Krakau an einen hiesigen
polnischen Handwerker gesandte polnische Bücher
sind von der Steuerbehörde als verboten be¬
schlagnahmt und der Königlichen Staatsanwalt¬
schaft übersandt worden.

Bojanowo, 22. Februar. (S ch e n k u n g.)
Dem hiesigen Verein zum Roten. Kreuz hat Frau
Rittergutsbesitzer Rohr-Langguhle ein Kapital von
20 000 Mk. geschenkt mit der Bestimmung,' daß die
Summe binnen drei Jahren zum Bau eines
Krankenhauses zu verwenden ist.

Briefen, 22. Februar. (Abgelehnt.) Der
Gem>einde Kl.-Ezappeln ist die Nachricht zuge¬
gangen, daß der Minister des Innern es abge¬
lehnt hat, die königliche Genehmigung zu der be¬
schlossenen Wänderung, des Ortsnamens in
„Hohenfelde“ zu erwirken. Der Minister ist im
allgemeinen! nur noch dann bereit, Änderungen
von Ortsnamen zu befürworten, wenn es sich um
die Wiederannahme eines von der Ortschaft zur
Ordensz >eit geführten Namens handelt.

Danzig, 23. Februar. (Er s chossen) mit
feinem Dienftgewehr durch eine Platzpatrone in den
Mund hat sich in der Nacht vom 21. zum 22. d.
Mts. der Musketier Kornack vom Jnfanterie-Regt.
Nr. 59 in So'ldau. Die Ursache des Selbstmordes
ist bisher nicht festzustellen gewiesen.

Elbing, 22. Februar. (Ein guter
S t e u e r z a h I e r.) Der Entwurf des städtischen
Hauptetats für das neue Verwaltungsjahr schließt
mit 1 516 600 Mk. ab (gegen das Vorjahr 70 000
Mk. mehr). Ob wir trotz der erheblichen Mehr¬
aufwendungen für das neue Krankenhaus mit den
alten Steuerzuschlägen auskommen werden, hängt
lediglich von der Einschätzung des Inhabers der
Schichauwerke, des Gelheimen Kommerzienrates
Ziese ab. Herr Ziese hat a n n ä h e r n d die
Hälfte aller Steuern zu zahlen. („Ges.“)

Aus Ostpreußen, 22. Februar. (ZumSchutz
der gefährdeten s a m l ä n dis ch e n

Steilküste) müssen demnächst Maßregeln ge¬
troffen werden. Der Kreis Fischhausen hat zu
diesem Zwecke bei der Stcwtsregierung eine Bei¬
hilfe in Höhe von 250 000 Mk. beantragt. Seitens
des Oberpräsidenten ist dieser Antrag warm be¬
fürwortet worden, jedoch ist die Höhe der bean¬
tragten Summe auf 200 000 Mark herabgesetzt
worden.

Rosenberg, 22. Februar. (E r n e n nun g.)
Regierungsreferendar a. >D. Siegfried v. Brünneck,
Sohn des Grafen v. Brünneck-Bellschwitz, ist zum
Landrat des Kreises Rosenberg ernannt worden.

Gerichtsfaal.
f Bromberg, 24. Februar. Strafkammer.

In der gestrigen Sitzung gelangten nur Straft
fachen in der Berufungsinstanz' zur Ver¬
handlung. Wegen Körperverletzung war das Dienst¬
mädchen Emilie Biskup aus Wtelno vom Schöffen¬
gericht zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt worden.
Die Angeklagte hatte am 30. September v. Js.
dem HandlungsreisendeüB., der sich gegen sie etwas
frech benommen hatte, mit einer mit Nägeln be¬
schlagenen Zaunlatte einen Hieb versetzt, durch den
das linke Auge verletzt worden war. Sie legte
Berufung ein und zwar mit Erfolg; denn der Ge¬
richtshof faßte die Sache, der Umstände wegen,
ganz eriheblich milder auf und erkannte nur auf
eine Geldstrafe von 6 Mark eventl. 1 Tag Ge¬
fängnis. — Wegen Feilbietens verdorbener
Nahrungsmittel war der Kaufmann Ernst Lange
von hier zu einer Geldstrafe von 20 Mark eventl.
4 Tagen Haft vom «Schöffengericht verurteilt wor¬
den. Er hatte nämlich Bratheringe, die verdorben
waren, unter Verschweigen dieses Umstandes ver¬

kauft. Der Angeklagte legte Berufung ein. Diese
wurde aber verworfen und auf 20 Mark Geldstrafe
eventl. 4 Tage Gefängnis erkannt. Das Schöffen¬
gericht chatte Haststrafe angenommen.

Knnte Chronik.
— Im Simplontuunel sind gestern Donners¬

tag früh die letzten vier Meter in Angriff
genommen worden. Bei der Sprengarbeit wurde
größte Vorsicht beobachtet, da ein Plötzlicher Aus¬
bruch des im Nordtunnel aufgestauten heißen

Wassers (47 Grad Celsius) befürchtet würde. Um
die Arbeiter gegen einen solchen Ausbruch zu
schützen, wurden hinter der Angriffswand im Süd-
tunnel hölzerne Stauwerke angelegt, die den An¬
prall brechen und das Wasser in Abzugskanäle
leiten sollen. Auf der Nordseite wurden unter¬
dessen an den Dammtüren Pumpen angesetzt, um

auch hier einem Teile des eingeschlossenen Wassers
über den Kulminationspunkt des Tunnels nach
Norden Abfluß zu verschaffen. Der Durfchschlag
wird 9387 Meter vom Südportal erfolgen. Die

Vorsichtsmaßregeln sind nicht unnötig gewesen, denn
wie die „Voss. Ztg.“ meldet, ist Donnerstag nach¬
mittag im Tunnel eine neue heiße Quelle hervor¬
gebrochen; und die Bohrarbeit mußte daher unter¬
brochen werden, so daß es zweif^haft ist, ob der
Durchstich an diesem Donnerstag noch erfolgen
kann. —Dagegen wird aus Bern, 23. Februar, ge¬
meldet: Die letzten Nachrichten ließen annehmen,
daß der Durchbruch in dieser Nacht oder morgen
erfolgen • werde, große Schneefälle erschweren
aber sehr die telegraphische Verständigung. Die
schnelle Abnahme des heißen Wassers in der Nord-
gallerre veranlaßte in Vrieg die Annahme, die
Durchbohrung sei heute nachmittag voll¬
zogen. Diese Annahme ist wahrscheinlich richtig.

— Goldene Visitenkarten. Eine bekannte
französische «Schauspielerin ist auf eine höchst
originelle Art mit einem schönen Vermächtnis be¬
dacht worden. Vor mehreren Monaten übergab
sie einem Freunde, einem reichen Brasilianer, den

größeren Teil ihrer Schmucksachen zum Aufbe¬
wahren. Die Juwelen wurden in einem Fach, das
der Brajstlianer in einer Bank gemietet hatte, de¬
poniert. Aber vor einigen Tagen starb der Bra¬
silianer plötzlich, als er sich auf einer Reise befand.
Nun hegte die Schauspielerin große Befürchtungen
Mer das Schicksal ihrer Juwelen; nachdem sie die
verschiedensten Formalitäten zu erfüllen gehabt
hatte, wurde das Fach Montag früh in Gegenwart
von richterlichen Beamten geöffnet. Die Juwelen
lagen unversehrt da, und bei ihnen befanden sich
zwölf goldene Visitenkarten, auf denen der Name
der Schauspielerin eingraviert war. Jede Karte
war an der linken Ecke umgebogen und durchlocht;
durch das Loch war ein Band gezogen und an jedem
Bande ein Edelstein im Werte von 8000 Mk. be¬
festigt. Im ganzen 'haben die Visitenkarten und
die daran befestigten Juwelen einen Wert von
160 000 Mk.

Kehle Drahtnachrichten.
Berlin, 24. Februar. In der Kommission des

Abgeordnetenhauses erklärte der Finanzminister, der
Entwurf des Einkommensteuergesetzes liege

_

dem
Staatsministerium vor. Me Grundsätze des Miguel-
scheu Entwurfs seien beibehalten. Der Unterschied
zwischen feststehenden und beweglichen Einnahmen
soll in der Hauptsache fortfallen. Die Erleichter¬
ungen wegen zu großer Kinderzahl sollen auch
Steiierpflichttgen bis 6500 Mark Einkommen zuteil
werden, unter Forffall der Altersgrenze vor: vier¬
zehn Jahren.

Düsseldorf, 24. Februar. (Berl. Tagbl.) Der

Provinzialausschuß beschloß, als Hochzeitsgeschenk
für den Kronprinzen einen silbernen Tafelaufsatz
zu schenken sowie eine Gedächtnissttstung anläßlich
der silbernen Hochzeit des Kaiserpaares.

Gando (Kanton Wallis), 24. Februar. Der

Durch stich der letzten Wand d e s S y mp l an¬

tu n n e l s ist heute f r ü h 7 Uhr 20 Minuten e r-

folgt.
Gando (Wallis), 24. Februar. Wegen der

vorhandenen Wassermassen kann die. Öffnung der
eisernen Tore am Simplontuunel erst in einigen
Wochen erfolgen. Die feierliche Eröffnung findet
erst nach vollständiger Beendigung des Tunnels
statt.

Paris, 24. Februar. 5000 Wagenarbeiter
traten in den Ausstand.

Petersburg, 24. Februar. Großfürstin Elisa¬
beth ist zum Chef des 5. Grenadierregiments Kiew
ernannt, dessen Chef Großfürst Sergius war.

Petersburg, 24. Februar. Auf Befehl des
Großfürsten Wladimir wurden der Chef der ersten
Batterie der berittenen Gardeartilleriebrigade, Ka¬
pitän Davidow, sowie vier andere Offiziere, dar¬
unter Oberleutnant Polowzow und drei Untermili¬
tärs derselben Brigade, wegen des bei dem Wasser-
weihfest abgegebenen Kartätschenschusses dem Mili¬
tärgericht überwiesen.

Warschau, 24. Februar. Gestern begann der
Ausstand der Maschinisten, was zur Folge
hatte, daß die Tätigkeit in verschiedenen Fabriken
eingestellt werden mußte. In Lodz wurde ohne
Lohnerhöhung die Arbeit in sechs Fabriken wieder

aufgenommen, während in den anderen Fabriken
die Arbeit ruht. In Alexandro wo sind in
Fabriken, Mühlen und Werkstätten von 27 000 Ar¬
beitern gegen 5000 in den Ausstand getreten. Die
Haltung der Ausständigen ist ruhig.

Moskau, 24. Februar. Die Totenmesse
für den Großfürsten Sergius zelebrierte der

Metropolit in Anwesenheit des Großherzogpaares
von Hessen und der anderen hier anwesenden Fürst¬
lichkeiten. Nach einer Ansprache des Metropoliten
wurde der Sarg von Großfürsten und Generälen
nach der Andreäskirche getragen und dort aus einen
Katafalk bis zur Beisetzung gestellt.

Kifchinew, 24. Februar. In dem Pkozeß gegen
31 Christen, die beschuldigt waren, während der
J.u d e n h e tz e die Jüdin Spiwok ermordet zu
haben, wurde die Klage fallen gelassen. 9 derselben
wurden gänzlich freigesprochen, 22 zu einem Monat
Arrest verurteilt, aber aus Grund des Augustmam-
festes freigelassen.

Batum, 24. Februar. In der Stadt herrscht
jetzt Ruhe. Mehrfach kommen Raubanfälle vor. In
den Werkstätten der russischen Dampfschiffsgesell,
schaft wird nicht gearbeitet.

Baku, 24. Februar. Die Stadt ist ruhig, doch
herrscht große Erregung. Viele Einwohner ber-

lassen die Stadt. Hier und in der Umgebung sind
zahlreiche Personen getötet oder verwundet. Ganze
Familien sind ermordet worden.

Bari, 24. Februar. Infolge wolkenbruch¬
artigen Regens sind einige Stadtteile über¬
schwemmt und großer Schaden angerichtet.

Bari, 24. Februar. Me Überschwemm¬
ung geht langsam zurück. Einige Personen sind
umgekommen und eine Anzahl Häuser ist noch ge¬
fährdet.

Newyork, 24. Februar. Hier ist ein gewisser
Moritz Stern verhaft et worden, unter der
Anschuldigung, Fälschungen zum Schaden von
bayerischen Banken begangen zu haben.

Der Krieg.
(Letzte T e l e g r o m m eJ

Port Said, 24. Februar. Der russische
Torpedobootszerstörer „Rettwy“ ist aus der nörd¬
lichen Ausweichstelle im Suezkanal auf Grund ge¬
raten.

Washington, 24. Februar. Der russische Bot¬

schafter erhielt von amtlicher Stelle in Petersburg
die Mitteilung, daß der Krieg mit besonderem
Nachdruck fortgesetztwerden soll. Man
erwartet vpn den. Operationen Kuropatkins im

Frühjahr einen besonderen 'Erfolg. *

Paris, 24. Februar. Dem „Mattn“ zufolge
hat der Bericht der H u l l k a m m i s f i o rt weder
aus den militärischen Ruf noch aus die Gefühle der
Menschlichkeit des Admirals Roschdjestwenski oder
seiner Untergebenen irgend einenSchatten geworfen.

Witternnftsberichl zn Bromberg.
Tageskalender für Sonnabend, 25. Februar.

©omteitnitfgnng 6 Uhr 59 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 28 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 29 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 9° 14'. Mond vor betn
letzten Viertel. Mondaufgang nach Mitternacht. Untergang
vor lo Uhr vormittags.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
<)®rab rebitc.
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^yc5 L

Wind-
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tttllg
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PMonat Tag l Stunde in Millimeter Celsius

2
2
2

(

23
23
24

Btal

Mittags 1 Uhr
Abends 9 Uhr

Früh 9 Uhr
a für die Bew

769.7

767.8

765.9
ölkung: 0

3,8
0,4
2 7

— heit

45
70
60

er, 1 -

OSO.
O

OSO
- leicht

3 .

3
3
be-

wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 -- ganz bedeckt.
Temperatur-Maximum gestern 3,1 Grad Reaumur —

3.9 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts — 0,7
Gr. Reaumur —

— 0,9 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

24 Stunden: Vielfach bedeckt, zn Niederschläge»
geneigt.

Handelsnachrichten.
Bromverg, 24. Februar. Amtl. Handel-kamin er¬

bericht. Weizen 160-168 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. - Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 130 M,, leichtere Qualitäten 120
bis 129 M., feuchte abfallende Solen unter Notiz. —

Gerste nach Öualität 130—140 M., Brauware 140—145 M.,
feinste über Notiz. — Erbsen Fntterware 133—140 M.,
Kochware 160—170 M. — Haier 120—134 M.

Wasterstänvc.

P e g el

zn

W a s s « r ft fl >> 6 e

Tag

<8e»
fite.
gen

@e.

falle»
m

24.2.

24.12.

22>2.

24.
24.
24.
24.
24.
23-
22.
22.

1,30
2.09
1,24
3.36

5.36
2.00

1,93

3,74
1,64

0,62

0,04

0,01

1,59
0,84
1,34
ür die

0,02
0,09
0,04
0,09

0,04

Weichsel.
1 Warschau . . . 27. 12. 1,32 28.12.
2 Iacroszyitt ... 18. 2. 2,18 19. 2.
3 Thorn . ... 21.2. 1 28 22.2.
4 Brahemünde . . 23.2. 3,45

Brahe.
5 Bromberg O'-Pegel 23.>2. ^o4

Go pl o'see.
Krn schwitz . . . 21.12. 1,93

Ne tz e.

Pakofchfchl.0'. Pegel
«arisch!,,. . . 23. 2. L38
12. Groin. Schleuse 23, 2. 0,76

10 Weibenhöhe. . . 23.2. 0,66
11 Usch 22.2. 1,59
12 Czarmkan ... 22.2. 0,84
13 Filelme .... 22 2. 1,36

Der demnächstige Frühjahrs-Tiefgang
ficrte Brahe beträgt 1,20 Meter.

Der demnächstige Frühjahrs-Tiefgang für den Brom
Berger und Obernetzekanal beträgt 1,20 Meter.

0,02
kanali-

^Nachdruck
verboten^ Börsendepeschen.

Berlin, 24. Februar, angekommen 1 Uhr — Min.
Kurs vom 23. 24.

Oestrer. Kredit. 214,20 213,60
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3°/0 $>t. Reichsa.

242,60
195,50

17,70
138,10

91,60

241,80
193.1*
17,90

137,25
91,60

Kurs vom

4% Italiener
Nuss. Anl. 1902
Bochum. Guß st.
Laura Hütte
Gelsenkirchen
Harvener

23. 24.

89,90
247.25

223,90
211.25

89,70

255*70

209,40

Verein 1858
lZanfmanttischrr Verein) in fjambrß.
Kostenfreie Stellenvermittelg.
für Prinzipale u. Gehülfe«:
bis Ende Jan. 107 000 Stell, besetzt.
Vereinsorgan „DerHandelSstand“.
Penstons-.Lebens-u Krank.-Versich.
Spar>u.Darl.-sow.Unterstütz.'Kasse.
Gewährg. v. Rechtsschutz u. Rechts,
Me lug. Beitrag Mri.ßM. DieMit-
gliedskart.f.1905 müssen bisl.März
inHambg.od.d.Gschst. eingelöst wer¬
den. sonst50H.Verzugsgebühr. Ge¬
schäftsstelle in Sromberg bei Herrn
Friede. Kollrack, Bahnhofstr.31.

S.Wieczorek, N.Pfarrstr. 18, III.

4HP.8fi§iotor,g“VÄ“;
verkaufen. Gefl. Anfragen unter
N. J. 15 an die Geschst. d. Ztg.

rr-»»r ttewt

Sit Welllmn
System Humphry

brennt heute Abend Schliep^S
Hotel am Bahnhof. (57

HMdeKS/Ä«
wachungsdst.u.a.d.Mann abgericht.
6eri»vil,K.Först.a.D.,Rink..St47

Kies
wird zu kamen gesucht. Off. erb. an
Pani Maiwala, Danzigerstr. 100.

Kleine Feldsteine
kauft Otto Ir6nnsrt,Bahnhstr.94.

Schön erh. Zräd.KinderverLeckwagen
bill.z.verk. 8ebolr,Brenkenhoffst.9.

Mein Grundstück
mit Reallchaukrecht

in Kleinstadt mit großer Zucker¬
fabrik. Bahnstation, bester Teil
Kujawiens, nach Lage und Ver¬
hältnissen vorzüglich geeignet zur
Errichtung eines Hotels oder
Restaurants mit Saal, will ich
verkaufen oder verpachten. Selbst¬
reflektanten erfahr. Näh. u. Chiffre
R. K. 96 an d. GeschäftSst. d. Z.
Barbier- «.Fleischergeschäft,

günst. Lage, b. 1.4. er. bitt. z. verm.

Off. u. 0. Sch, a. d. Gschft. d.Ztg.
1 f. neue SchankelSadewanne

billig zu verk. Besichtig. 1—3 Uhr.
Brückenstraße 6, 4 Tr.

1 fast neuer Arbeitswagen
ist zn verk. Schwedenh., Altestr. 1.

Patent-Sofa, zweischläfr., bitt.
zu verk. Schleinitzstr. 7, H. n. r.

Gebr. PserdtMn
Off. u. B. G. 283 a. d. Geschst. d.Z.

I gutes Tafelklavier u.

1 guter Flügel sehr billig
zu verk. ob. f. 5 Mk. monatl.
zu verleih, bei 0. Lehming,
Hann von Weyhernplatz. (HO

Gut erh.Kinde^wag., Gnmmir.,
bill.z.verk. Schleus., Ernststr. 14,1.

Schneider-Nähmaschine
billig zn verk. Alte Pfarcstr. 5,1.

Pflastersteine
Verk. Albertftraße Nr, 33.

Wegen Wegzuges ist ein Pferd,
Wagen «.Geschirr sof. bitt. z. vk.
Naidowski, Schwdh., Adlerftr.12.

Ein leicht, zweispänn. ArbeitS-
wagen, fast neu, zu verkaufen.
119) Grelbel, Bahnhofs!r. 63.

Friedriihsiraße Nr. 51
ist eine Wohnung, Beletage,
bestehend aus vier Zimmern und
Zubehör v. 1. ob. 15. April weg.
Fortzug-.S zu verm. Näb. daselbst.

ine ®o|nun(i 1 Tr., fl1

;
Kab., Küche, Gask. u.Zub., v. gl.
zu verm. Zu erst. Thalstr. 25, II.

Ein Speist
sofort zu vermieten. Zu erfragen
bei 8pagat & Co., Bahnhofstr. 65.

8iiistnstr.31,lTr.,U^
u. LZimm.i.Trempel, Kamm.rc.,
Garten, Vorrichtung z. Hühner, u.

Taubenhaltg., z. 1. April zn verm.

2$. Wohnung m. Entree rt.
Gaskochgel. Prinzenftr. 8E.

Freundlich möbl. Zimmer
Kasernenst. 9,11. v. 1. März z. vm.

20000 Mark
zur 2. sehr fick. St. zum 1. Avril
v. sehr pünktl. Zinszahler ges. Off.
u. G. 29 an d. Geschst. d. Z. erb.

9600 Mark
Kirchengelder z.1. Stelle g. 4V2 °/o
v. 1. April zu veryeben. (36
DerGemeinde-Kirchenratvon
Otteraue-Langenaub.Brahnau.

Geld-Darlehnsof.zu4,5,60gan
Jed. jed Höhe a.Schul^sch., Wechsel»
Po!iz.,Lei'ensvs., HYP., a Rat.-Abz.
G. Lölhöffel, «BerlinW. 35. Rückp.

20000 Mark
z. 1. Stelle Danzigerstr. p. 1.4.05
gesucht. Offerten unter 0. B. 10
an die Geschäftsst. dies. Ztg. (120

301101. Wort $u jtiitmn.
Off. u. W. 25 a.d. Gschft. d.Z. erb.

Krauche« Sie Geld?
auf Schuldschein, Wechsel, Bürgsch.,
Hyvoth, Police usw., so schre den
Sie an C. G. Müller, Berliull«,
Dorotheenstr. Jede Anfrage wird
sofort diskret und kostenlos btt
antwortet. (Streng reell!) (6

IVtv titelt
vo.i 100 Mk. aufwärts(auch wenig.)
zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
9*F o r t u d futtigebrrg i.
Franz. St. 7. Ratenw. Rückz. Rückp.
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Ferromanganin
stützt gesundes, krnftiges Blut und schufst Lebenskraft,

beseitigt

Bkkbsutbt,Blutarmut,ilereen$(l)wäcbe,S(bwäcbezu$tände,lBerzWopfeD,
Verdauungsstörung, englische Krankbeit, Gborea, iieurastbenie.

Bei sehrvaehkichen Bindern und bleichsüchtigen rNüdche« befördert Lerrsrnnngnnin
du« LVachstuiu und die Lnt«»ickelung, und bildet

gesundes Fleisch und resige lvungeu.
Wohlschmeckend.

Leicht verdinlich n. assimilierbar

Appetitanregend.
Unübertrefflich

für

Blutarmut
& Bleichsucht

Schwäche-Zustände

Herzklopfen * *

Nervöse Zustände.

Bestes Stärkungsmittel.

FM« man 2.50 Oll flücht.

FstTomanganin-Gesellschaft
FRANKFURT «/Main.

Durch Ferromanganin 80 Pfund zugenommen.
Neustadt, O.-S., 9. Februar 1904.

Ich kann nicht umhin. Ihnen durch diese Zeilen meinen großen Dank auszusprechen. Meine
Frau litt stets an Appetitlosigkeit, Blutarmut, Kopfschmerzen und Magendrücken ; ferner litt sie
bei ihren Blutungen stets große Schmerzen und ihre Lebenslust war ganz verschwunden. Ich habe
daher oft den Arzt gebraucht, bis das Auge meiner Frau auf die Annonce Ihres Ferromanganin
fiel; sofort machte ich eine Probebestellung dieses vorzüglichen Mittels, und da dasselbe so gut
wirkte, so war ich gleich bereit, /sie eine richtige Kur durchmachen zu lassen. Meine Frau hat
zu dieser Kur acht Flaschen gebraucht, aber wir haben über die Wirkung des Ferromanganin
gestaunt, denn meine Frau fühlt sich jetzt gesund, hat stets einen sehr guten Appetit, und was

ihre Blutungen anbetrifft, so verlaufen dieselben jetzt schmerzlos, außerdem hat sie durch diese
Kur an Körpergewicht 30 Pfund zugenommen und ist jetzt so lebensfroh, wie sie es noch nie
war. Ich werde stets bemüht fein, in meinem Freundes- und Bekanntenkreise Ihr vorzügliches
Mittel zu empfehlen. Hermann Scheiblich, Kaufmann.

Fünfjähriges Töchterchen litt an Blutarmut und Schwäche.
-

■ All-nd-rf «. Lumda, 17. November 1904.
Mein fünfjähriges Töchterchen litt an Blutarmut, Appetitlosigkeit und Schwäche, wobei

alle angewandten Mittel ohne Erfolg waren. Da hörte ich von Ferromanganin, und nach Ge¬
brauch vo» zwei Flaschen war ich ganz erstaunt zu sehen, tote mein Kind anfing zu essen, ein

frisches An 8sehen und neue Lebenskraft bekam. Ich gebrauchte noch einige Flaschen, bis sie voll¬
ständig gesund und kräftig war, und ich empfehle allenthalben dieses Präparat.

Frau Elisabeth Reinhardt.

Die Wirkung von Ferromanganin eine großartige.
Heidelberg, Römerstr. 36, 10. Juni 1904.

Die Wirkung von Ferromanganin ist wirklich eine großartige und muß ich Ihnen den

besten Dank aussprechen. Ant. Dürrheimer.

Sprendlingen, Rheinhessen, 23 Mai 1904.

Meine Frau, welche schon 7 Jahre leidend, befindet sich großartig bei Ferromanganin und
kann ich meinen Dank aussprechen und es jedem andern empfehlen. Heinrich Lambert.

In Tausenden und aber Tausenden von Fällen hat sich ferromanganin bewährt, Krankheitszustände beseitigt, den Körper gekräftigt und das Blut gereinigt.

Cs gibt dem anderes Mittel, welches diese Eigenschaften in so hohem Maße bM.

(135
Beim Binhauf von ferromanganin sei man vorsichtig, daß man das echte Präparat erhalte, indem sehr oft versucht wird, wertlose Nachahmungen zu verkaufen.
Man verweigere alle Flaschen, deren Verpackung nicht die obige Hbbildung trägt: die Schutzmarke ferromanganin mit dem QÖädchenkopfe. *

Preis bet großen Flasche Mk. 2.50. Zu haben in Wolski) in Zirke - Apotheker Wittich in Rawitsch -

Apotheker Dr. Vits in Neutomischel — und Hauptdepot: Kränzelmarkt-Apotheke in Breslau.

Astmol.
Dr. Elswirths Asthma-Pulver zeichnet sich von allen andern Asthma-Präparaten dadurch aus, daß die Wirkung eine sofortige und sichere
ist, und dadurch dem Asthmatiker ein Mittel geboten ist, das die Anfälle sofort beseitigt, und fddaflofe Nächte und Kampf und Ringen nach Luft
verhindert. Wenn Astmol einmal gebraucht wird, werden alle anderen Präparate beiseite gelassen. Herr y. Bollmann in Brochhagen, Westfahl.,
sagt: „Hftmol-Hftbma-Pulver ist ein ausgezeichnetes und wirksames flßittel, welches sofort den Schleim löst und Lust bringt. Hudi

hat es einen angenehmeren Geruch als alle andern Hftbma-Pulven“ Damit sich jeder Asthmatiker von der vorzüglichen Wirkung von Astmol kostenlos überzeugen
kann, versendet die Engel-Apotheke in Frankfurt a. M. Gratisproben franko. Preis der großen Blechdose Mk. 2 50.

Zusaonneasehmrg: ©tränten 40 Prozent, Grindel rob. 10 Prozent, Bol. laric IO Prozent, Menthol 3 Prozent, Kal. nitric 20 Prozent, Tatr. nitric 20 Prozent.

Zu beziehen von: Apotheker Rother in Krotoschin — Priv. Apotheke (A. Wolski) in Zirke — Apotheker Wittich in Rawitsch — Apotheker Dr. Vits in Neutomischel — u. Hauptdepot Kränzelmarkt-Apotheke in Breslau.

Soukursoersahre«.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen b 8 Fräuleins
Anna Bnttermann

in Bromberg
ist infolge eines von der Gemein¬
schuldnerin gemachten Vorschlags
zu einem Zwanas vergleiche

Vergleichstermin
auf den 13. März IS OS,

vormittags 11V* Ukir,
vor dem Königlichen Amtsgericht j
in Bromberg - Zimmer Nr. 9
imLandgerichtSgebäude anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag ist auf
der Gerichtsschreiberei desKonkurs-
gerichts zur Einsicht der Beteiligten
niedergelegt. (15

Bromberg, d. 21. Februar 1905.
Der Gerichtsschreiber

deSKöniglichenAmtSgerichtS.

Z.Aufpolstern
und Matratzen empfiehlt sich
G.eehrk©,»8stfjitl)offtt.67.

Elekt.THenlatcrntll
tadelloses Licht, lange Brenndauer

Stils nt 1 »d.
Papierhndlg. Bahnhofstr. 88

Ecke Gammstraße.

Sihmdter Kugel.

unübertroffen M Kitten
zerbrochener ßtgrnflönbf.

Zu haben in den grösseren
Drogerien. (256

«ttb Fkiitt'Vei ßltzeruugs-kkseWast
auf Gegenseitigkeit.

Schwedt tt/O., den 7. Februar 1905.
Mit Gegenwärtigem beehren wir uns die ergebene Anzeige zu

machen, daß wir die durch den Tod unseres langjährigen Vertreters,
des Maurermeisters Herrn J. Saeüel in Mroischen, erledigte
Agentur unserer Gesellschaft dem Baugewerksmeister (37

Herr« Max Mleltte in Mrotfchen
übertragen haben. Der Direktor: Toop.

Höflichst bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfehle ich

|Sai$o»-flttsVcrKattf|
jtt fabelhaft billigen preisen.

Gu«»,nifchnhe,i,ur Ia=Sü«litttten,
| Deutsche (Harburger),'MV SM'Russen (Petersburger), |

für Damen von 1,85 Mk. an,
für Herren von 3,— Mk. an.

in größter Auswahl. 1
Lnekfchnhe non Alk. an.

iCbevreaux und Boxealt, |
Damen- und Herren-Stiefel,

für Damen von 6,50 Mk. an,
für Herren von 7,50 Mk. an.

Schuhwarenhaus Fortuna
früher Hirsch. (801

27. Friedrichstraffe 27.

Welchen

Kaffee¬

zusatz
nehme ich

Hecht franch
mit

der

FT
X *

FRANCK

I o 1

Kaffee¬
mühle

IsCHUTZMARKLl

Die

Gewinnlisten
der

Kolonial - Wohlfohkto-
Fotterik

liegen zur Einsicht aus und find
auch käuflich zu haben bei

LJarchow.ElitlmlUI)
Geschäftsstelle dieser Zeitnug.

FleAenkrankeLLÄW
und das mit diesem Uebel verbun¬
dene, io unerlräglicheHautjucken,
heile unter Garantie (ohne Berufs-
störung), selbst denen, die nirgends
Heilung fand., nach langjähr.prakt.
Erfahrung. Aus d. Herstellungsver¬
fahren ruht DeutschesLeichspatenl Nr.
136823. R.GroppIer, St Marien-
Drogerie, Chaiiottknbnig,Kantstr.97.

öinterkur für Lungenkranke
Dr. Bömpler's Sanatorium

Oörbersdorf i. Schics. (550 m.)
Henri. Gebirgslage. Gr. Park mit Liegehallen. Schön.Wintergarfc.

Modernste Einrichtungen. Inhalatorium. (4
Zentralheizung. Elektr. Beleuchtung. Lift. Illustr. Prosp.

Die hart arbeitenden und oft
so roh behandelte» Zugtiere seien
dew Schutze des Publikums emfohleu!

Qöctl Hecht fran dt mit der Kaffeemühle
betn Kaffee anerkanntermaßen den bitten ©ehalt,
fernsten ©efcbtnack und eine wunderteböne, gold¬
braune färbe gibt und deshalb der durch Feuchtigkeit künstlich
schwer gemachten, speckign Cichorie vorzuziehen ist.

_______

Sprottensange

Verkaufe von heute das Pfd.
Sprotten zu 20,25,30 Pf.,
kleine Kisten Sprotten 75Pf.

Danzigerstrahe 26.

Vachs, Aal, Bücklinge und
Räucherheringe, sowie sämt¬
liche mariuiert/Fische. 'KB

H. Kunde. Poststraffe Nr. I.

Pa.Brab.Sardellen äs 95% I Meteor-SalonPetrol.Lr 17%
Anchovis . . . L GlaS 30% ff. Gänseschmalz Pfund 1.1O
Bienenhonig,gar.rei« äs 80% Senf-u.PfeffergurkenPfd.60%
Caeao, - - ü S115% ^ ff. Preißelbeeren . . - 34%
Bruch-Chokolade, «ein - gem. Marmelade . - 27%

Cacao und Zucker . äs 75% ; rbein. Llpfelkraut. . - 48%
türk. Pflaumenmus . - 24%kemüse-a.Früchte-Konserv.

zu b i l l i g st e n Preisen empfiehltr
~ ff. Christ.-Anchovis . Glas 32%

zu b r l l r g st e n Preisen empfiehlt
; raulI-o1r,Danz.-ii.Moltkest.-Eck-.

Hermann Briscbke, !
Luisenstraffe 21, Ecke Metzstraße.

stillenden u. wohlschmeckenden
Kaisers Brnst - Carainellen

>Ma z-Extract in fester Form).
97/1 fl “0t. begl. Zeugn, beweis, den

sich.Erf. b. Husten,Heiser-
keit,Katarrhtt Verschleimung.
Paket25% Nieder!. beirGcbr.Nuoel
Inh. Ed. Keydel, Carl Schmidt,
A.Buzalla inBromb. A Wegner in
Schleus..Lcw.Mcyersohn i.Schulitz.

RiMcisch, roh und gekocht,
morgen vorm. 10, nachm. 3 Utir
Freibank des stöbt. Schlachthauses.

»WolMs-Amlgeii

Gesucht z. 1. April Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Bad, Wass r-

klositt, tunlichst Parterre. Offert,
mit Preisangabe erbet, mit. ». F.
106 an die Geschäitsstelle d. Ztg.

Wlerwerkstattni. Wohng.
n. Nebengelaß v sofort zu mieten

gesucht. Zu erfr. i. d. Gichft. d. Z.

Ein PfeMall nebst Reniise
in allernächster Nähe des Woll-
markts zu mieten gesucht. Näh.
Wollmarkt 16 im Laden. (117

Waden n.Zimer j.nerui.
Näh.i.Gesch.Rinkauerst.8 Pr.500^.

FeinenHonig tz
10 Pfd.-Eimer 3,70 Mk.

versendet C. W. Fischer,
37) Landsberg a. W.

üpndjcr-Pörtü
frisch eingetroffen, offeriere billigst
ff.Lachs80-150,AaH00'160,Kiel.
Sprotten 40, 70,80, Moränen,
Bücklinge, Seelachs u. m a.

Marinaden, Brather., BiS-
marckher.,Delikateffher..Roll-
mops, Knr.Neunaug.,Anchovis,
Glas 35 Pf., feine Sardin., Oel-
ardinen, Kräuterher., sowie

,f. Blockwnrst 120 tt. ff. Not¬
wurst (Thüringer), Gänsebrüste.

A. Springer,
Krmnmegaffe,ilebenFleischscharren.

§offiannlt.6iä,MZ
innegehabte Wohnung, beit aus
6 Zimm., Balk, Badez., Burschen¬
stube. elektr. Licht, Kochgas zum
1. 4. 05 zu vermieten. (116
A. Twardowttki, Hoffmannstr. 6.

Erotzr Bergstraße Nr.
eine Wohnung von 10 Zimm.
und Zubehör mit Benutzung des
ca. 7 Morgen großen Parkes zu
vermieten. Näheres Gr. B'ergstr.3,
Kontor. M. Bebn.

Thornerftr. 45 i gr. Pferde»
stall p. sof., sowie i kl. Erker-
Wohnung p. 1. März;

Gr. Bergstr. 11/12 gr. tt. kl.
Wohnung, p.1.4. z. vm. Näh. b.

S.Zimmer, Thornerstr 43 44,Kmt.

Ane 3 N.5MIN. Wohnung,
nod) der Neuzeit einger., zu Perm.

96) Schlensenau, Kirchenstr. 7.

4 st. rrzim. Wohn., a. Pferde,
stall zu verm. Elisabethmarkt 7.

Ein le res Zimmrr zu verm.

b. O. Lehming,&flttn V.Weyh.-Pl.
Mehrere offene und geschlossene

Lager schttppenm.Kontor.Pferde-
ftali und Lagerkellern, ev. auch mit
Wohnung, 2Zimm. u.Küche, p. 1.4.
zu verm. Näh. Alexanderstr. 14,1.

Möblierte und unmöblierte
Zimmer billig zu vermieten. Zu
erfragen Friedrichftr. 19, U.

Gut möbl. Zimmer z. verm.

aut Wnnich mit Pension (2496
Rinkauerftr. 4tl, pari, links.
2 möbl. Zimmer v. 1.3.05 zu

verm. Bahnhofstr. 12,1 Tr. rechts.

Möbl. Zimmer zu btmieten
Windmühlenstr. 6,2 Tr. rechts.

1 gr. gut möbl. Zimmer
mit separat. E ngang zu vermieten
2643) Rinkauerstraße 65,1 r.

Pknsiou IchLb.T'ÄwÄ“
Hause in d. Nähe des Realgymn.
wird gesucht. Off. m. Preisang.
mit J. L. 1575 a. d Gschst.d.Z. erb.

In meinem

Knaben - Penßnnat,
Gymnasialstraffe 1, II,

werden zu Ostern

einige Ftellen frei.
Beste Empfebl.

2647) Frau M. Ballach.

Jauzigerftrahe Nr. 23
2 Herrschaft!. Wohn. v. 7 Zim.
nebst reichl. Zub. u. Gartenpromen.
sofort od. später zu verm. Grey.

AneWohuung o.3Zinimrrn
mitZub. sof. zu vm.Bahnhofstr.73a.

Herrslbastl.Woh„.,
zu verm. Näh. Biktoriast“. 8,1

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg.m.all.Zub.,z vm.

Schülerinnen
finden gute r^UfWI1

Elisabethstraffe 40, 2 Tr.

Knaben jeden
weitsten* Alters finden
freundliche Aufnahme, beste Pflege,
Beaufsichtigung und jede nötige
Hi fc bei den Schularbeiten. Gefl.
Off. u. C.W. 12 an d.Geschst. d. Z.

Zur Miterzikhung ihr. ciitvneit
Kindes eine Pensionärin
bei billig. Peusionsberechn. geincht.
Off. unt. H. a. b. Geichäftsst. d.Z.

Hierzu eine Beilage.
■«roitimortlt* für den politischen tu« S. VoUsfch, für den übrigen redaktionellen Teil Di. Kenditch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen K. Jarchom« sämtlich in vromberg. — Rotationsdruck und Berlag: Grrrenauerschr Kuchdruckerot Kichard Kräht in Bromberg.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 24. Februar.

* Stadttheater. Das Drama „Die Brüder
von St. Bernhard“ hat, wie bereits gestern
kurz angedeutet, die GewissenÄämpfe eines jungen
Geistlichen zum Gegenstand. Bruder Paulus, der
Sohn einer einfachen Handwerkerfamilie, hat sich
auf das Drängen seiner Eltern entschlossen, in das
Cisterzienserkloster St. Bernhard einzutreten. War
dieser Entschluß auch nicht gerade freudigen
Herzens gefaßt worden, so kommt der junge
Kleriker angesichts der im Kloster 'herrschenden
Zustände bald zu der Erkenntnis, daß sein Schritt
ein übereilter war, daß hier die statte nicht ist,
wo er Ruhe und Zufriedenheit finden kann, da
seine Anschauungen mit dem hier herrschenden
Geiste nie in Einklang zu bringen seien. Nach
einjährigem Aufenthalt im Kloster ist er daher
fest entschlossen, die Fesseln zu brechen. Verschiedene
Ereignisse bestärken ihn in diesem Entschlüsse. So
kommt es zu einem recht unliebsamen Auftritt
Zwischen ihm und einem liebedienerischen anderen
jungen Klosterbruder, der, so wie er, kurz vor dem
feierlichen Profeß, der Ablegung des für immer
bindenden Gelöbnisses, steht. Bruder Paulus, der
begeisterte Schwärmer für alles Schöne, der gehofft
hatte, in der klösterlichen Zurückgezogenheit wäh¬
rend der Mußestunden sich mit Kunst und Literatur
beschäftigen zu dürfen, wird von dem Genannten
beim Prior dalhin denunziert, daß er die Werke
des „Atheisten“ Goethe und des „sinnlichen“
Wieland lese, daß er heimlicher Mitarbeiter eines
Blattes fei, in dem die Taten eines Luther ge¬
priesen worden sind. Der Prior ist entsetzt, daß
etwas derartiges innerhalb der Klostermanern ge¬
schehen kann und untersagt dem Schuldigen jede
fernere Beschäftigung mit diesen ketzerischen
Schriften auf das entschiedenste. Das ist der haupt¬
sächlichste Anlaß, der den angehenden Klosterbruder
zum Entschluß bringt, das geistliche Gewand wieder
abzulegen. Dazu kommt, daß sein Innerstes sich
empört und auflehnt gegen die Gemeinschaft mit
Denunzianten und Strebern; daß er anstatt der
duldenden, versöhnenden Liebe oft genug auf
Härte, Unduldsamkeit und starre Lieblosigkeit
stößt. In dieser Situation überrascht den Bruder
Paulus ein Brief aus der Heimat, der ihm die
schwere Erkrankung seiner Mutter meldet. Ohüe
Zögern eilt er nach Hause und findet hier zu seiner
freudigen Überraschung die Mutter wieder auf
dem Wege der Genesung. Die alte Frau hat nun

während ihrer schweren Erkrankung das Gelübde
abgelegt, auch ihre einzige Tochter Grethe als
Nonne ins Kloster zu schicken. Der Vater ein, mit
den Nöten des Lebens schwer kämpfender armer
und beschrankter Drvchslerm^istev, dein feg nur

darauf ankommt, seine Kinder „versorgt“ zu sehen,
hat seiner Frau hierin eifrig zugestimmt. Darauf¬
hin wird die Bewerbung eines wackeren Hand¬
werksmeisters um Grete abgewiesen. Da entschließt
sich Paulus, der den Eltern seinen Entschluß mit¬
geteilt hat, sich für die Schwester, um sie vor dem
Kloster zu retten, zu opfern und selbst ins Kloster
zurückzukehren, und nunmehr kommt es zum Ver¬
löbnis. Am Tage, da Paul us das Gelübde ablegen
und die Priesterweihe empfangen soll, hat er zuvor
eine Unterredung mit den Brüdern Meinrad,
seinem Freund und Berater und Fridolin, einem
ehrwürdigen Greis, welche beide gleich ihm jeden
Gewissenszwang verdammen und ihn ermahnen,
nur seiner inneren Stimme Gehör zu geben und
feiner Überzeugung zu folgen. Zu dem bevor¬
stehenden feierlichen Ereignis sind auch die Eltern
und die Schwester mit ihrem Bräutigam erschienen
und auch die beiden letzteren dringen in ihn, sich
von dem Zwange frei zu machen und umzukehren.
Ms letztes Moment kommt noch hinzu, daß einen
Tag zuvor der alte Förster Brinkmann, der dem
Kloster über 40 Jahre gedient hat und dem trotz¬
dem und trotz aller Witten gekünidigt worden ist, sich
in seinerVerzweiflung erschießt. Alle diese Momente
wirken zusammen: Paulus ringt sich aus seinem
Schwanken zu einem mannhaften Entschluß empor
und erklärt dem Prior im entscheidenden Moment,
daß er das bindende Gelübde nicht ablegen werde.
Das ist der Schluß des Dramas. — Was dem
Werke zu feinem Erfolg verhilft, ist in erster Linie
die geschickte Steigerung der dramatischen Mo¬
mente bis zum 'Abschluß. Im ferneren die treffende
Charakteristik der einzelnen Gestalten, der geist->
lichen Brüder sowohl wie auch besonders des Ehe¬
paares Döbler und des Försters Brinkmann. Von
Interesse ist auch der Blick in die Interna des
Klosters. Wir sehen die frommen Brüder nach
eingenommenem Mittagsmahl sich ziemlich welt¬
lichen Zerstreuungen widmen, Karten- und Kegel¬
spiel vertreiben ihnen die Zeit usw. Was die Auf¬
führung anbelangt, so trug sie im Anfang stellen¬
weise nach den Charakter einer Erstaufführung,
einige der Hauptakteure zeigten mehrfach Unsicher¬
heit im Text, was sich aber erfreulicherweise im
weiteren Verlauf erheblich besserte. Die ver¬

schiedenartigen Typen unter den Klosterbrüdern
wurden mit kräftiger Herausarbeitung der je¬
weiligen Eigenarten jedes einzelnen von den Dar¬
stellern zu bester Geltung .gebracht. So der starre,
hartherzige Prior durch Herrn Henning, der
freimütige, biedere Bruder Meinrad durch Herrn
R u d o l p h, der intrigante Bruder Simon durch
Herrn Fritz Lion, und der milde, warmherzige
Fridolin durch Herrn H. B l u nt. Als Bruder
Paulus hatte Herr Fritz Blum besonders in der
leidenschaftlich bewegten Szene des zweiten Aktes
(im Vaterhause) und im Schlußakt recht glückliche
Momente. Wirkungsvoll war Herr Körner in
der episodischen Rolle des Klo'sterförsters; auch die
Damen Wingert als Marie und Norman
als Grete, sowie Herr Reh der als Drechsler-
meister Döbler seien schließlich mit Anerkennung
genannt. Der Beifall steigerte sich von Akt zu-Akt.

Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Sonnabend, 25. Februar 1905. J\/

o 48.
):( In der gestrigen Stadtverordnetensitzung

wurde dem Vaterländischen Frauenverein zur Ver¬
abfolgung von Mittagessen an arme Volksschul¬
kinder eine Beihilfe von 200 Mark bewilligt. Das
Gehalt des Oberlehrers Weftphal wurde vom
1. April 1904 ab um 240 Mark erhöht, dagegen
ein Magistratsantrag, der ihm eine persönliche Zu¬
lage von 300 Mark ab 1. April 1905 bewilligen
wollte, abgelehnt. Bei der Debatte wurde eine
Revision der Lehrerbesoldungs¬
ordnung in nahe Aussicht gestellt. Schließlich
wurde noch der Bericht der Etatskommission über
den vorläufigen Wirtschaftsabschluß für 1904 vor¬

getragen und die Haushaltspläne der Stadtspar¬
kasse, des Stadttheaters und der Militär-Servis-
und Einquartierungs-Verwaltung für 1905 ge¬
nehmigt. Näheren Bericht bringen wir an anderer
Stelle.

):( Fernsprechanschluß erhalten hat das
Sächsische Engros-Lager hier unter Nummer 779.

f. Besitzveranderung. Die dem Oberpost.
Praktikanten Ltittke hiersekbst gehörigen Grund-
stücke Elisabethstraße Nr. 50, 51 und 51a hat der
Kaufmann Goslinski hier für 70 000 Mark käuf¬
lich erworben.

zw Fordon, 23. Februar. (W a h L) Bei der
am 20. Februar stattgehabten Wahl wurde Bau¬
unternehmer Kosch von hier einstimmig als Mit¬
glied des Schulvorstandes gewählt.

):( Lobsens, 23. Februar. (Mühlen-
b r ü ck e n b a u.) Mit dem Neubau der Günter-
goster Mühlenbrücke, welche im Monat Mai 1902
infolge Hochwassers fortgerissen wurde, wird im
Frühjahr 1905 begonnen werden. Der Neubau der
Brücke ist auf 13 000 Mark veranschlagt und von

seiten des Landeshauptmanns eine Unterstützung
von 5000 Mark und vom Kreise Wirsitz eine solche
von 1000 Mark der Gemeinde Güntergost bewilligt
worden. Der Neubau der Mühlenbrücke ist der
Firma Windschild u. Langelott in Bromberg für
9965 Mark übertragen worden.

h Schokken, 23. Februar. (Stadtver-
or d n e t e n s i tz u n g. Unfall.) In der
gestern nachmittag abgehaltenen Stadtverordneten-
sitzung fand die Einführung des zum Schöffen der
Stadt Schokken gewählten und vom Herrn Re¬
gierungspräsidenten - Bromberg bestätigten Trschler-
meisters Rudolf Gellert statt. Ferner wurde das
Ortsstatut bete. die Einführung des Schlachthaus¬
zwanges in der Stadt nebst Gebühren- und Frei¬
bank-Ordnung durchberaten und genehmigt, die

Erhebung einer Hundesteuer beschlossen und als
Beitrag zum Hochzeitsgeschenk für den Kronprinzen
25 Mark bewilligt. — Beim Einfahren ernes

Strauchhaufens wurde der Arbeiter Ignatz Kar¬
linski in Prusietz infolge des Sturms auf der nach
Sierniki führenden Chaussee so unglücklich vom

Wagen geschleudert, daß er unter demselben zu
liegen kam und einen Bruch des rechten Schlüssel¬
beins erlitt.

'

is Bartschin, 23. Februar. (Vieh- und

P f e r d e m a r k t. R u st i k a l v e re i nü Der

gestrige Vieh- und Pferdemarkt zeigte einen so
großen Auftrieb und lebhaften Geschäftsverkehr,
wie er an diesen Tagen hier noch nicht gewesen ist.
Es ist dies eine Folge des Futtermangels. Für
Pferde- und Milchkühe wurden gute Preise gezahlt,
während Jungvieh wenig begehrt wurde. Fett¬
vieh war wenig aufgetrieben. — Gestern hielt der

hiesige Rustikalverein seine Monatssitzung ab. Die

meisten Mitglieder des Vereins haben mit der

Züricher Gesellschaft Versicherungen gegen Haft¬
pflicht abgeschlossen. Da die Gesellschaft in einem

vorliegenden Falle ihren Verpflichtungen nicht, nach¬
kommt, so soll ein Vertreter zur nächsten Sitzung
eingeladen werden, um über verschiedene Punkte
Auskunft zu erteilen. Lehrer Fenslau hielt hier¬
auf seinen Vortrag „Über Obstbaumzucht“.

A Kolmar i. P., 23. Februar. (Einbruchs¬
diebstahl.) In der Nacht zu heute rst bei
der Kaufmannsfrau Röseler Hierselbst etn Ern-

bruchsdiebstahl verübt worden. Der Dieb hat eine

Anzahl Sägen, Bohrer, Feilen und anderes Klein¬

zeug sowie verschiedene Waren und den Inhalt der

Ladenkasse entwendet. Der Gesamtschaden beträgt
etwa 90 Mark, dem Täter ist man auf der Spur.

Schwetz, 21. Februar. (Dampfschöps -

werk.) Das Teichamt der Schwetz-Neuenburger
Niederung hat den Bau eines Dampfschäpfwerks
bei Neuenbnrg beschlossen. Der Bau soll im Som¬
mer 1905 beginnen und in zwei Baujahren vollendet
werden. Die Baukosten betragen 360 000 Mark.
Der Deichverband erhofft dazu nennenswerte Bei¬

hilfen von Staat, Provinz und Kreis. Durch das

Dampfschöpfwerk soll die Entwässerung eines, größe¬
ren Niederungsgebiets, das jetzt fast alljährlich
längere Zeit hindurch überstaut wird, erfolgen.

Elbing, 23. Februar. (Einen er hei-
Lern den Zwischenfall) gab es in der

Hauptversammlung des Vereins zur Förderung der
Möorkultur. Soeben hatte der Vorsitzende die
Namen von acht verstorbenen Mitgliedern verlesen
und die Versammlung sich zu Ehren der Toten von

den Plätzen erhoben, da meldete sich aus der Ver¬
sammlung ein Zerr zum Wort und erklärte: „Mein
Name ist F. Schultz-Gora, Gutsbesitzer zu Karlshof
in Westpreußen. Ich bin unter 'der Zahl der acht
Verstorbenen, zu deren Ehren die Versammlung
und ich selber eben von den Plätzen aufgestanden
sind, auch genannt worden. Ich lebe aber
noch!“

Allenstein, 23. Februar. (Ein Diebes¬
nest in der Kaserne) des 151, Regiments
wurde durch eine Untersuchung gegen den Ser¬
geanten Goldap entdeckt, der beschuldigt wird, in
Verbindung mit seiner Braut an mehreren Brand¬
stiftungen beteiligt zu sein. Es wurden, nach der

„All. Ztg.“, auf der Montierungskammer, die der
Sergeant als Kammerunteroffizier verwaltete, reiche
Vorräte der feinsten Herren- und Damenwäsche er¬

mittelt, auch silberne Lössel und Messer und Gabeln,
sowie verschiedene andere Gebrauchs- und Luxus-
gegenstände fehlten bei der zusammengestohlenen

Aussteuer nicht. Die R. muß bei ihren Dienstherr¬
schaften wie ein Rabe gestohlen haben, denn es war

eine volle Wagenladung, die von der Ka¬
serne! zur Staatsanwaltschaft gebracht wurde.

Königsberg, 22. Februar. (Über einen
sehr rätselhaften Vorfall) berichtet
man der „K. A. Z.“: Am Dienstag nachmittag
mietete ein aus der Provinz zugereistes angebliches
Ehepaar ein Logis in einem Pensionat der Koggen¬
straße. Am Mittwoch früh kleidete sich die Dame

sorgfältig an und entfernte sich. Seither ist sie
spurlos verschwunden. Am Mittwoch
nachmittag verlangte plötzlich Herr K. nach einem
KrankenwagM. Ten erstaunten Bewohnern des

Hauses gab er an, daß er nicht mehr lange leben
werde und im Krankenhause zu sterben wünsche.
Bald darauf wurde der Mann in seinem Zimmer
mit dem Tode ringend vorgefunden und
ins städtische Krankenhaus transportiert, doch ist
er bereits auf dem Wege dorthin versterben.
Die Leiche wurde ins Schauhaus befördert. Im
Besitz des Mannes fand man 400 Mark Bargeld
und eine goldene Uhr nebst Kette. Die Untersuch¬
ung des rätselhaften Vorfalls ist eingeleitet.

Ätzung der SloMiieroriineten.
):( Bromberg, 24. Februar.

Zu der gestern nachmittag stattgehabten Sitzung
der Stadtverordneten hatten sich 30 Mitglieder
eingeftmden. Am Magistratstische Oberbürger¬
meister Knobloch, Bürgermeister Wolfs und
die Stadträte Bärwald,. Düring, Jeschike, Metzer
uUd Plasse.

!Die Verhandlungen -leitete Stadtverordneten¬
vorsteher Dr. Bocksch.

Unter -„Geschäftlichem“ teilte der Vorsitzende
Zunächst mit, daß seitens der Handels¬
kammer ein Bericht über deren 36. Plenar¬
sitzung zur Kenntnisnahme eingegangen sei.

Sodann wurde in die Tagesordnung einge¬
treten bei Ziffer 2, wonach Titel 1,, Ansatz 3b
und Ansatz 5 des Etats der Kanalisation und

Wasserleitung um 1200 bezw. 8000 Mk. verstärkt
werden soll. Referent Stadtv. Kolwitz legt dar,
die beiden Titel stellten Mehrausgaben für Be¬
aufsichtigung des Klärwerkes und Brennstoffe zur
Kesselheizung dar, und zwar sei ein Bedarf von
13 Wochen vorgesehen. Der Titel wird genehmigt.

Bei Punkt 3 beantragt der Magistrat die
Niederschlagung der Kurkosten im Betrage von

291,50 Mk. für den in der^Diakonissenanstalt be--
hanldölten Knickben Hanls Schneider. Nach Heu
Ausführungen des Referenten »Ltadtv. Lachmann
liegt ein wirklicher Notfall vor; die Nieder¬
schlagung wird darauf genehmigt.

Nach dem Magistratsbeschlusse vom 20. Januar
soll dem Vaterländischen Frauenverein zur Ver¬
abfolgung von Mittagessen an arme

Volksschulkinder eine Beihilfe von 200 Mk. ge¬
währt werden. Refernt Stadtv. Vaternam be¬
merkt dazu, es sei seitens des Vorstands des Ver¬
eins an den Magistrat ein Gesuch gerichtet worden,
einen Beitrag zu den nicht unbedeutenden Kosten
des Vereins bewilligen zu wollen. Die Kommission
empfehle den Antrag. Dieser wird angenommen.

Nach Punkt 5 soll dem Oberlehrer
Weftphal antragsgemäß das Gehalt vom 1.
April 1904 ab um 240 Mk. erhöht und Titel 11
des Etats der Höheren Mädchenschule für 1904
um diese Summe verstärkt werden. Vom 1. April
1905 ab soll ihm eine persönliche Zulage von 300
Mark bewilligt werden.

Referent Stadtv. Kolwitz empfiehlt die An¬
nahme der Forderung unter 1, dagegen Ablehnung
des zweiten Teils der Vorlage, da eine Re¬
vision der Besoldungsordnung nahe
bevorstehe.

Stadtv. Beckert kann keinen Anlaß finden,
die Zulage von 300 Mk. zu bewilligen, um so
weniger, als erst im Vorjahre 21 000 Mk. zwecks
Gehaltszulagen an; Beamte dhr Stadt bewilligt
worden seien.

Stadtrat Plasse verteidigt den Magistrats¬
antrag.

Stadtv. Braun plädiert mit Rücksicht auf die
ersprießliche 23jährige Lehrtätigkeit des Ober¬
lehrers Westphal für Annahme der Vorlage und
teeift besonders darauf hin, daß die Stadt mit
Annahme des Absatzes 1 nur ein Unrecht gut¬
mache, da Herr Weftphal bisher irrt Gehaltsbezuge
gekürzt gewesen sei.

Stadtv. Jahnke kann trotz aller Sympathie
für Weftphal sich für die Personalzulage nicht er¬

wärmen mit Rücksicht auf die bevorstehende Revi¬
sion der Besoldungsordnung.

Stadtv. Lachmann wendet sich gleichfalls gegen
die Bewilligung der Pevsonalzulage.

Stadtv. Fromm tritt für dieselbe ein.
Bei der Abstimmung wird der erste Antrag

(auf Gehaltserhöhung) angenommen, der zweite
dagegen (auf persönliche Zulage) mit allen gegen
sechs Stimmen abgelehnt.

Es folgt sodann der Bericht der Etatskom¬
mission über den vorläufigen Wirtschastsabschluß
für das Etatsjahr 1904, den der Referent Stadtv.
Wolfen erstattet. Redner gab an der Hand des
AktMmaterials ein eingehendes Bild über die ein¬

zelnen Etatspositionen, dem wir die nachstehenden
wichtigsten Zahlen entnehmen: Der Etat der allge¬
meinen Verwaltung, der im Etatsjahre 1904 einen
Zuschuß von 265 705 Mark vorsah, erfordert vor¬

aussichtlich weniger Zuschuß 3860 Mark; der¬
jenige der höheren Mädchenschule und Lehrerinnen-
bildnngsanstalt (vorgesehen an Zuschuß 21947
Mark) weniger 2731 Mark; derjenige der Real¬
schule (vorgesehen mit 4457 Mark Zuschuß) weni¬
ger 2574 Mark; der der Bürgerschule (vorgesehen
mit 25 439 Mark) weniger Zuschuß 350 Mark;
der der mittleren Mädchenschule, mit 19 736 Mark
vorgesehen, mehr Zuschuß 475 Mark; der der

Volksschulen mit 239 533 Mark mehr Zuschuß

234 Mark; der des Stadttheaters mit 26 988 Mk.
weniger Zuschuß von 51 Mark; der der Stadt-
bibliothek mit 15 406 Mark mehr Zuschuß 4061
Mark; der der Armenverwaltung mit 108 433 Mk.
m e h r Zuschuß 2160 Mark; der der Polizeiverwalt-
ung mit 141 264 Mark weniger Zuschuß 642
Mark; der der Feuerlöschanstalt mit 43 889 Mark
mehr Zuschuß von 342 Mark; der der Straßen-
reinigungs- und Abfuhranstalt schließt mit den vor¬
gesehenen 62 632 Mark ab; der der Kapitalien- und
Schuldenverwaltung mit 214 699 Mark weniger
Zuschuß 1500 Mark; der des städtischen Gaswerks
einen Überschuß von 175 063 Mark, d. i. mehr
Überschuß 3851 Mark; der des städtischen Viehhofs
einen Überschuß von 8000 Mark; der der Gemeinde-
steulsrn einen Überschuß von 1 085 216 Mark, d. i.
um 11620 Mark weniger Überschuß; die
Stenern an sich haben 5122 Mark mehr eingebracht,
dagegen ist die Provinzialabgabe über 16 500 Mark
höher als der Etat. Das Hauptextraordinarium er¬
fordert einen Zuschuß von 12 980 Mark. Die
Straßenanliegerbeiträge ergaben zwar eine Mehr-
emnahme von 14 000 Mark; dagegen betragen die
Mehrausgaben für den Kaiserbesuch 52 000 Mark,
darunter sür Ausschmückung 32 000 Mark
und sür Beleuchtun g 19 000 Mark. Der Ge-
samtetat schließt ab mit einem Fehlbeträge von
35 013 Mark. Behufs Deckung desselben will der
Magistrat am Schluß des Rechnungsjahres Vor¬
schläge unterbreiten.

Der Vorsitzende dankte dem Referenten für
sein übersichtliches und eingehendes Referat.

Zum Schlüsse folgt die Beratung und Fest¬
stellung des Haushaltsplanes sür 1905, der Stadt-
sparkasse, des Stadttheaters und der Milrtär-
Servis- und Einauartierungsverwaltnng.

Stellv. Stadtverordnetenvorsteher Fromm
übernimmt dabei den Vorsitz.

Der Referent der Etatskommission Stadtv.
Beckert gibt den Haushaltsplan der Stadtsparkasse
bekannt; danach betragen die Einnahmen und Aus¬
gaben 21 788 Mark gegen 17 900 Mark im Vor¬
jahre. Unter den Einnahmen figuriert als Haupt¬
posten: Überweisung aus den Zinsen der angelegten
Kapitalien mit 21 387 Mark gegenüber

'

17 900
Mark im Vorjahre. Referent empfiehlt die
Annahme folgender Resolution:
Der Magistrat wird ersucht, den Haushaltsplan der
Stadtsparkasse künftighin auf Grund des letztge¬
nannten Jahresabschlusses derart auszustellen, daß
der Haushaltsplan sämtliche den Reingewinn er»

gebenden Einnahmen und Ausgaben sowie die Ver¬
wendung des Reingewinns aufweist. Im einzelne!,
legt die Versammlung Wert darauf, ans dem
Haushaltspläne zu ersehen: 1. Welche Zinsein-
gänge, getrennt von Hypotheken, Jnhaberpapieren
und anderen Einlagen zu erwarten sind; 2. welche
Zinszahlungen für die nach den verschiedenen Zins¬
sätzen zu trennenden Spareinlagen voraussichtlich
zu leisten sein werden; 3. die Höhe des Reftrve-
fonds und dessen Zinsertrag.

Stadtrat Jcschke bittet, die Resolution fallen
zu lassen, da ja die jeweilige Jahresrechnung in
der gewünschten Weise genügend Ausschluß erteile;
außerdem sei es bei einem Institut wie der Spar¬
kasse sehr schwer, im voraus derartige Auskünfte
zu erteilen; er verweise insbesondere daraus, daß
sehr große Stadtsparkassen, wie die Berliner
überhaupt keinen Etat besäßen.

Stadtv. Rheindorsf spricht sich im Sinne der
Resolution aus; ebenso Stadtv. Lachmann.

Die Resolution wird sodann mit großer Mehr,
heit angenommen und der Etat mit Ausnahme der
Position „Persönliche Ausgaben und Gehälter“,
die ausgesetzt wird, genehmigt.

Über den Haushaltsplan des Stadttheaters
referiert Stadtv. Busmann. Danach betragen die
Einnahmen 12 000 Mark gegen die gleiche Summe
int Vorjahre, die Ausgaben 34 150 Mark, gegen
39 039 Mark im Vorjahre und der Zuschuß
22 150 Mark gegen 27 039 Mark int Vorjahre.
Unter den Einnahmen figurieren: 10 000 Mark
Subvention aus der Staatskasse, 600 Mark Pacht
aus der Theaterrestauration; unter den Ausgaben:
Verzinsung und Tilgung der Baukosten 20 000
Mark, Besoldungen 4905 Mk., Unterhaltungskosten
2000 Mark, Jahresausgabe für Neubeschussung
von Dekorationen usw. 1000 Mark, öffentliche Ab¬
gaben und Beiträge 3340 Mark, Lohnzahlung für
die Feuerwehr 778 Mark. Die Subvention
von 5000 Mark bisher an Direktor St einfällt
weg, da die Theaterverhältnisse künftig ander¬
weitig geregelt werden sollen. Der Wasserzins
mit 100 Mark soll nach einem Magistratsatttrage
auf 600 Mark erhöht werden, da der Betrag von
100 Mark irrtümlich zu niedrig angesetzt wurde.
Die Beratung über Titel „Besoldungen“ 4905
Mark soll ausgesetzt werden. Der Haushaltsplan
wird mit den besagten Abänderungen genehmigt.

Schließlich referiert noch Stadtv. Korth über
den Haushaltsplan der Militär-Servis- und Ein-
guartierungsoerwaltung. Die Einnahmen sind
dabei auf 10 010 Mark gegen 10 260 Mark im
Vorjahre, die Ausgaben auf 16 130 Mark gegen
16 180 Mark im Vorjahre angesetzt. Der Zuschuß
beträgt 6120 Mark gegen 5120 Mark im Vor-
jähre. Unter den Ausgaben figurieren als Haupt¬
posten: Unterstützung von Familien der zu mili¬
tärischen Dienstleistungen einberufenen Mann¬
schaften 2000 Mark gegen 2500 Mark int Vor¬
jahre; Marschverpflegung 400 Mark; Stadtfervis
und städtischer Serviszuschnß an die Quartitzrgeber
7428 Mark gegen 7174 Mark im Vorjahre.

Ter Haushaltsplan wird genehmigt.
Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Schluß der Sitzung: 7% Uhr.

Bioson
sollten alle Mutter
ihren in der Ent¬
wicklung befind¬
lich en Kindern
als Morgengetränk

geben. Erhältlich in Apotheken, Drogenhandlungen u. f. w.



Deutscher Reichstag.
146. Sitzung vom 23. Februar, 1 Uhr.
Das Haus ist schwach 'besetzt.
Am Bundesratstische: Fphr. v. Stengel,

Möller u. a.

Zunächst werden die zu den Handelsverträgen
eingegangenen Petitionen durch die Beschlüsse des
Reichstages für erledigt erklärt.

Es folgt die Beratung der Resolutionen zu
den Handelsverträgen, zunächst Resolution Mell
und Genossen aus baldige Vorlegung einer Novelle
zum Vereinszollgesetz mit Wünschen für die
Regelung einer Anzahl Fragen durch diese
Novelle.

Mg. Kämpf (freis. Vp.) begründet diese Re¬
solution unter Hutweis auf die Anforderungen
der 'heutigen Zeit in zolltechnischer Hinsicht und
in bezug auf den Verkehr. Redner legt unter
Anführung von Spezialfällen die Notwendigkeit
seiner Forderungen dar, insbesondere die Not¬
wendigkeit eines Zentralgerichtshofes zur Ent-
scheidung von Zollstreitsachen. Dringend sei auch
die Mänderung des Zollstrafrechts.

Staatssekretär des Reichsschatzamts Frhr. von

Stengel: Die Revision des Vereinszollgesetzes ist
seit langem schon in Vorbereitung. Die Wichtig¬
keit der Frage machte weitschichtige Prüfungen not¬

wendig, die noch einige Zeit in Anspruch nehmen
wepden. Unser Bestreben ist, einheitliche Ver¬
waltungsgrundsätze für das ganze Reich zu schaffen.
Die Entscheidung von Beschwerden durch eine
richterliche Reichszentralstelle ist ein alter Be¬
kannter, der von der Regierung stets abgelehnt
tourtXa. Auch hervorragende 'Hansdelskammern
haben sich dagegen ausgesprochen. Heute gehen die
Beschwerden an den Bundesrat, der ein milder
Richter ist und gern Gnade -für Recht ergehen läßt.
Es kann leicht sein, daß eine Zentralstelle anders
denken würde. Der Wunsch nach bildender Kraft
amtlicher Auskünfte über Zolltarifsätze ist schon
erfüllt; denn die amtlichen Auskünfte haben bin¬
dende Kraft. Auch über die Abgrenzung der

Haftung kann Herr Kämpf beruhigt sein. Die
einheitliche Regelung des Verödelungsverkehrs
wünsche auch ich. Die Beseitigung der Konfiskation
als Defraudationsstrafe aber göht uns zu weit.
Mag die Resolution nun angenommen oder abge¬
lehnt werden, wir werden bestrebt sein, die Re¬
visionsarbeiten zu beschleunigen. (Beifall.)

>Mg. Gamp (Reichsp.) sagt, leine Partei wollte
< für einzelne Punkte der Resolution Blell stimmen,

aber nach den Erklärungen 'Hes Schatzsekretärs
könnte die Resolution zurückgezogen werden.

Abg. Osel (Zentr.) führt aus: Die Haftung
der Zollverwaltung für Verschulden ihrer Beamten
muß unseres Erachtens durch die Landesgesetz¬
gebung geregelt werden. In der Beschwerdeent¬
scheidung könnte der Bundesrat schneller arbeiten;
solche Entscheidungen sind aber nicht Sache von

richterlichen Beamten, sondern von Zolltechnrkern.
Die Haftungsabgrenzung und die Regelung des
Beredelungsverkchrs erscheinen auch uns not¬
wendig.

Abg. Dove (freis. Vg.) befürwortet die An¬
nahme der Resolution unter Hinweis darauf, daß
eine reichsgesetzliche Haftung für Verschulden von

Beamten ja schon bezülich der Grundbuchbeamten
besteht, ferner daraus, daß die Beschwerdeentscheid-
ung nur richterlich geschehen sollte, denn man müsse
wissen, was Recht ist.

Abg. Böttger (nat.-lib.) empfiehlt die Reso¬
lution, wünscht aber diö Beibehaltung der Konfis¬
kation als Defraudationsstrase, damit man dem
gewerbsmäßigen Schmuggel entgegentreten könne.

Auf Antrag Spahn wird die Resolution Blell
hierauf der Regierung als Material überwiesen.

Abg. Graf Kauitz (kons.) begründet unter Hin¬
weis auf die zu erwartende Spekulation eine von

ihm eingebrachte Resolution, wonach für Getreide
vom 1. Juni 1905 ab keine Zollkredite mehr ge¬
währt werden sollen.

lNachdruck Herholen.)

” „ffißea“.
Roman von Eugen von Deutsch.

So war denn auch, der siebzehnte Geburtstag
der zur schönen Jungfrau herangereiften Tochter
gekommen.

Er wurde gefeiert in einer neu eingerichteten
Etage im Tiergartenviertel, welche mit allem Kom¬
fort und moderner Eleganz ausgestattet war. Auch
ein großer parkettierter Tanzsaal fehlte nicht,
Anne-Marie hatte freundlich, aber mißbilligend den
Kopf geschüttelt, als sie sich darüber klar wurde, daß
diese äußerliche Veränderung ihr zu Ehren vor«

genommen wurde. Vater Tellmann hatte bei dem

Umzug bedeutungsvoll seine Frau angesehen und
lächelnd gesagt:

„Ja, ja, mit Speck sängt man Mäuse und
Klappern gehört heute zum Handwerk, aber wir
verändern uns deshalb innerlich doch nicht? Was,
Alte?' Weder Du, noch ich und hoffentlich auch nicht
unser Annerl!“

Die kluge Frau hatte dazu genickt und ge¬
meint:

„Wir dürfen unser Kind nicht da draußen auf¬
wachsen lassen. Mitten hinein soll in das Leben,
damit sie es kennen lernt und Hafer von Spreu zu
unterscheiden versteht: Selbständig soll sie werden,
wenigstens in ihrem Urteil.“

Me Familie Tellmann war bald in den guten,
vornehmen Kaufmannsfamilien gesellschaftlich ebön-
so gern gesehen, wie man, sie vorher als fleißige
Arbeiter geschätzt und bewundert hatte. Allmälig
gesellte sich zu den Verehrern des Hauses auch dieser
oder jener jüngere oder ältere Herr aus anderen
Gesellschaftskreisen. Teilweise des vorzügltchen
Essens und der exquisiten Weine, aber, zu Ehre der
Mehrzahl sei es gesagt, meist der reizenden Tochter
wegen, dis durch ihre ungezwungene Einfachheit
die blasierte Männerwelt bezauberte. Eine Rede¬
wendung war als „klassisch“ von ihr weitererzählt
worden. Ein sehr verliebter junger Arzt hatte ihr
seine Liebe gestehen wollen, doch ehe er dafür Worte
gefunden hatte, wurde er von Anne-Marie unter¬
brochen: „Ich sehe es Ihren Augen an, Sie wollen

Mg. Spahn (Ztr.) empfiehlt Kommissions-
beratung.

Abg. Bernstein (Soz.) spricht sich gegen die Re¬
solution aus, die geeignet sei, eine Erhöhung der
Getreidepröise herbeizuführen.

Abg. Kardorff (Reichsp.) bemerkt, man müsse
dafür sorgen, daß nicht die Getreidepreise künstlich
gedrückt werden durch kolossalen Grireideimport
vor dem Inkrafttreten der neuen Handelsverträge.

Abg. Gothein (freis. Vg.) sagt, der Antrag
würde die Spekulation doch nicht eindämmen; ande¬
rerseits würde aber der legitime Getreidehandel ge¬
schädigt, wenn er für schon abgeschlossene Kontrakte
die Zollzinsen zahlen müsse, während er auf Zoll-
freiheit gerechnet habe.

Mg. Graf Oriola (nat.-lib.) spricht sich für
Kommissionsberatuna aus.

Auf Antrag des Mg. Singer (Soz.) wird
namentlich darüber abgestimmt, ob die Resolution
Kamtz einer Kommission von 14 Mitgliedern über¬
wiesen werden soll. Dafür stimmen 95, dagegen
46 Mgeordnete. Wegen Beschlußunfähigkeit des
Hauses wird die Sitzung abgebrochen.

Vizepräsident Pansche beraumt die nächste Sitz¬
ung auf heute nachmittag 4*4 Uhr an mit der
Tagesordnung: Fortsetzung der Beratung des
Postetats.

Schluß nach Uhr.

147. Sitzung vom 23. Februar, m Uhr.
Das Hausfist sehr schwach besetzt.
Am Bunoesratstisch: Freiherr von Stengel,

Krätke u. a.

In der neuen Sitzung wird die Beratung des
Postetats fortgesetzt, wozu eine Resolutton Müller-
Sagan (freis. Vp.) vorliegt, auf Erhöhung des
Endgehalts der Unterbeamten im Landbestelldienst,
Botenpostdienst

_

und Leitungsausseherdienst.
Abg. Patzig (natl.) befürwortet namens der

Budgetkommission eine Resolution, wonach der
Reichstag bereit ist, den Unterbeamten in nichtge¬
hobenen Stellen Gehaltsbezüge im Mndestbetrage
von 1000 bis 1600 Mark zu bewilligen.

Abg. Müller-Sagan (freis. Vp.) befürwortet
seine Resolutton.

Mg. Gröber (Zentr.) empfiehlt für die Be¬
amten das System des Einrückens .in die ge¬
hobenen Stellen nach dem Dienstalter 'und spricht
sich gegen die Resolution Müller-Sagan aus, da
die Unterbeamten erst ausgebessert seien, sowie
gegen eine inzwischen eingegangene Resolution
Patzig, die das System der gehobenen Stellen aus
die Oberpostdirekttonen ausdehnen will.

Staatssekretär Krätke erklärt: Die Beförder¬
ung von Unterbeamten zu gehobenen Beamten
läßt allerdings bei vielen einen Stachel zurück.
Das geschieht aber auch bei anderen Beamten,
wenn sie sich übergangen sehen. Nicht richtig wäre
es, die Unterbeamten lediglich nach dem Alter zu
befördern. Die Einrichtung der gehobenen Stellen
hat sich aus dienstlichen Gründen bewährt; sie ent¬
spricht auch den Wünschen der Unterbeamten. Ich
kann als Chef nur wünschen, daß meine Unterbe¬
amten so besoldet werden, wie es den Lebensver¬
hältnissen enffpricht. Alle Wünsche können ja nicht
erfüllt werden. Anerkannt wird, daß für die
Unterbeamten etwas geschehen muß. Eine Er¬
höhung des Wohnungsgeldzuschusses würde allen
Beamten zugute kommen. Natürlich schließt dies
nicht eine Erhöhung der Gehälter aus. Jeden¬
falls werden wir dafür sorgen, daß die gehobenen
Unterbeamten bei Versetzung in eine andere Ge¬
haltsklasse keine Schädigung erleiden.

Mg. Singer (Soz.) befürwortet eine allge¬
meine Gehaltsaufbesserung der Unterbeamten, lehnt
aber die Resolutton Patzig ab, weil er prinzipielle
Bedenken gegen die gehobenen Stellen habe.

Abg. Kopsch (freis. Vg.) bringt Beschwerden
vor über schlecht ausgestellte Dienststundenpläne
der Beamten, sowie über schlechte Behandlung von
Unterbeamten.

Staatssekretär Krätke bittet, Einzelfälle vor

der Besprechung im Reichstag erst ihm amtlich
zur Kenntnis zu bringen.

Abg. v. Staudy (kons.) empfiehlt die Reso¬
lutton der Kommission.

Nach weiteren Ausführungen der Abg. Patzig
(natl.), Zubcil (Soz.), Müller-Sagan (freis. Vp.)
und Gröber (Zentr.), sowie des Geheimrats Neu-
mann wird die Resolution Patzig abgelehnt, die
beiden anderen Resolutionen werden angenommen.

Eine Anzahl Etatstitel wird gleichfalls an¬

genommen.
Morgen Fortsetzung.
Schluß 63^ Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

146. Sitzung vom 23. Februar, 11 Uhr.
Am Ministerttsch: Studt u. a.

Haus und Tribünen fiitb gut besetzt.
Die zweite Beratung des Kultusetats wrrd

fortgesetzt bei den dauernden Ausgaben Titel

„Minister“.
Die Debatte über die Hochschulsrage wird e'r-

össnet.
Minister Dr. Studt: Seit 16 Jahren stehe ich

in naher Beziehung zum akademischen Lehrkörper.
Es wird mir kerne Handlung oder Äußerung vor-

gehalten werden können, aus der die Absicht her¬
geleitet werden könnte, ich wollte das Palladium
der akademischen Freiheit irgendwie beeinträchtigen.
In Hannover ist durch die bekannte Relegation neue

Unruhe entstanden. Da die Angelegenheit noch an

die Zentralinstanz gebracht werden kann, so habe
ich jetzt keinen Grund, mich darüber zu äußern.
Die Bewegung gegen die konfessionellen Verbind¬

ungen ist unberechtigt, sie findet auch im allgemeinen
bei den Lehrkörpern keinen Anklang. Die studenti¬
schen Kundgebungen finden bei uns eine milde Be¬

handlung, dadurch hoffen wir, am besten dem

Frieden zu dienen und die akademische Freiheit zu

wahren. (Beifall rechts.)
Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.) legt dar, tote

seine treulichen Äußerungen gar keinen irgendwte
aggressiven Charakter gehabt hätten. Die außer¬
ordentliche Erregtmg des Regierungskommissars
sei ihm daher unbegreiflich, er scheine durch Preß-
äußerungen vorher gereizt gewesen zu sein. Auch
gegen den Minister hat er (Redner) keinen Angriff
gerichtet. Wenn die Verhandlungen mit den Stu¬
dierenden in einem solchen Tone gehalten worden

seien, wie ihn der Regierungskommissar hier ange¬
schlagen habe, dann könne man sich über nichts
wundern. (Beifall links.) Der Regierungskom-
missar habe ihm (Redner) eine schwere persönliche
Verletzung zugefügt. Dadurch habe der Regierungs¬
kommissar seine Befugnisse überschritten. Die Re-
gierungskommissare sollen nur sachliche Auskünfte
geben. Der Minister hat zu den unmottvierten
Angriffen des Regierungskommlfiars geschwiegen,
also billigt er sie und übernimmt die Verantwortung
dafür. Daraus werde ich meine persönlichen Kon¬
sequenzen ziehen und meine Beziehungen zum
Kultusministerium anders regeln müssen. (Leb¬
hafter Beifall links.) Auch meine Partei fühlt sich
verletzt durch diese Behandlung eines ihrer Mit¬
glieder. Die akademische Freiheit darf nicht schablo¬
nenmäßig betrachtet werden. Die Kundgebung der
Studenten in Hannover an die Innsbrucker Stu¬
denten wird gewiß nicht von reisen Männern ge¬
billigt, aßet, wenn Sie sehen, wie im Auslande oft
gegen Deutschland gehetzt wird, dann braucht man

nicht gleich mit den Knien zu schlottern, wenn ein¬
mal Studenten eine solche Kundgebung machen.
(Beifall links.) Redner schildert sodann, wie die
Untersuchungen wegen der Studentenkundgebun¬
gen gehandhabt worden seien. Man hat von Berlin
aus nach einzelnen Universitäten Untersuchungs¬
kommissare geschickt, also die vorhandenen lokalen

mir etwas sagen. Mtte hören Sie zuerst mich. Ich
ließe meine Eltern und mein Pony. Allen anderen
bin ich sehr gut. Wenn ich einmal heiraten will,
und das ist unser Berus, sagt Mama, dann werde
ich es dem Betreffenden selbst sagen.“ Kleine
Pause. — „Sind Sie mir böse?“ Mit freundlich
bittendem Blick hatte sie 'dem Jünger der Heil¬
kunde ihre rechte Hand gereicht, die dieser dankbar
geküßt hatte. Seit der Zeit war sie von Anträgen
verschont geblieben. Äskulaps Schüler war nicht
verschwiegen gewesen, und, das war ihr sehr lieb.
Mit gleichbleibender Liebenswürdigkeit gegen alle
zeichnete sie keinen besonders aus.

Bald war der Kreis heiratslustiger Herren,
die sich im Hause Tellmann einstellten, vollkommen
nach Wunsch und Zufriedenheit der Hausfrau voll¬
zählig, die Tochter hatte nun die Wahl. Es war
erstaunlich, wie schnell man bei Pommery, Austern
und Trüffeln den früheren Maschinisten und die
Modisttn vergessen hatte.

In diese Zeit siel der Besuch des schönen ele¬
ganten Reiteroffiziers Graf Lonky.im Hause des
Großindustriellen. Derselbe war jedoch durch einen
ganzen Zufall herbeigeführt worden. Er hatte ein
Wagenpferd zum Verkauf annonciert, und als
Käufer stellte sich Herr Tellmann ein, ohne zu
ahnen, daß er aus die Zeitungsnotiz hin zu dem
Sohne des Mannes kam, dem er eigenllich seinen
Wohlstand verdankte. Wenigstens war dieses seine
etwas zu bescheidene Ansicht.

Daraus hatte sich denn ein Besuch Lonkys er¬

geben, welcher mit Herzlichkeit erwidert wurde.
Es war ihm doch zu interessant gewesen, die
frühere Jungfer seiner Mutter als „Frau von
Welt“ posieren zu sehen.

Jedenfalls war der Eindruck ein ganz anderer,
als er ihn sich gedacht hatte. Anstatt Parvenüs und
Bildungstünchler traten ihm offene'natürliche sym¬
pathische Menschen gegenüber, die keinen Augenblick
etwas anderes vorstellen wollten als sie toarett.

Drei oder vier Mal war er dann allein bei
Tellmanns zu einem gemütlichen Plauderstündchen
gewesen und hatte sich unendlich wohl und behaglich
gefühlt. Man hatte von alten Zeiten geschwatzt,
als der Herr Gras noch ein so kleinetz Bübchen ge¬
wesen, und Frau Tellmann hatte dabei mit der
Hand einen Meter hoch über die Erde gezeigt, von
dem alten ehrwürdigen Schloß,dem Park mit dem
stillen See und tausend Kindererinnerungen.

Me Lektüre Anne-Maries war zu 'der Zeit
„Fällst erster Teil“ ulld die Stelle

„Wke'in Busen drängt
Sich nach ihm hin.
Ach> dürft' ich fassen
Und halten ihn!“

hatte sie mit Rotstift angestrichen und ein Esels¬
ohr in die Seite gemacht. Man hatte im allge¬
meinen auch von Dankbarkeit 'Tellmanns gegen
Lonkys Water gesprochen, dieselbe schien sich 'in
diesem Fall auch auf den Sohn übertragen zu
haben, denn Anne-Marie schloß ihn allabendlich
in ihr Nachtgebet ein.
- Ihr Vorhaben, sich ihren Mann selbst auszu-
suchen, war vollkommen aufgegeben. Ach Gott,
.wie ganz anders kommt es doch im Leben, als man

es sich denkt.
Vor etwa einem 'Jahr hatte Lonky sich, von

Verpflichtungen gedrängt, in die Klauen eines
Manichäers begeben und 'für zehntausend Mark
bar einen Wechsel über fünszehntausend Mark aus¬

stellen müssen, der nach zwei Jahren fällig war.

Durch einen Zufall hatte denselben 'Tellmann in
die Hände bekommen und ihn sofort für elstausend
Mark gekauft. Hiervon war Lonky vor vier Wochen
benachrichtigt worden und dieserhalb hatte er so¬
fort an Tellmann geschrieben, der ihm nun den
Wechsel mitgebracht.

„Sehen Sie, Herr 'Graf, ich will und wollte
Ihnen gewiß nichts schenken, aber über die vier¬
tausend Mark, die ich für Sie abhandeln konnte,
habe ich mich von ganzem Herzen gefreut. Ich weiß
ja, daß mein Geld gut angelegt ist, und zunächst
verlängere ich den Wechsel auf Lebenszeit zu drei
Prozent, 'denn Sie sind für mich fast so sicher wie
die Englische Batik, die gibt nur zwei, also mache
ich noch ein gutes Geschäft, ohne direkt zum
Wucherer zu werden.“

Der alte Mann lachte verlegen vor sich hin,
hatte er bai nun gut gemacht, ohne den jungen,
stolzen Aristokraten, der mit gesenktem Blick und
geröteten Augen ihm gegenüber saß, zu verletzen?
„Herr Gott, wenn man doch nicht so ungeschliffen
wäre.“ Er hätte dem jungen flotten Offizier so
gern eine Freude gemacht, ohne daß ihm dabei der
Gedanke einer Beschämung gekommen wäre. Er
hatte eine fast väterliche Liebe zu Lonky gefaßt, wie
das gekommen war, wußte er selbst nicht, aber er

hätte gerne das Fünffache, das Zehnfache für ihn

Behörden umgangen. Das fjcKk die Sache erst
recht verschlimmert. Die Studenten hätten einen
ganz konsequenten Standpunkt eingenommen, aber
man behandele sie wie Beamte, die schon unter der
Disziplinaraussicht ständen. Man solle jetzt die er¬

lassenen Verbote zurücknehmen, das wäre das einzig
Richtige. (Leibhafter Beifall bei den National-
liberalen und links.)

Minister Dr. Studt bemerkt, es habe ihm abso¬
lut ferne gelegen, irgend etwas Verletzendes gegen
den Abgeordneten Dr. Friedberg zu tun. Er müsse
bedauern, daß Abgeordneter Dr. Friedberg bei
feinen: Differenz mit dem Regierungskommistar auch
ihn (den Minister) in Mitteidenschast gezogen habe.
(Unruhe links.) Das lehne er durchaus ab. (Große
Unruhe links.) Cr sei überzeugt, daß sowohl dem
Abgeordneten Dr. Friedberg als auch dem Regier¬
ungskommissar jede verletzende Msicht fern ge¬
legen habe. (Große Unruhe bei den Nationallibe¬
ralen und links.) Man möge doch von seiner Er¬
klärung mit Befriedigung Kenntnis nehmen.
(Lachen und große Unruhe bei den Nationallibe-
ralen und links.)

Abg. von Ehnern (nat.-lib., zur Geschäftsord¬
nung) beantragt, die Erklärung des Ministers sofort
drucken und im Hause verteilen zu lassen.

Präsident von Kröcher hält das für unnötig,
da ja das ganze Haus die Erklärung gehört habe.

Mg. Dr. Irrn er (kons.) erklärt, für seine
Partei sei die Angelegenheit durch die Erklärung
des Ministers erledigt. (Lachen links.) Redner
meint sodann, die ganze Studentenangelegenheit
werde mit einer Wichtigkeit behandelt, die sie
eigentlich nicht verdient. Die Universitätsbehörde
!hätte die Disziplin so geübt, wie sie gegenüber
noch nicht ausgereisten Männern geübt werden
mußte. Me Studenten hätten sich wohlgemeinten
und väterlichen Ratschlägen nicht zugänglich gezeigt
und sich Freiheiten erlaubt, die nicht in der Ord¬
nung waren. Was die konfessionellen Verbindungen
anlange, so sei es wunderbar, wie man ein Vor¬
gehen gegen diese Verbindungen mit der aka¬
demischen Freiheit begründen wolle. Der Minister
habe eine ganz richtige Stellung in dieser Frage
eingenommen. _

Die akademische Jugend müsse,
das könne er ihr nur raten, sich nicht nur ihrer
Rechte, sondern auch ihrer Pflichten erinnern,
wozu auch Förderung der Achtung vor der Obrig¬
keit gehöre. (Beifall rechts.)

Mg. Dr. Porsch (Zentr.) bemerkt, man habe
in unverantwortlicher Weise seine politischen
Freunde in die Angelegenheit hineingezogen, in¬
dem man von einer Liebedienerei des Ministers
gegen das Zentrum gesprochen habe. Also so weit
sei es schon gekommen, daß der Minister nicht mehr
die Rechte der Katholiken, schützen könne, ohne
solche Vorwürfe zu hören zu bekommen. Me ganze
Bewegung unter den Studenten sei das Produkt
einer Maulwurfs arbeit (Lachen links), einer Maul-
wurssarbeit seitens Personen, deren Mund von
Toleranz trieft. (Große Unruhe bei den National-
liberalen und links. Rufe: Namen nennen!) Es
sei doch selbstverständlich, daß gegen konfessionelle
Studentenverbindungen, so lange sie sich im
Rahmen der akademischen Freiheit und der Dis¬
ziplin halten, nicht vorgegangen werden könne.
Er halte die katholischen Verbindungen nicht für
eine unerfreuliche Erscheinung, wie der Minister,
sondern für eine höchst erfreuliche Erscheinung, die
er stets fördern werde. Er habe den Eindruck, daß
wenn Rektor und Senat in Hannover die Sache
etwas anders angefaßt hätten, dann die Bewegung
nicht den Umfang hätte annehmen können, den
sie angenommen hat.

Abg.
e
Frhr. v. Zedlitz (freikonf.) bedauert,

daß von einem Regterungskommissar in ganz un¬

gerechtfertigter Weise gegen Mitglieder des Hauses
vorgegangen sei. (Beifall links.) Für die aka¬
demische Freiheit sei er 'auch,, aber er halte die
konfessionellen Verbindungen für in Widerspruch
stehend mit dem Grundgedanken der akademischen

bezahlt, wenn er ihm damit eine Freude bereiten
könnte.

Lonky mußte das wohl fühlen, denn sein Stolz
hatte sich dagegen

^
gebäumt, von einem andern

dieses fast zu gütige Arrangement anzunehmen.
Hier streckte er Tellmann einfach die Hand hin,
drückte sie kräftig und sagte in herzlichem Tone:

,„Sie handeln gegen mich wie ein Vater, Herr
Tellmann. Wenn ich die Zinsen einmal nicht recht¬
zeitig schicke, dann lasten Sie mich nur nicht gleich
pfänden. Sie wissen, eine Leutnantsgage wird
immer erst am ersten ausbezahlt. Er horchte aus!
— „Kalnowsky! —“ keine Antwort. Es trat ein
Augenblick Schweigen ein. „Verzeihen Sie, ich
glaubte, mein Bursche sei nebenan.“ — Wenige
Minuten später hörte man denselben die Treppe
heraufpoltern, dann trat er mit den Erfrischungen
aus einem Teebrett ein.

„Warst Du nicht eben erst im Schlafzimmer
nebenan?“

„Nein, Herr Gras, ich war im Keller nach
Mosel!“

Kalnowsky machte kurz Kehrt und ging.
Ein Stündchen faßen die beiden Herren noch

gemütlich plaudernd zusammen, dann verabschiedete
sich Tellmann herzlich, nachdem ihm Lonky Grütze
an Frau und Fräulein Tochter aufgetragen hatte.

Aus dem runden eingelegten Tisch in der
Mitte des Zimmers lagen drei große Photo¬
graphien, Bilder von seinen drei Pferden, er

daraus im Reitanzug. Sie waren für Frau von
Jasinsky bestimmt gewesen, Lonky, der Augen¬
blicksmensch, wollte nun aber gerne den Menschen
dort in Berlin irgend eine kleine Aufmerksamkeit
erzeigen und im letzten Moment sagt er:

„Ihre Fräulein Tochter hat ja eine so große
Freude an Pferden, vielleicht macht es ihr Ver¬
gnügen, wenn Sie die Bilder mitnehmen, es sind
wirklich alle drei Prachtgäule! Nicht wahr?“

„Ja sicher, vielen Dank, da. wird sich meine
Tochter gewiß freuen- Der Reiter daraus gefällt
mir säst noch bester als die schönen edlen Tiere!“

Lonky lachte fröhlich aus:
„Den mutz sich Ihr Fräulein Tochter natürlich

fort denken.“
Er machte eilten Augenblick ein nachdenkliches

Gesicht:
„Warten Sie, ich muß doch eine Widmung

aufschreiben..“ .(Fortsetzung fo£gU



Freiheit. Wnrttlhe im Zentrum.) Wer man dürfe
dagegen nicht mit Ponzeigewalt eingreifen. Die
Studentenbewegrmg sei nicht richtig behandelt
worden. Die Studenten glichen einem feurigen
Roß, und ein solches könne man nicht behandeln,
wie einen Droschkengaul. (Lebhafter Beifall.)
Hoffentlich werde die Staatsregierung in späteren
Fällen die akademische Freiheit und damit die
geistige Freiheit unseres Volkes ausrecht erhalten.
(Beifall.)

Abg. Zwick (freis.) stimmt dem Vorredner
vollkommen zu, namentlich auch bezüglich der kon¬
fessionellen Verbindungen. Allerdings könne man

^dagegen keine gesetzliche Handhabe anwenden, da
man keine habe. Me Behandlung der ganzen
Ltudientenangelegenjheit sei in den verschiedenen
Instanzen nicht immer sachgemäß gewesen. Auch
er müsse das Auftreten des Regierungskommissars
neulich entschieden mißbilligen. Auch er sei für die
volle akademische Freiheit, die notwendig sei, um

den Charakter der Männer zu bilden, die später
im Staate leitende Stellen einnehmen sollen.

Wg. Gras Limburg-Stirum (kons.) Der Be¬
griff der akademischen Freiheit ist ein sehr dehn¬
barer, die Studenten nehmen für sich das Recht in
Anspruch, sich zu vereinigen, Unfug zu üben (Oho!)
und dergleichen. Auch wir wollen die akademische
Freiheit, aber die Studenten haben der Umber-
sitätsdisziplin zu unterstehen. Man soll den ©tu*
beuten die Lehr- und Lernfreiheit lassen, sie sollen
sich aber als gebildete Leute benehmen, sie müssen
soviel politische Einsicht haben, daß sie wissen, sie
leisten dem deutschen Reich keinen Menst, wenn sie
sich um Angelegenheiten eines andern Staates küm¬
mern. Me ausländischen Studenten haben sich
bei uns als Gäste zu fühlen und das Gastrecht
zu achten. (Sehr wahr! rechts.) Die Regierung
sollte, wenn ausländische Studenten an den letzten
Vorfällen beteiligt sind, gegen sie einschreiten.
(B eisall rechts.)

Abg. Jänecke (natl.): Ich habe namens meiner
Fraktion folgende Erklärung abzugeben: Was die
Erklärung des Ministers über den Zwischenfall
betrifft, so können sich meine Freunde nicht zu¬
frieden erklären. Der Kommissar des Ministers
hat eine objektive Beleidigung gegen den Redner
unserer Fraktion ausgesprochen, noch dazu ohne
jede Provokation. Me Deutung des Wortes „am

allerwenigsten“ in das Wort „auch nicht“ entspricht
nicht den tatsächlichen Vorgängen. Eine loyale
Zurücknahme der beleidigenden Äußerung darf
daher unsererseits erwartet werden.

_

Darin be¬
finden wir uns in voller Übereinstimmung mit
den Ausführungen des Frhrn. b. Zedlitz. Redner
verbreitet sich sodann über die Vorgänge an der
technischen, Hochschule in Hannover und spricht ins¬
besondere sein Bedauern darüber aus, daß den
studentischen Korporationen verboten sei, sich mit
Korporationen an anderen Hochschulen in Verbin¬
dung zu setzen. Man will den Studenten zu einem
Staatsbürger zweiter Klasse degradieren (Oho!
rechts und im Zentrum), man taerB testet den
Studentenvereinen, was jedem anderen Verein ge¬
stattet ist, das Jnverbindungtreten. Bezeichnend
ist es, daß sofort, nachdem die Ministerialinstanz
eingegriffen hat, das Verhalten des Rektors ein
ganz anderes wurde. Die ganze Angelegenheit
ist im Grunde nichts weiter als ein Ausfluß des
System, des gleichen Systems, das Hochschulen dem

Zentrum genehme Professoren aufoktroyierte. Das
Beispiel der

t
Göttinger Sieben ist in Hannover

noch unvergessen, aber leider war der Geist, der
diese Sieben beseelte, Rektor und Senat unbekannt.
(Unruhe rechts.) Mit so brutalen Mitteln frei¬
lich, wie man seinerzeit gegen die Göittnger
Sieben arbeitete, läßt sich heute nicht mehr arbeiten.
Herr Althoff wird uns nicht weismachen können,
daß er an den Relegationen nicht Schuld ist, wir
wissen in Hannover ganz genau, wo in Berlin die
Strippen gezogen werden. Nicht der Geist der
Auflehnung und der Unbotmäßigkeit kam b<ü den
Studenten zum Ausdruck, sondern die Begeisterung
für das, was sie als richtig erkannt haben. Der
Ministerialdirektor glaubte, nach dem Schema, das
er sonst anwendete, auch hier verfahren zu können,
er kneipte mit den nach Berlin zitierten Studen¬
ten und prostete ihnen zu, wenn sie klare Auskunft
verlangten. (Große Heiterkeit.) Die letzte Phase
der Entwickelung hat sich gestern abgespielt, die

Studenten haben auf der ganzen Linie gesiegt.
(Beifall.)

Wg. Peltasohn (sreis. Vg.) wendet sich gegen
dasBevormundungssystem der Verwaltung; dadurch
sei der Unfriede hervorgerufen worden. Man wolle
die Akademiker in spanische Schnürstiefel stecken,
die ihnen keine Bewegung erlauben. Durch die
konfessionellen Verbindungen würden nur die kon¬
fessionellen Gegensätze verschärft; ein Grund, sie zu
verbieten, liege aber nicht vor.

Abg. Dr. Porsch (Ztr.) tritt energisch für die
konfessionellen Verbindungen ein und kritisiert leb¬
haft das Verhalten des Rektors der Technischen
Hochschule Hannover, der sich sehr merkwürdig be¬
nommen und auch gerade sich gegen das Zentrum
Studenten gegenüber geäußert habe. Es sei sogar
die Kanalvorlage mit der Affäre in Hannover in
Zusammenhang gebracht worden! (Heiterkeit.)

Wg. Pallaske (kons.) erklärt, seine Fraktion
habe keine Veranlassung mehr, sich mit der Sache
zu beschäftigen.

Ministerialdirektor Dr. Althoff (sehr schwer
verständlich) bemerkt, daß sich die Unterrichtsver¬
waltung vor Jahren dem Verlangen, die jüdischen
Studentenvereine auszulösen, genau so widersetzt
habe, wie heute dem Verlangen, die katholischen Ver¬
bindungen zu verbieten, obwohl sie die konfessio¬
nellen Verbindungen als eine Gefahr betrachte. Was
die akademische Freiheit betreffe, so wüßten die
meisten Leute, die darüber schreiben, gar nicht, was
das für ein schwieriger Begriff sei. (Heiterkeit.)
Der Begriff der Akademischen Freiheit umfasse eine
Fülly von Fragen der heterogensten Art. Anderer¬
seits stehe der akademischen Freiheit auch eine Ge¬
bundenheit gegenüber, einmal die Selbstzucht, das
notwendige KorrÄat jeder Freiheit, und zweitens
das Gesetz über die Rechtsverhältnisse der Studie¬
renden. Er halte übrigens eine Revision* dieses
Gesetzes von 1879 für angebracht. In der konfessio¬
nellen Frage habe die Unterrichtsverwaltung eine
liberale Anschauung. (Lachen links.) Redner kommt
sodann aus den Vorfall in Hannover zu sprechen.
Er begreife nicht, wie man fageü könne, die Regier¬
ung bedrohe die akademische Freiheit; et bestreite
auch, daß die Verwaltung zu scharf vorgegangen
sei. Eben erhalte er ein Telegramm, daß die Eini¬
gung in Hannover angebahnt sei. (Beifall.) Me
neuen Bestimmungen würden zurückgenommen,
wenn der Kollegienbesuch wieder ausgenommen
wetde. Also habe auch diese Sache ein Ende, und
er wolle mit den schönen Worten des Liedes schließen
(im Singsang):

Und dräut der Winter noch so sehr,
Mit trotzigen Gebärden,
Und wirft er Schnee und Eis umher,
Es will doch Frühling werden.

(Heiterkeit.)
Abg. v. Eynern wundert sich darüber, daß

Ministerialdirektor Althoff seine Beleidigung gegen
den Abg. Friedberg noch -nicht zurückgezogen, und
freut sich sodann über die Bewegung der deutschen
'Studenten, die sich angesichts der ewigen Ver¬
beugungen vor dem Ultramontanismus endlich
empören. (Unruhe im Zentrum.)

Ministerialdirektor Althoff erwidert, er könne
ja seine Äußerung gar nicht zurücknehmen, denn
ein Regierungskommissar halbe ja nur sachlich zu
sprechen. (Heiterkeit.) Im übrigen fei er gern
bereit, die Beleidigung zurückzunehmen.

Minister Studt beklagt sich Wer die Angriffe
zweier Berliner Zeitungen, daß er sich bei dem
Zentrum beliebt zu machen suche. Er werde un¬

beirrt seine Politik fortsetzen zum Wähle des
Frieldens und des Vaterlandes.

Nach einer Bemerkung des Wg. Jänecke
(nat.llib.) wird die Debatte geschlossen. Ohne
wesentliche Diskuffion überweist das Haus den zum
Titel „Minister“ gestellten Antrag (Bereitstellung
von MittÄn zu. einer Schillevseier in den öffent¬
lichen Schulen) der Unterrichtskommis'sion.

Das Gehalt des Ministers Studt wird be¬

willigt und die WeiterberatMg auf Freitag
11 Uhr vertagt.

Schluß nach 4 Uhr.

KLchermarkt.
* Von der bekannten und gern gesehenen Buttericks

Moden-Revue ist soeben das Februar-Heft erschienen
und überrascht durch seine Reichhaltigkeit. Der Text
von ca. 80 Seiten ist belebt durch hunderte von

Illustrationen sowie 10 schwarzen und 4 künstlerischen
farbigen Voll-Blldern und gibt eine volle Belehrung für
hie herrschende Mode, die mit Beginn des Frühjahrs
eine ganz andere zu werden scheint. Der übliche Unter¬
haltungstell ist diesmal bereichert durch die dritte Folge
aus dem Liebesleben großer Komponisten „Wagner und
Cosima“. Buttericks Modenrevue kostet im Einzelheft
franko 75 Pfg. pro Heft oder 1,75 pro Quartal. Man
abonniert bei jeder Buchhandlung, bei jedem Postamt,
oder direkt beim Verleger Aktiengesellschaft für Butterrcks
Verlag, Berlin W. 8, Leipzigerstraße 102, oder der Ver¬
triebsstelle Wilhelm Opetz, Leipzig.

* Musikalische Illustrationen zu Schillers Werken.
Im ganzen Deutschen Reiche werden Schiller-Festakte
vorbereitet, und eifrig hält man überall nach musika¬
lischen Illustrationen zu Schillers Werken Umschau.
Da kommt denn eine Zusammenstellung sehr gelegen,
die der Verlag von Brettkopf u. Härtel in Leipzig an¬

läßlich der bevorstehenden Schiller-Feier soeben liefert.
Das „Verzeichnis von Kompositionen zu Dichtungen
von Fr. von Schiller aus dem Verlage von Brettkopf
und Härtel“ weist eine stattliche Summe mannigfaltiger
Kompositionen für Orchester, Chor, Sologesang usw.
auf, zu welchen Schillersche Mchtungen den Text oder
den Grundgedanken geliefert haben. So wird es denn
an musikalischem Material für die Schiller-Feter nicht
fehlen.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 24. Februar.

Abends 5 Uhr —Minuten. — Sonnabend, 25. Februar,
Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst 10 Uhr,
Mincha3 Uhr. Sabbathansgang 5 Uhr 59 Mimten. —

An den Wochentagen morgens 7 Uhr, abends 5 Uhr.

Handetsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 23. Februar. Weizen flau. Gebandelt ist
inländischer tmntS761 ®r“168,50 M-, hellbunt 750 Gr. 168

M., bezogen 750 Gr. 164 M., stark bezogen 752 Gr. 162,50
M., weiß 777 Gr. und 780 Gr. 171 M., 793 Gr. 172 M.,
fein weiß 783 Gr. 172 M., rot 761 Gr. 167 M., 766 Gr.
167,50 M , 777 Gr. 168 M., russischer zumTransit bunt
— M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist
inländischer 732, 744, 747 und 750 Gr. 130 M., polnischer
zum Transit - M. Alles 714 Gr. per Tonne. — Gerste
unverändert. Gehandelt ist inländische große 680 Gr. 142

M., 698 Gr. 146 M., russische zum Transit große 602 Gr.
105 M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist
inländischer fein weiß 132 M., russischer zum Transit 92

M. per Tonne. — Wetter: Heiter. — Temperatur: 4- 2

Gr. R. — Wind: S.
Magdeburg, 23. Februar. (Znckerbericht.) Kornzucker

88 Grad ohne Sack 14,85—15,10. Nack,Produkte 75 Grad
ohne Sack 12,80—12.70. Stimmung: Ruhig. — Brot¬

raffinade I. olme Faß —. .Kristallzucker 1. mit Sack
—,—. Gemahlene Raffinade mit Sack —,—. Gemah¬
lene Melis mit Sack —. Geschäftslos. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Februar 30,80 (Sb., 31,05 Br., —,— bez., per

März 30,85 Gd., 30,90 Br., — — bez.. per April 31,00 Gd.,
31,10 Br., —bez., per Mai 31,15 Gd., 31,20 Br.,
—bez.. per Alignst 31,25 Gd., 31,35 Br. Ruhig.

Hamburg, 23. Februar. (Getreidemarkt.) Wetzen
ruhig, meckl. n. ostholst. 175-178. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 145—148, rufst cts. 9 $ub 10/15 109,00. —

Gerste ruhig, südruff cif. 95,50. - Hafer fest, Holstein,
u. meckl. 146—153. — Mais ruhig, Allier, mixed df. 96,50.
La Plata df. 104,50. — 91 üböl loko ruhig, verzollt 46,50.
Spiritus matt, per Febr. 26,00 Gd., —Br., per Febr.-
März 26,00 Gd., — Br., per März-April 26.00 Gd., — Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Kalt.

Stbhi, 23. Februar. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer keilt Handel. — 81 üb öl loko
48,00, per Mai 47,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 23. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen matt,
per April 19,74 Gd., 19,76 Br., per Mai 19,54 Gd.,
19,56 Br., per Oktober 17,34 Gd., 17,36 Br. — Roggen
per April 15,40 Gd., 15,42 Br., per Oktober 13,86 Gd.,
13,88 Br. — Hafer per April 14,12 Gd., 14,14 Br., per
Oktober 12,12 Gd., 12,16 Br. - Mais per Mai 14,84 Gd.,
14,86 Br. — Raps per August 22,60 Gd., 22,80 Br. —

Wetter: Schön. ^

Petersburg,23. Februar. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizelt stetig, 87 ! / 2 Kopeken. — Roggen stetig. 60-63 Ko¬

peken. — Hafer stetig, 53—55 Kopeken. — Leinsaat ruhig,
142 Kopeken.

Paris, 23. Februar. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen ruhig, per Februar 23,00, per März 23,15, per
März - Juni 23,65, per Mai-August 23,80. — Roggen
ruhig, per Februar 15,95, per Mai-August 16,00. —

Mehl ruhig, per Februar 29,35, per März 29,65, per
März-Juni 30,10, per Mai-August 30,70. - Rübol

fest, per Februar 50,00, per März 50,00, per Mai-
August 49,75, per September-Dezember 50,00. — Spiritus
fest, per Februar 41,00, per März 41,60, per Mai-
August 42,50, per Sept.-Dez. 39,50. — Wetter: Schnee.

Antwerpen, 23. Februar. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest. — Mais stetig. — Gerste fest. — Hafer ruhig.

London. 23. Februar. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Kalt.

New-Pork, 23. Februar.
Weizen per Mai ....... 1 D. 17»/B §.

„ per Juli ID. b'/, «.

Geldmarkt.
Berlin, 23. Februar. Vom heutigen Wiener Morgen-

verkehr lagen schwächere Notierungen vor, weil die Schwie¬
rigkeiten, welche sich der Bildung eines ungarischen Mi¬
nisteriums entgegen stellen, dort verstimmend wirkten; auch
die gestern mit großer Zuversicht aufgetretenen FriedenS-
hoffnungen wurden heute auf ein bescheideneres Maß zurück¬
geführt, und eröffnete infolge dessen die Börse auf vielen
Gebieten mit niedrigeren oder doch nur kaum behauvtettn
Kursen. Dazu kam die schwache Haltung der russischen
Effekten auf die ungünftig lautenden Nachrichten über die
weitere Ausdehnung der Ausstände der Arbeiter, besonder»
an den Eisenbahnen. Nichts destowenigcr trat daS Ange¬
bot keineswegs dringend auf, eS genügte aber bei dem
Mangel an Kauflust vielfach, drückend zu wirken. Der
Privatdiskont ging auf l^Prozent zurück.

Kurse im freien Verkehr zwischen Sn.» Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 91,60 bez. Preußische 3proz. Konsol»
—,— bez. bproz. Argentinier 99,25 bez. 4VLvroz. Chinesen
—,— bez. 3prozentige Portugiesen 67,60 bez. Russisch»
Anleihe 1902 89,75 bez. Spanier 9V/a bez. Türken (Uniftz.)
88,75 bez. Türkenlose 133,50—25 bez. BnenoS-Aire»
— bez. Anatolier — bez. Baltimore-Ohio 108,40—30 bez.
Canada-Paeifie 138,30—20 bez. Gotthardbahn —bez.
Lübeck-Bächen —,— bez. Luxemb. Prince Henri 117,90 bis
3/, bez. ^ Meridional 151—50,75 bez. Mittelmeerbah»

bez. Franzosen 139,40 bez. Lombarden 17,70 bez.
Warschau-Wiener bez. Große Berliner Straßenbahn
187,25—50 bez. Berliner Handelsgesellschaft 164,40 bez.
Darmstädter Bank 143,60 bez. Deutsche Bank 242,60 bez.
DiSkonto-Kommandit 193,75—50—60 bez. Dresdner Bank
159,60—50—60 bez. Nationalb. für Deutsch!. 130—30,10 bez.
Oesterr. Kreditaktien 214.10—13,75 bez. Oesterr. Länder¬
bank 118,75—60 bez. Russische Bank —bez. Schaaff.
hausenscher Bankverein 145,75—60 bez. Wiener Bank¬
verein 143,40 krz. Wiener Unionbank —. Anglo Conto
Guano —,— bez. Dynamit-Trust 192,25—40 bez. Hamburg-
Amerika Paket 143,75 bez. Hansa Dampfschiff —bez.
Rordd. Lloyd 114,40—25 bez. Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 23. Februar. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 214,00, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmstädter Bank 143,80, Deutsche Bank —,
Dresdner Bank 159 75, Diskonto - Kommandit 193,40,
Nationalbank für Deutschland —, Lombarden 17,76,
Gelsenkirchen —, Harpener 210,10. — Ruhig.

Rachbörse. Baltimore and Ohio 108,25,Allgemeine
Elektrizitätsgesellschaft 242,00, Licht und Kraft 126,00.

Wien, 23. Februar. ^Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,25, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,20, Ungar. 4proz. Goldrente 119,00, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98.25, Türk. Lose p. M. d. M. 138,00, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. —, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 416,00,
Oesterr. StaatSb. p. ult. 651,50, Südbahn-Gesellschast
92,25, Wiener Bankverein 563,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 679,50, Kreditbank Ung. allg. 786,00, Länderbank
Oesterr. 464,00, Brüxer Kohlenbergw. —Montang.
Oesterr. Alv. 518,50, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,27.
— Schwächer.

Paris, 23. Februar. Französische Rente 99,75, Ita¬
liener 104,50, Portugiesen 1. S. 68,25, Spanier äußere
Anleihe 91,80, 4proz. tnrk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk. mUsie. Anleihe 90.17V?, Türkische
Lose 132,50, Ottomanbank 597,00, Rio Ttnto 1635, Suez-
kanalaktten 4550, Russische Anleihe 1894 , Russische
Anleihe von 1901 —, Russische Anleihe von 1904 —x

,—.
— Träge.

Wollmarkt.
Bradford, 23. Februar. Wolle schwach außer feiner

Wolle und Mohair. Stoffe etwas lebhafter.

glnitl. Marktbericht der städt.Markthallendirektto«.
Berlin. 23. Februar 1905.

Rindfleisch. 55-63
Kalbfleisch. . . 76-80

Hammelfleisch. . 58-60
Schweinefleisch . 55—62
Wild p. Vs» kg

Rehwild . . . 0,65-0,73
Rotwild . . . 0.40-0.48
Damwild . . . 0,40—0,50
Wildschweine. . 0,25-0,45
«esliilacht. GeSiigel
Hübner alte, p. St. 1,00—2,00 Ha

vnbnerjttltge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ. Va kg.

Land«, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin,
la per 50 kg

do.

0,60—1,50
0,45-0,70
2,30-3,00

0,60-0,80

4,00

115-119
110—114

I
Man verlange

ausdrücklich die O riglnalmarke
„Dr. Hommel’s“ Haematogen und

lasse sich Nachahmungen nicht aufreden. I
Berliner Börse, 3$, Fehrnar 1005. Umreehnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. I Oest 1 fl. Gold: 2,00. 1 Kr.: 85 Pf. 11 l.hofl. 1,70. 11 Kr.Dia 1,121

1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 8,20. 11 Doll.: 4,20.11 Latri. 20,40. | Oiio. Rb. 3t Lb. 4t. Priv. IV«.

Dtsch, Fonds b. Staats-Pap.
Dt. Rehs.Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Prem. eons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anll 901
do. do. 1902

Bayer. St Ant
do. do.

Brom. Anl. 1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Bess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Cldenb. St-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.tandescr.
llann.PA.VII.VIII
Ostpr. Prov.Obl.
Pomm. Pur.-Anl.
Po88D.Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX, XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wastf. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Altoo.StA. 1901
Barmer St-Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
Bonn.StA.1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. StA.

do. do.
Cassel er St-A.
Charloitenb. 99
Crefelder St-A.

102.4CB
1G2.50B

91.60b
102.40B
102.50B

91.60b
104.508G
lOO.SObB
103.10B

3} 100.50bG
'

100.00b
100.000

89.750

Elberf.St.-0.99
Ess.StAIV,V(98) 34
Hann. St-A. 95 34
Hildesh. St-A.
Kieler St.-Anl.
Köln. StA.v.98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner StAnl.
Wieshad. 1901
» fBertPfdbr.
g ' do. dq.
£ l do neue

66.4086

88.000

99.760

99.00bG

96.30b
67.906
96.40bG
80.000

106.100
88.750
99.80bG

104.000
89.50b

104.10bB
88.800
99.80bG
99.800
93.906
99.750
89.100

102.500

102.90b
99.400
98.900

102.600

99.600
98.800
98.90b
99.26b
09.900

lOl.eObG
68.400
99.90bG
99.10bG

126.260
112.250
lOS.lObsi

f Bert Pfdbr.
do. do.

Cent. Ldsch
do. do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schls.altld.
do. do. LA.
do. do. L.C.
SchlHIst.LC ,

Wests. Land 4
do. do.

Westp. ritt.
do. do.

Hannovrsch
do.

Hess-Nasa,
de.

Kuru.Neum
do. do

Pommersch
do.

Posensche
do

Preussisch
do.

Rb.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holsi

do.
Bad.Präm.-A.67
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20TL.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein.7Guld.-L.
0ldenb.40TI.-L-

99.75b
88.80bG:*i

4 1
34 lOO.OObG
*

89.20bti

101.256
105.406

99.7 ObG
34 100.006

89.75b
103.30b

89.60bG

100.308
88.7 OB
99.506

102.706
102.706

99.10bG
103.256

89.206
100.106

88.606
103.506
100.256
103.606
100.256
103.60bB
100.106
103.50B

89.90hG
103.506
lOO.OObG
103.5056

99.90bG
103.506
100.206
103.50bB
103.30«,
100.806
103.50bB
lOO.OObG

II
Chin.Anl ».1896

do. ».1898
Griech.A. 81 -84

do.cons.Goldr.
do.Monopol . >!

Italien. Rente . 4
Mexikan. Anleih. 6
Oesterr. Goldr. 4

do. Papierr. 44
do. Silberr.
do.1660i.oee

PortStA.unif.lll.
do. III. Soec.

Rum. amort. alt
do.amort.189C

Ruse. Anl. 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.8od.-0r.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.9b
Span. Schuld
Törk.StaatsA 03

do. Bagdad-A.
do. unifiz. 03

Türk. Lose . .

Ungar.Goldrent
do. Kronenr.
do.Stsatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.St.A.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St-A.
Stockh. St.A. 84

do. do. 87

101.80b
8S.20bG
49.9GbC
40.00bG
62.20bG

105.6066
103.00B

Aach.-Mastabg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

1VV.WUU Eutin-Lübeck .

löl.eobü Halbrst-Blank.
175.76b
172.00b
140.00bG
147.90b

4T.OOG

AuslSnd-soüb FtiBds
6% Argent Anl.
44% do. innere
44%do.äueeere
4% Arg. A. Ib97
Bulg.G.H.A.mittl
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.v.1895

96.2586
94.40hG
88.306

100.4086
158.00hB

67.50bG
14.9086

101.25bB
90.008E Kursk-Kiew . .

99.9086 Mosc.-KiewWor

Elis.W.stf.1890
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest-üng.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron,
Kursk-Chark. B.

96.0086
97.80b

113.2586
99.706
79.60b

88.8066
89.6086
88.6086

133.70b
100.258

98.406
89.756
97.306
91.4086
46.1 ObG
66.9686

97.100

Eisenbahn-Stamm-Äklieii.

78.40b
140.0086

44 134.1086

Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.fLb.)
Warschau Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer ...

Nerth.Pac.Pref. 4 104.700
Prinz Henry . . 4 117.60b
Transvaal Gert - 60.006
Westsic.Eisenb. 2 49.708G
Zschipk-Finstw 17--261.0086

77.3086
131.606

74.0086

17.70b
156.2586

Eisenbalui-fftu^ODiifiau
Dux-PragerGoIdl 3 I —•—

Elis.WestbG.stf.! 4 |l01.70bG

Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan.
Mose -Smol.abg
0rel-tiriasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.1897 uk.08
Rybinsk gar.
Süd-Ost. 1898
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O. stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Lien
St.L0ui8S.West.

do. II. Ino. B.
South.Pac.1905
TehuantepecGA.

101.606

100.606
100.806
100.306

90.806
101.7586
108.756

68.60b
107.806

87.7 5bB
80.00b
89.506
93.90b
89.90b

97.0088
91.0086
86.90b
93.10B
89.76b
89.80bG
90.00b
89.60b

104.006
103.3086

103.206
100.906

104.706
97.906
85.5086

103.408

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbri 4
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VIH.
do. IX 0. IX».
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIH.

Frkf.H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. 8. 0. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.I.
do. do.

do.-Slrel.H.-Pf. 4

100.3086

96.7586
101.2086
123.7586
113.7580

96.506
101.806
102.7586

96.206

1CG.80M3

86.766
99.006
96.256

101.706
96.0086
91.506

MecktStr.H. Pt
Meining.Hyp.-B

do. do.
do.Präm^nl.

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodo.pt.

do. X
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. ».J.99 uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. de. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sächs.Bodener.
Stilles Bodcr.Pf

do. do.
Wostd.Bodencr.

do. do. III.

96.6086
100.908B
137.40B
100.606

96.006
101.5086 O01
101.008

86.0086
100.60b

114.766
111.506
101.0086

96.606
96.2086

103.2086
89.2086
92.9086 Mi

100.7686 Mi
94.7586

100.40b
86.106
85.6086
95.6086

101.6086
101.6086
102.0086

t (102.9086
3! 99.9086
34100.0086
34 96.7686
4 100.106
34 99.4086
34 99.506
4 100.806
34 97.5086
34 08.006
4 100.4086
34 85.2 686
34 99.506
4 100.80b
34 95.0086
4 101.206
34| 85.806

Darmstädt.Bank
Deutsche Bank.

do. junge
Dtsch. Effect.-!.
do.Hyp.-Bk.100
Oisconto-Oomm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank»

do. Privatbank
lein. Hyp. 90%
litteid Boder.

do. Creditb.

Bank-Aktien.
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Qes
de.Hypoth.-Bi.
do. de. B.
de. Kaeaenver.
Brasil. Bank f.D,
Braunsohw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Breel.DiscB.abg 54
do. Wechsler-B. 6

125.40b
163.406

62.9086
164.40b
126.606
157.7586
130.606
153.0086
114.106
103.806
154.008B
121.001

Mülh. Bank .

Nationalbk.f.DL
Nerdd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
Osnabrückerßk.
Pr.Bod.Cred.-A,
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Ptandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Dise-Gee.
Rhem.HynothBk
do.Westf. Boder
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffhausBk»
Schics. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd.Bodncr.B.
Westfäl. Bank

6
11

r
7
84
6
7
5.
8
7
8
6
7
6

?'
5
7
4
54
6
6
5
9

V
9
5
6
7

6.1s
7
9
7
9
6

?
?

143.70b
242.70b
234.20b
110.0086
142.0086
193.6086

169.7386
115.256
164.5086
160.6086
166.4088
129.908
144.00G
117.0086
179.00bG
136.006
111.0086
150.5086

95.0086
121.7586
113.806
130.1086
108.5086
182.766
147.0088
149.2586
204.266
127.1086
117.0086
144.6086
153.508
135.0086

147.75bG
134.5086
145 9086
148.506

Bochum.Gussst.10
Boch. Vict.-Brau 7
Braunschw. Jute 12

do. Kohlen 10
Bremer Wollk.. 12
Caroline b.Offlb 15
Cassel.Federst. 12
ConcordiaBrgb. 18
Consolidation .26
CröllwitzerPap. 12
Dessauer Gas.. 10
Dtsch.Gasglühl. 12

do. Wff.u.Mun. 12
Donnersmarckh 14
Dortm.UnionLt. 2

de. A.-B. 20
do. Löwenbr. 12
do. Union. . 20
do.Victoriabr. 8

Düsseid. Eisen. 0
Düsseid. Wagg. 14
Dynamit Trust . 8
Egestorfs Saline 61£
EilenburgKattun 5
bintr.Braunkobl 15
Bibers, Farben. 25
do. Papiersabr. 20

Engl. Wollwaren 8
Eschweil.BergwH
Flora. Terr -Ges -

FreudensteinCc 5
Freund Maschin 10
Frister&Rossm. 10
Gasmotor.Deutz 8
Gelsenk. Bergw. 10
GeorgMar. Bgw. 34

do. do.St.Pr. 5
12

industrle-Piplere.
Aecumulat.Fab.|124 224.5086
Adlerbr.DüssId. 4 8S.OO0GMuierur.uuoöiu.

AlfeldGronauPp
Allg. ElekL-Ges.
AlsenPorti.Cem.
Angl. Oontinent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm. Elektriz.
Barg.MArk.lnd.
Bemn.Elekt-W.
Berl. Maschinb.

„ Bielefeld.Masch
ibQ BismarckhütteJLiQ4.#VVKÄJ DlbUlÄlVMIUUO .

104.7586 BlumweMsch.Fb

GermaniaDqrtm
188.5088 Gerresh. Glasn.
143.606 Ges.f.elekt.Untr 3
117.756 Gladb. Spinner. 0

Görlitzer Eisenb 15
HagenerGussst 0
HaHescheMsoh. 9
Hanno». Masch. 25

9 156.7586 Hrb.WienGummi 124
9 241.7586 Hark.Brückanb. 44
6 215.0086 Hark.Brgb.Pr.-A 9
6 112.768Q HarpenerBergh.11
4 116.2586 Hasper Eisenw. 8
4 148.0086 Hengstnb.Mseh. 8

4» 714.006 HerkuleaBraoer. 10
0 99.0086 Hiberma .. . .11

17 835.106 Heffmann Wggfb 12
7 126.6086 H»rd. Bgw. neue 0
94 209.80b do. Pr.A. LÜA 8

12 230.25bG Hösch, Eis.u.St. 12
25 45 2.0086 Höchst.Farbwk. 20
16 324.008 Howaldtwerke . 0

74 128.1086 Huldschinsky 6

247.20oG Ilse Bergbau
126.80b
231.5080
204.006
243.008
269.7 5bG
215.7506
324.60h
424.258
250.1086
208.758
340.0086
317.3086
259.2586

90.6086

146.506
121.90b
277.108
192.2686
146.766

326.0086
625.60b
312.7588
125.6086

i3öiiUöU*oiaaoi

Kanneng.Bergb.
Kaliw. Äscherst.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers. ..

Kölner Bergw.V. 274
Königs u.Laurah 11
König Wilh. cv.

,n

Königsborn . . »

KüpperbuschiSH
Lapp, Tiefbohr. on

Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Lindenbr: Unna
LouiseTiefb.PA.
L.LöweiC.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mathildenhütte.
Mend. ASchwrt.
Nährn.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.

14 316.0086 Vegt S Wolfs
5 115.0088“

- '

44 107.30ÖÜ
frc,
10
10
18

255.3086 Niedert Kohlenw
114.908
105.60b
328.5086
151.5086
146.2586
223.908
109.0086
125.0086
199.908
217.7506
142.6086
169.006
310.25o6

82.008
359.106
399.908
295.108
119.10b
146.7 5oß
21 l.OObB
231.5086
148.800
173.5»o6

293.2586
97.8086

167.6006
246.0006
398.258

,134.76b
|l36.268Q

Nordd.Wellkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw .

0berschl.Prtl.C.1O4
Oppeln.Cem.-W.| 9
OrenstAKoppel 8
Phönix. LitA.abgl 8
Pos. Sprit-A.-G. 16
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.
Rombach. Hätt.
ReslüerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst
Sangerh. Masch
Schalkertruben
Sehlegel Brauer
Schles. Cement
Schl». Zinkhütte
Schub, i Salzer
SehuekertEleirt.
Sohtiz-Knaudt.
Siem. 4 Halske
Stettiner Vulkan
Stolib. Zink-Akt
Ver.Cöln-Rttw.P

8
7

22
9

lit
14

8
12

8
324
10

17*
20

8
6
7.

14
6

12

182.00bG
219.1086
309.506
421.0086
256.25b
284.0086
155.0086
197.506
293.508
146.908B
112.7686
297.006

8I.6O0G
112.00b
283.758

96.506
264.2586
130.756

124.00bG
76008
87.6086

197.0086
151.0086
116.7686
157.758B
270.508
145.6086
117.75b
153.0086
197.0086
177.7586
168.108
171.50b
281.506
141.008

lögt x noin .

Vorwohl. Portl.C
WarstGrub.V.A.
Wenderoth . . t

Westeregel.Alk. 17
Westfalia Cem.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

WickingCement
Wickrath Leder
Wiel.u.Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

z Aach. Klnb.

wie*.
do.

307.50aG Paris. .

196.5086
233.8086
221.6086
242.90B
163.5086
268.0086
228.0086
578.006
163.256
208.7686
385.0006

ArgoDpfsch
AlieBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. El. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
tlkt. Hochb.
Gr.Brt.8trb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Uoyd

(V.Eisb.B.VA
Burbach Oblig.

0
10

?
0

10
10

6
7
4
54

in 15

216.506
166.25öS
104.5006

98.256
276.5086
202.00oQ
169.0086
124.7586
139.50b
141.75b
181.250
129.0080
192.0086
222.6006

92.0088
127.006

78.408
309.7586
158.60oö

118.00b
158.5086
102.608
124.0088
187.5086
143.90b
194.4086

61.6086
160.0086
148.508
114.25b
110.00b
104.75b»

Wecnsel-Iurse.

Brüss u Ant
Kopenhag.
London.

XTX.vuu do. .

120.508B New York

Amsterd-R 8 T.
8 T.
8 T.
8 T.
3M.

ItaLPtitze 10J.
Petersbrg.

169.5088
, 81.208
44112.508
‘

20.4583
20.35586
t.20b
81.30»
81.056
85.206
84.806

. 81.25b
54 215.406

Sold, S Iber 1. Banknote»,
20 Francs-Stücks J16.35b
Sovereigns pro St J26.445b

Imperials,neue p. St|16.195b
Amerikanische Noten(4.19b

328.76bG Belgische Noten . kl.30b
141.76* frischeBankn. 1L. 20.498
159.00* Franz. Bank*. 100fr. 81.508
189.50* Holland. Banknoten . 169.60b
296.508 Oesterr.NoL 100Kr. 86.25b
171.0086 Ruis.Ncteo100Rbl. 2ie.10b
264.7686 Lofl-Coupons, klei*e 8t8.80b

KK Metttt-AusfichlkU^LÜ-
auf 0t. ö. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für daS nordöstliche Deutschland»
25. Februar. Nebel, wolkig, trübe,

naßkalt.
26. Februar. Nebel, feucht, bedeckt,

normal.
27. Februar. Meist trübe, kälter,

Nebel, Wind.
28. Februar. Wolkig, bedeckt, kalter

Wind, Sturmwarnung.
1. März. Kalt, starker Wind, meist

heiter.

Telegraphischer Wetterbericht,
deutsch. Seewarte in Hamburg, 23. Febr.

CUttonen.

eoLO-etiS.
u.b.Dlee»
reljpieg.
reb.i.rom

mm. Better. li
Christiansund 776 SW wolkig 8
Skagen
Kopenhagen

779
776

SO
O

wolkig
bedeckt

1
1

Stockholm 781 SW behalt 0
Haparanda 769 W bedeckt - 1
Borkum 769 NO bedeckt 1
Hamburg 770 OSO bedeckt 1
Swinemünde 774 ONO bedeckt 1
Neufahrwaff. 777 OSO wlklS. 1
Memel 780 O heiter — 1

Scilly 738 NO wolkig 6
Franks, a. M. 761 N WlklS. 1
München 759 O heiter 1
Chemnitz 766 N heiter 2
Berlin 770 SO wolkig 1
Hannover 768 O bedeckt 0
BreSlau 772 O bedeckt 0

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.



Stilett. MtcBesMMt
Brombcrgs

nur S'»dri»ft-. ,,„r

Herren-Sohlen «'.Absätzen,
Ia Kernleder, 8,00 Mk.

$titmttitt$elttnttrtW
in aUenTänzen erteile zu jcd.Zeit.

Balletmeister 1«. WIttig,
Schleinitzstraße Nr. 1. (112

Maskenkostüme uKutten bill.
zu v.Schlens.,Chauffeestr 7,l.Torw

Die Verlobung ihrer Tochter Helene mit dem w

^ Fabrikbesitzer Herrn Rudolf Viereck® in Riga yjj
m. beehren sich ergebenst anzuzeigen (2620

Bromberg, Oberlehrer Otto Kirsteill
WS den 22. 2.1905. und Frau Luise geb. Winkler. W

Bittere Orangen, Dtzd. 60 Pf.
Pa.Mess.-Citron., - v.45Pf.an
süße saftige Apfelsinen “SHS
empfiehlt Carl Freitag.

Geschlachtet. Wels
2659) Fischmarkt.

Mii.grWeBtsohlnMt
$ronibtt|8

nur
Herren--Soh len m.Absätzen,

Ia Kernleder, 8,00 Mk.

%
S Helene Klrstein

Rudolf Vierecke
jay Bromberg. Verlobte. Riga.

.w«m ——ummammBam

Am 21. Februar verstarb zu Schleusenau

Herr Ziegeleibesitzer

Franz Peterson
im 62. Lebensjahre. (120

Der Verstorbene hat seit Begründung der
M evangl. Kirchengemeinde Schleusenau dem Ge-

gfl mein de - Kirchenraf als stellvertretender Vor-
sitzender angehört und mit grosser Pflichttreue
und Freudigkeit am A ufbau der Kirchengemeinde BägES mitgearbeitet.

Sein Andenken wird bei uns in Segen bleiV en.

Er ruhe in Frieden und das ewige Licht J
I leuchte ihm!

Der Gemelnöe-Klrchenrat
gg der evangelischen Kirchengemeinde Schlensenan. M

15. Wilhelmstrasse 15.

S Vorteilhafteste Bezugsquelle für <476

|Röst-Kaff ee,
jZ da wir nur eigene Importe zum Verkauf bringen.
^

Als besonders wohlschmeckende Qualitäten empfehlen wir:

S Nr. 158. Sehr gute Santos-Mischnng, p. Pfd. Mk. 1.03

-B Nr. 151 Holländische Mischung „ „ „ 1.10
S Nr. 145. Weinbla« Surinamart-Misch. „ „ 1.20
S. Nr. 139. Wiener Mischung I „ „ „ 1.36
S Nr. 107. Karlsbader Mischung „ „ „ 1 52

L Einzige Verkaufsstelle
§1 für Emmericher Kaffee.

Merlane bei I. Prorok Rinknueestr., Ae MM.

Statt besonderer Meldung.
Nach kurzem schweren Leiden verschied

heute Vormittag unser innig geliebter Sohn,
unser herzensguter Bruder, Schwager und Neffe

Theodor Pelz
c a n d.p h i 1.

im 28. Lebensjahre. — Um stilles Beileid bitten

Die tlefhetrlibten Hinterbliebenen.
Wirsitz, den 23. Februar 1905.

Die Beerdigung findet Sonntag, d. 26. d. M„
nachm. 4 Uhr statt. (37

Kranzspenden dankend verbeten.

Hamburger Küken, französ.
Poularden,Birk-u.Haselwild,
Hasanen, gemästete Puten,
Damwild, Rücken u. Keulen,
leb.Hummern, frischeAustern,
frischen Silberlachs, lebende
Karpfen (Fische bis zu 6 Pid.),
engl.Bleichsellerie,Radiesch
Salate, fr.Tomaten, Rettiche,
frische Ananasfrüchte, neue

Kartoffeln, Matjes-Heringe,
prachtvolle Blut. u. Mesfina-

Apfelsinen empfehlen (248
Blum & Copek,

Danzigerstr. 164, Fernsprecher 216,
Elisabethmarkt, Fernsprecher 520.

Anfängern werden fliue und billige

Klavirrftttnbe« erteilt
Gest. Off. u.A. B. 10 a. d. Gst d Z.

Abit^i-n. gtuniicitiiliiile
Ang. u. A.B.1 a. d. GeschäftsN.d.Z.

Rüss.-Römislh. Bild
Wird jetzt nach verschiedenen Ver¬
besserungen von morgens 8 bis
abends 8 Uhr auf der erforderlich.
Temperatur von 65° C gehalten,
auck wird das Schwimmbassin stets
auf 24° C gehalten. Um gütig n

Zuspruch bittet der Besitz r des Kur¬
bad s Herrn. Menzel, (Sommftr. 2.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d.85.Febr. er.,

nachm. 2Vg Uhr, werde ich Hippel-
ftraße Nr. 18/19 in meiner

Pfandkammer:
1 goldene Damenuhr mit gol¬
dener Kette u. 1 gutes Damen-
Fahrrad (161

gegen bare Zahlung öffentlich
zwanaSweise versteigern.

Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Russische Gummischuhe
der Russian-Amerlcan-Indla-Rubber-Compagnie, St. Petersburg

Metallbuchstaben —s— Schuhlack
empfiehlt fr'^8

Ernst Schmidt, Bahnhofstr. fi3.
Gummi-Special-Geschäft.

1 Posten zurückgesetzte Schabe nriXz^
aT™iTe

is
» ausverkaufl.

!!§iiibarbtiten!! Xj
fertig genickt und vorgezeichnet, werden, um

damit schnellzuräumen, ^

10 % intet Preis ausverkauft.
EennoGoldstrom. Bahnhofstr.88.

Die vom gerichtlichen Verwalter erstandene

Zernlkow’sche Konkursmasse

I
Wird im früheren Zernikow’Wn Geschäftslokale

DaiMtrstraßt 163 (Hotel Adler)
nebst CrgöMngsniarett

zu enorm billigen Preisen
W* verkauft “WD (48i

fiönigltfit höhere MnsLinenblNischnle z« Posen.
Das Sommersemester beginnt am 3. April. Aufnahmebedingungen:

Re fe für die Obersekunda einer höheren Lehranstalt der allgemeinen
Unterrichtsoertvaltung und 2 Satire Praxis oder Ablegung der Auf¬
nahmeprüfung und 3 Jahre Praxis. Aufnahmeprüfung im Januar
und Jnni j. Js. Zweijähriger Kursus. Schulgeld 150 M. jährlich.
Anmeldungen sind zu richten an die Direktion. (107

Arbeitsmarkt

Fräulein iür Fieisch- n. Wnrst-
gesctiäft erst.Branche such l Stellung.
Offerten unter <*. G. an die Ge¬

scheit sstelle dieser Z g. (2638

Ziränl.m.gut.Hndschr., gut.Rechn.,
O welch Bchf.,Schreibmsch.> rlernt,
sucht Stell. v. 1.4. i. Kont. ob Kasse.
Off. u. M. 200 n. d. Gschst. b Z. erb.

Gesucht zum 1. April er.

1 nnntii 6trr$di. KntsÄer,
sicherer Fahrer u. Reiter, gewesen r

Kavallerist bevorzugt, (37

1 niigklmiterAenerbnrsdfe
für groß. Landhaushalt. ZengniS-
abschr. n. Gehaltsanspr. zu richt, an

von Tschirschky n. Boegeudorff
Buchen b. Lobsens, Kr. Wirsitz.

EinKklliitrlehrling^L
schalt wird gesucht Zu erfr. bet

Restaurateur Schäffler, Boiestr.7.

Für mein Geireid -, Futter- u.

Düngemittel-Geschäft suche einen

Lehvlius
mit guter Schulbildung. Antritt
evcntl. sofort. Off. erb. n. Chiffre
0. R. 126 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Für Tee-Trinker!
Bitt- versuchen Sie (100

Ruff. Mischung I
p. Pfd. 3 «1, Probepäckchen 30 %

Paul tfachtigal.

Eine saubere Waschfrau
sucht Besä äftigung außer d Hause.
St.Switalska, Schlensenstr.2, Hof.

BanflelowsBier-Quelle
Bahnhofstraße 68.

Von heute ab täglich

!Dickmarra’s Etablissement, Wilhelmstraße Nr. 71.
Stets Anstich von

Pilsen«« II«quell
Königsberger Ponarthcr
Kulmbacher (1. Akt.-Brauerei)
MiSlencineker (Lagerbier). (120

kräftigen MittngStW il.reWnlt. Speisekarte.

Empf. Mädch. mit s.gut.Z'uan.,
Schnm. z. 1.4.05. Suche Mädch.b.
h.L.z.1.4.05. Frau Emilie Müller,
Gesindevermieterin, Friedrichn.29.

Empf.t.M.f.a. v.anßerh.v.l.März.
Marie 0rIowski,Gesiiidevern!iet.,
Bahnhofstr. bl. Perl. k. sich m-ld.

Für die Abteilung eines Kolo¬
nialwaren« u. Destillations-
Geschäfts suche c neu kräftigen

Lehvliug
mit guter Schulbildung. (56
Herrn. Bolder, Schueidemtthl.

a Portion 25 Pfg.,
Eisbriu mit Sauerkohl

ä Portion 40 Pfg.,
sowie gut gepflegte Biere.

HW Junge Hastputen,
Kapaunen u. Perlhühner

in hervorragender Qualität
empfiehlt billigst

Wilh. Hildenbrandt,
Bahnhofstrasse 3 (522

2l»$ti»n

Schnittbohnen. ,

do. . ,

Gcmüseerbsen.
Junge Erbsen.
Staugenfpargel .

Schnittspargel
Gemüse-Melange

(L- ipz. Allerlei)
do.

Preißelbeeren

i2S 35H.
*3* 50-
-2- 45-

. -2. 60-
-2-130-
-2- 85-

Bcrgstraße
a. Wollmar kt

Sonnabend, d. 85. Februar,
vormitl. 10 Uhr. werde ich neue

nußb. Sofa- und andere Tische,
ferner eine Plüschgarnitur, Sofa,
2 Sessel, nußb. u. andere Kleider¬
spinde, Plüsch- u. anders Sofas,
Waschtische, Nachttische mit und
ohne Marmorplatten, nußb. und
andere Bettstellen mit Matratzen,
nußb. u. a. Vertikows, 1 elegant.
Trumeau mit Marmorkons.,
3 Spiegel, versch. Stühle. Kasten-
wogen,Nivptische,Säulen,Ständer,
Musikautomaten. Bierapparat drei
Leitungen, Haussegen, verschiedene
Bilder,Gardinenstang.. Petroleum¬
meßapparat mit Pumpe, Plüsch,
decke, Kleidungsstücke, Pfandschein,
Gaskrone 3armig, Zinkbadewanne,
Schreibpult u. a. nt. meistbietend
versteigern. (119

Cbrzaeowski, Auktionator.

.2- 80.
* 1 * 45 -

-1- 35-
türk. Pflaumenmus. -1-20-
s. Tafelvntter . . .-1-120-

Max Sentkowski,
Berlinerst» aße 4. (120

Fr. Schellfische ii. Rohlingen
empfiehlt Carl Freitag.

'Frisch geschlachieres Fleisch.
Roßschlächterei Dorotheenstr.8.

1 Wurftstopfmaschine billig
zu verkaufen. Wilhelmstr. 74, I.

Mehr guteDamenmask. z. verl.
Löwestr.3. vis-L-visHptp Woyack.

Erste tt.gWteBesnhlniljtnlt
BrombergS

Nut St9‘r/i9.ftr ttttt

Herren-Sohlen m.Absätzen,
Ia Kernleder, 8,00 Mk.

liSK I iri7»mm«Sonnabend.d.85.Febr.,vorm.
OV2 Uhr Theaterplatz 3 und
UMir i d. Aukionshalle Mauerst.l
1 Kleider-, 1 Wäiche-, 1 Küchen,
u. 1 Glasspind, Kommode, Spie¬
gel, 1 Blume»- u. 1 Schreibtisch,
5 Mb. Bettstellen, 1 eis. Kindcr-
bettstell, Sofa, 1 Kranken, u. 2 an¬
dere Tische, 6 Wiener Stühle,
1 gr. Lastwagen, 1 Fräsmasdnne
mit Schwungrad z. Handbetrieb,
4 gr. Futterkästen, 1 ff f. neu-r

Samovar.l ff.Kopierpresse.l Schei¬
benbüchse (Hinterlader), Nähma.
schine, Regulator, 1 Bronzekrone,
2 Bronze euchter, Trittleiter. 7 Ka¬
narienvögel, Portieren, Messing-
kessel, Badewanne, Küchengeräte,
Besätze, Holzschube, Körbe, Zi¬
garren. Tapeten und Borden.
Crohn, Auktionator, Maaerstr. 1.

Bekanntmachung.
Zu der in der Brombersser Presse bekannt gegebenen

Preissteigerung für Schuhwaren, welches Inserat mni-

maßlich von einem kleinen Schuhhändler aus der

Brückenstraße aufgegeben ist, teile ich dem hochgeehrten
Publikum von Bromberg und Umgegend mit, daß bei
meinem Riesenlager von Schnhwaren
die Preiserhöhung keineswegs zu¬
trifft, und zwar deshalb, weil mir im Voraus die

Preissteigerung bekannt war, ich deshalb gleich nach
Neujahr weite Geschäftsreisen unternahm und in größeren
Fabrikplätzen bedeutende Posten guter, reell ge¬
arbeiteter, hocheleganter wie auch einfacher
Schuhwaren bedeutend billiger als ich jemals
zahlte, für längere Zeit zum Abschluß brachte. Bei
dieser Gelegenheit konnte ich größere Posten hochele¬
ganter Schuhwaren zu enorm billigen Preisen erstehen,
und bin ich jetzt erst recht imstande, für längere Zeit

Herren,
die sich in ihren Mußestunden einen

(oliunDJciiCiictml)
durch Ai schließungen von Lebens¬
versicherungen für eine d r ersten
Gesellschaften Deutschlands schaff n

wollen, werden gebeten,ihre Adresse
unter Chiffre 7611 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Z g. einzureichen.

Diskretion Ehrensache. «257

Laufbursche sofort gef.
2649) Rinkauerstr. 47, Laden.

Kraft. Laufbursche
kann sich sotort melden. (526

Silesia, Brück nstraße.
Geübte Tailiena» b» iterinuen

finden dauernde Beschäftigung.
O.Lenz, Modistin, Friedrichstr.41.

Tüchtige

luoibritmnntn
für Röcke und Taille» sucht sofort

oder 1. März (120

Rkstmnilt n ich Miiisliidtil
FalstafiI,£ndj(raniSiiiinn('

Friedrich itr. 45.
Täglich von mußm. 5 Uhr ab:

Lvsr-LisMZsvt
d. Elite-Damenorchesters Ellvieda.
Anerkannt ganz vorzügliche Musik.

Patzer'sEtaMssement
Sonntag, d. 36. Februar,
von 4 bis j /27 Uhr nachmittags:

Mff-Imiictt!
bei freiem Entree,

ausgeführt von Mitgliedern der
Kapelle des J»ftr.-R. gts. Nr. 14.

Empfehle den verehrtm Familien
eine gute Tasse Kaffee, sowie
verschiedenes Gebäck. (518

Abends 7-/s Uhr:

Gesszss

Ertra-Kimjkrt!!
Internationales Programm.

Agentitv
für IklassigeFeuer-Versickerungs-
Aktien-Gesellschaft für Brombg.
bezw. Vorstädte zu vergeben.
Bewerlungen mit Angabe dr
Tätigkeit unter Chiffre U. C. 100
an die Geschäftsstelle dieser Zei¬
tung erbeten. (116

Reisende
auf Kreide-Porträts gesucht.
Günstig Bedingung; leicht. Arbeit.

Atklicr „Piorc“ Reinh. Schadrack,
Berlin 8., Gitschinerstr. r 2.

Unter den günstigst. Bedingun
gen wird iuBromberg für eine b< r

ältest. Lebens-Versich.- Gesellsch.

ein Haupt-Agent
gesucht, der zum besser situierten
Pubikum Bez-ebll! gen hat und
dieselben mit Erfolg ausnutzen
kann. Bewerbungen sind an die
Annoncen-Exved. Daube & Co.,
Posen,sud Chiffr.C.M. zn richien.

eintreten zu lassen, sondern ich bin jetzt erst recht in |
der angen hmen Lage, noch bedeutend billiger als

zuvor v rkaufen zu können. Diese Billigkeit kann nur

durch meine enorm großen Vorratsläger erzielt werden.

Auf Wunsch wird von mir persönlich für gute und

dauerhafte Ware Garantie geleistet. (481

|N. Lachmann,|
Hsstst*«,tz< tt*. 5

Größtes und eleganiekes Achuhmareniager
in Krsmberg. 5

Bglidi 20 Mark n. mhr
kann man verdienen durch hoch¬
lohn. Fabrikation täglicherMasien-

art'k l. Katalog gratis.
Helnr. Reinen, (79

Mülheim Ruhr — Broich.

WermIlAbrkfiknsihrkibtn?
Räberes geg.Retourmarke von

Ed.Knöppel.Welt-Adress.-Bureau,
Cassel, Hessen. (37

Ein nüchterner, zuverlässiger

Kutscher “WF
kann zum 1. März eintreten.

Deutsch-Ruff. Naphtha-Import-
Gesellschaft, Danzigerstiaße 148.

Stfitrt HnnSmnrtfitlle
per 1. 4. 05 zu besetzen. Kleinerer
pensionierter Beamter bevorzugt.
Off. unter L. 8. a. d.Gschst. d.Zlg.

Mode-Atelier M. Berndt,
Friedrichstraße 16.

(Verstärkl.Orchester) A.Knabe.

Wicheri’s Fest Säle.
Wegen Vereinsfestlichkeit

Sonntag, den 26. Februar
kein Konzert.

p. 1. 3 Bnffctfräulcin,
vUuJt p. 1. 4. fnitttl. Personal
a.f.Berlin u. Neustettiii it. ßaußerh.

p.1.4. Stütze,Kinderfrl.,
vlIlJJU «öcb. Stbnm., Mdch.f.
all. Franziska Bannach,
StellenvermiMerin und Gesinde-
Vermieterin. Mauerstr. 12. 1 Tr

E Coneordla. |
Man muß

1 Lea Leony, E
1 Baronesse van leeren, 1
t?ie FiHrt iinlobc8rtiig»|S Freres d’Alva, E

Sil ist f» Aum April Wirtin,
Köchin, Jungfern,

Stuben und Kindermädchen,
Mädchen für alles mit gut Zgn
b höh. Lohn f. Bromb., Berlin
und Güter. Fr. Frida Aktories,
Stelle'Nvermiitlerin. Bärenstraßec.

Mädch.' Bromb.u.Berlin b hoh.L.
z.1.4.05 sucht Fr. Anna Stalmke,
@efiubebeniiieteriii.28uhiihoiftr.l2.

Ein jg. pnrrl. üiiblcti
mis anst Familie, welches eiwas

1 Oial<liiii 1

E gesehen Haben. (2889p
kochen kann und auch am Buffet
tätig sein muß. wird als Stütze
mit vollem Familienanschluß ge¬
sucht. Melden nur, die schon in
solchem Geschäft tätig gewesen

Restaurant Wolter,
209) Sch öttcrsdorf.

Stadt-Theater.
Freitag: DieBriider vonSt. Bern¬

hard. Ansän» 71/2 Uhr.
Sonnabend: Gesamt - Ausführung
der Wallenstein - Trilogie Nachm.
31/2 Uhr: Wallensteins Lager.—
DiePiccolomini. Av nds 7 Uhr:

Wallensteins Tod. (509
EinBillet zu einfachcnKaffen-
preiscn berechtigt zum Besuch
beiderBorstellungen.Für jede
einzelne (Nachmittags- oder

Abend-) Borftellung kommen
die üblichen kleinen Preise

zur Erhebung.
Sonntag: Er st es Ga st spiel
von Frau Agnes Sorma:

MT Monna Tanna. '7M8
Erhöhte Preise. Block< >llets

sind gegen Nachzahlung gütig.

Ei« funges Mädchen
zu ein. Kinde gef. Schulstr. 3, II.

Gesucht zum 1. April er.

tnottgtl. StilbciimMeii,
das nähen, plätten und waschen
kann. Z ugnisabschr. und Gehalts-
an'prch. zu richten an Frau von

Tschirschky und Boegendorff,
g> b. Gräfin zu Limburg-Lt>rmn,
Buchen b. Lobsens. Kr. W rsitz.
Ein kath. Dienstmädchen

von 15—17 Jahren vom 1. 3. 05
gesucht. Grabowski, Alknrtstr. 6.

Jg. poln.spr.Dienftmädchen
zum 1. 4. ges. Bahnhofstr. 97 I. Erste tt.gro8ttBksohlnnSnlt

BtombtrgS
Aufwärterin “ÖB

wird sofort verl. Bviepraße 7.

Saubere 11. ehrl. Answärterin
sogleich ges. Schröttersdori 6, Part.

Aufwartefrau von lofort ver¬

langt. Kornmarktstratze 7, I r.

nur s%6
.

diS!‘c- nur

Herren-Sohlen m.Ab ätzen,
Ia Kernleder, 8,00 Mk.
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